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Die hundertjährige neunte Chur ;
in Erinnerung geöracht

vom

O. A. Protonotarius Beneke .

IP " irgend eine Begebenheit der vaterländiſchen
neuern Geſchichte es verdient , in dem Andens

ken unſrer Mitbürger aufgefriſcht und erneuert zu wers

den ; ſo iſt es unſireitig diejenige , deren ſäculariſche

Exiſtenz gerade in dieſes Jahr fällt , die in ihrer Ent

ſtehung , wie in ihrer Wirkung und Fölgen gleich mexk ;

würdig iſt , und die , in dieſen an Jubiläen ſo reichen "

Zeiten , die Veranlaſſung zu einem allgemeinen Landoss

jubiläum werden ſollte ; die hundertjäbrige Exiſtenz
- der neunten , der Braunſchweig/Lüneburgiſchen

Chur . Zeder redliche Patriot , der die Wichtigkeit dies

ſes erheblichen Ereigniſſes kennt , und die Folgen davon ,

bey einem ſo ſeltenen Zeitpunkte , vielleicht lebhafter
wie ſonſt fühlt , ohne eben nicht ſo ſehr die dadurch ers

worbenen Gerechtſame in Anſehung der Petſonen , der

Familien , des Hofſtaats und des Ranges eines Chur :

A. 2 fürſien ,
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fürſten , als vielmehr in Anſehung des Kayſers , des

römiſchen Reichs und deſſen Siände , und inſonderheit

in Anſehung der Reichsgerichte und der eigenen Lande

und Unterthanen im Auge zu haben ; mancher redliche

Patriot und Leſer dieſer Blätter , wirft vielleicht gern

bey dieſer Veranlaſſung einen flüchtigen Blick in jene

Zeiten und den Hergang der Dinge zurück , und erin ?

nert ſich deſſelben mit dem Verfaſſer ſo treu , ſo kurz und

ſo gut , als Standpunkt , Hülfsmittel und beſchränkter

Zeitaufwand es ihm möglich machen , In magnis etiam

volwifſe ſat eſt .

„ Wer auch in Hannover - den erſten Einfall ges

„ „ dabt haben mag , ſagt Hr . Hofr . Spittier im 2ten

Theile ' feiner Geſchichte des FSürſtenthums Han :

nover , . 355 . „ ob es Sophia war ? ob der frans

„„zöſiſche Envoye in Hannover eine kleine politiſche

„ Spielionne auswerfen wollte ? wer den erſten Cinfall

„ gehabt haben mag , daß ein neunter Chnurfärſt gemacht

„ werden ſolite , daß wohl auch ein proteſtantiſcher Chur :

„fürſt neuer neunter Churfürſt ſeyn könnte , daß Herzog

„ Ernſt Auguſt von Hannover dieſer ſeyn müßte , der

„hatte ſich wohl nur einen luſtigen politiſchen Traum

„ erträumt , den er deſto luſtiger austräumen msgte , je

„ weniger ihn ſein eigener Traum ſelbſt als Traum

„täuſchte . “ Da Unterſuchungen dieſer Art , von einem

Privatmanne , ohne archivaliſche Nachrichten und viel :

leicht ſelbſt ſogar mit Hülfe derſelben angeſtellt , ſc <hwers

lich jemals befriedigende Aufſchlüſſe hiorüher verſchaffen

dürften ; auch das Verdienſt des erſten Einfalls , mit

dem der glücklichen Ausführung deſſelben azemals
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in irgend eine Vergleichung wird gezogen werden kön :

nen ; ſo ſcheint es am ſicherſten zu ſeyn , dem Loſer die

wenigen , hie und ' da in Schriften zetſtreuten Data ,

- „ vorzulegen , uid es ſeinem hiſtoriſch - eritiſchen . Sinne

zu überlaſſen , welche Muthmaßung bey ihm die größte

Wahrſcheinlichkeit hahe , welche Meynung die meiſte

Glanbwürdigbeit verdiene . So viel ſcheint ausgemacht

zu ſeyn : die Sache an fich war zu wichtig , die Schwes

rigkeiten mit denen man zu kämpfen haben würde und

auch nachher wirklich hatte , zu groß , und die mantig *

faltigen Hinderniſſe zu gewiß vorauszuſehen , um» daimnit

unerwartet und plößlich Hervorzutreten vielmehr mußte

der Plan dazu von Weitem angelegt , mit Nebendins

gen dey Anfang gemacht, und die Gemüther nach und

nach gleichſam vorbereitet werden , das Frapyante und

Auſſerordentliche dieſes Planes weniger ledhaft aufzus

faſſen . Ein ſolches Vorbereitungs ? oder Annäherungss

mittel aber ſcheint der 1677 . zu Nimwegen herzoglichs

braunſch weigiſcher Seits erregte Streit zu ſeyn : Ge:

ſandten vom erſten Range , mit allen Vorrechten

derſelben , ſchien zu dürfen «

Nachdem nemlich den einzelnen Ständen des teuts

ſchen Reichs , in dem Beſchluſſe vom zxſten May 1677 .

zu Nimwegen , vorbehalten worden , den Friedenscone

greß für ſich durch eigene Geſaridten zu beſhien 3 ſo

ſandte der Biſchof von Osnabräc , Ernſt Auguſt , den

Freyherrn von Platen , der Herzog Georg Wilhelm

von Zelle aber und die übrigen Prinzen von Brauns

ſchweig Läneburg , Salentin von Schütz des erſtern

Geſandten im Haag und einzigen Bruder des zelliſchen

- 3
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Geheimenraths dieſes Namens , nach Nimwegen . Das -

durch entſtand aber bald eine Eiferſucht zwiſchen Chur

fürſten und Fürſten , da lezteren , nicht wie jenen , ges

ſtattet wurde , Geſandien vom erſten Range nach Nim »

wegen zu ſenden . Als Schütz vem Haaz nah Nims

wegen zum Conareſſe kam , erklärte er daſelbſt dem kay »

ſettichen Geſandten Stratmann : daß , wenn der Kays

ſer den herzoglich/braunſchweigiichen Miniſtern Ambaſe
ſadeurs ; Ranz geben wolle ! , dies Haus mehr ais biss

Her zum gemeinen Beſten thun würde ; ſollte er ihn

aber verweigern , ſo werde es nur ſeinen Privatvors

theil ſuchen . Stratmann erwiederte : daß keinem

fürſtlichen Hauſe im Reiche , das einen Geſandäen an

den Kayſer ſchie , ' der Titel Ambaſſadeur verweigert

werde ; was aber das ihn angehende Ceremoniel hes

treffe , ſo müſſe es damit , wie zu Münſter geſchehen ,

gehaiten werden , woſelbſt ſie honorem dextrae manus

et tituium Excellentiae nicht erhalten hätten . Schütz
eriviederte dagegen : was der Kayſer den Churfürjien

einräume , könne er den Herzögen von Braunſchweig

nicht verſagen : er begehre daher den Titel Excellenz ,
den erſien Beſuch von den ſpäter ankommenden <urst

fürſttichen Geſandten vom zten Range , und in den

Häuie : n anderer Geſandten , den erſten Eintritt und

Plat vor dieſen . Die Sache ward lebhaft von den

Herzögen betrieben , Heimburg an den Churfürſten
vo ! Brandenhurg FSriedrich Wilhelm wegen Erhal ?

kung dieſer Vorrechte geſchickt , und auf einem einſtweis

ligen Congreſſe zu Hamburg , beſtand Grote auf der

neimiichen Fordernung . Aber , obgleich die kayſerlichen

Ge -
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Geſandten dafür hieiten : daß man den Herzögen wohl

in etwas nachgeben könne , doh ſo , daß immer einiger

Unterſchied im Coremoniel zwiſchen den Churfürſtlichen

und Fürſtlichen bliebe 3 obgleich die Herzbge den Kayſer

literis ſat aſperis anlieſſen 3 obgleich ſie dem yprojecticeten

Bündniſſe zwiſchen Dännemark , Brandenburg und

Munſter nicht beytreren wollten , wenn ihnen dieſe Vors

rechte nicht zuzeßarden würden ; obgleich Dänremark

und Brandenburg nicht abgeneigt wurden 3 und obwohl

endlich ſelbſt der berühmte Leibnitz als Cxlarinus

Fürſtenerius de ſuprematu , zu behaupten ſuchte , daß

fürſtliche Geſandten ſowohl als <urfürſtliche , bey Fries

dens : Congreſſen , vom erſten Range zugelaſſen werden

müßten ; ſo ward der Streit doch diesmal nicht entſchies

den , ſondern Schütz gerebat tantum dignationem

Plenipotentiarii , apparatu tamen longe ſplendidiore ,

quam multi Ambaſiatores , uſus . Der einzige Biſchof

von Münſter ſchien indeſſen allein zu merken , wohin

dies alles hinauswollte , denn Pufendorfſchreibt von ei :

ner am gten April 1678 . mit den brandenburgiſchen Abs

geſandten gehaltenen Conferenz : Super cerimoniis

mentem ſuam premebat , nifi quod innveret , eam Do -

mum ( Brunsvicenſem ) nonum Kilectoratum parti

Kie )

Auf dem Congreſſe zu Srankfſurt kam im Jahre

1681 . die Sache wiederum in Bewegung . Der Osna /

brücfiſ <h » Hannöveriſche Geſandte , Freyherr Grote ,

neigte

*) Pufendorf de rebus geſtis Frid , Wilhelmi Lib .

XVL Y- S2 " 56 .
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neigte ſich , den Titel Excellenz für die Geſandten des

ganzen Hanſes Braunſchweig/Luneburg zu erhalten , und

faſt gleichmäßige Vorrechte derſelben , wie die der Churs

fürſten waren , zu gewinnen , auf franzöſiſche Seite .

Die vielen Zänkereyen über Ceremonien , Vorſit , For -

malien und Titel , womit de Saint Romain dieſen Cons

greß abſichtlich verwirrte , waren in ſo weit beygelegt ,

daß man zu den Negotiationen ſelbſt hätte ſchreiten köan-

nen , ni Hannoveranus legatus , wie Pufendorf

ſchreibt , novas lites moviſlet , dum non contentus

delineatione ſeſlionis , Ratisponze facta pertendit , ut

Omnes eadem menſa/ſedeant ad imminnendam pr3x -

rogativam Electorum , quam tamen ab ipſius Principe

ſmo ſtudio affetari couftabat . *) GEobald hatte

ſich alſo das innuebat des Biſchofs von Münſter in

ein conſtabat des Congreſſes = = das parturire in ein

allectari verwandelt !

Indeſſen ward die Lage des teutſchen Reichs täglich

Fritiſcher . Der Nimwegiſc <e Frieden war zwar 1674 .

geſchloſſen worden , aber ſo übereilt , daß er kaum - als

ein wahrer Frieden angeſehen werden konnte . FSranpk ; :

reich war auf den höc<ſten Gipfel ſeines Glücks und

Ruhms geſtiegen , und der übermüthig gewordene Lu -

dewig der X1Vie kehrte ſich nicht an den Frieden ,

träumte von nichts als einer Univerſalmonarchie und

hatte ſeinen Hohn über Teutſchland . Er ließ daſſelbe

nicht nur ferner alles Krieges Ungemach empfinden , ſons

dern

-
S8) Puüfendorf , 1, cit . Lib. XVIIL ' S. 48, Pag . 1425 »
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wi |
dern brachte mit den droy Reunions - Kammern zu Brey -

vnd | ſach , Dietz und Biſanz eine unerhörte Art auf die

Ch Bahn , ſeine neuen Acquiſitionen auf Unkoſt2 ; ; des teuts

Seitt, ſchen Reichs und deſſen Mitglieder zu erweitern . Mits

För; A ten unter der Confereuz zu Frankfurt nahm e: Strass
Cy |

burg weg , und ſchändete zulekßt ſeinen Namen und ſein

elegt, Andenken . duch den abſcheulichen Louvois : ÜFelacs -

Eu Krieg in der Pfalz . Es war ihm nicht genug , mit ſeis

dorf ner eigenen großen Macht Teutſchland zu verheeren und

entus den Kayſer zu zernichten , ſondern auſſer einem Bäünds

b, ut niſſe mit Dännemark , bewürkte er auch den Abfall

PIX - Ungarns vom Kayſer durch den Grafen TePpely , und

me vermochte , als der aller <riſtlichſte König , den ſogenannten

hatte
|

Erbfeind der Chriſten , mit ſeiner ganzen Lacht vor '
or in Wien zu rücken . Es war ein höc<hſfielender Zuſtand im

| eit j
Reich , denn auſſer Franzoſen und Türken , verheerte die

Peſt die Kayſerlichen Ecblande , die Sächſiſchen und Churs

„ brandenburgiſhen Provinzen bis an den Harz . In

1. dieſen Bedrängniſſen ſahe ſich Leopold , der ſonſt nichts

van
mehr als dje Ruhe liebte , nach Allianzen um , und

if
ſchloß Bündniſſe ſowohl mit auswärtigen Mächten ,

als mit einigen einzelnen Ständen des teutſchen
„ u

Reichs . Unter den lektern war Herzog Ernſt Aus

Zw guſt zu Hannover und Biſchof zu Gsnabrück
13040

einer der vornehmſten . Durch das am 13ten December
- in)

1679 . zu Augsburg erfolgte Ableben Herzogs Jos
ſelbe

bann Sriedrichs war er zugleich regierender Herr im
ſon)

Fürſtenthum Calenberg geworden , und der erſte mäche
dern

tigſte Reichsfürſt der , nach dem Laxenburgiſchen Tras

n
ctate , - zu Beſtätigung und Wiederbringung der . Ruhe

- 5 und
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und Sicherkeit in Teukſchland den 14ten Januar 1683 »

mit dem Kayſer in eine Allianz trat , * ) kraft welcher er

ſich anheiſchig machte , 210000 Mann , größtentheils auf

eigene Koſten , zum Dienſt des gemeinen Beſtien zu ſiels

len , entweder die Wohlfarth des Reichs am Rbein

und der Ü7oſel gegen Frankreich zu beſorgen , oder Nie !

derſachſen in Ruhe . gegen die Feinde von Norden her zu

erhalten . In dieſem und dem folgenden Jahre ſchienen

auch die Conjuncturen in der Nachbarſchaft und ſonſt ſo

ſchwer und ſorgſam an , daß das Geſammt - Haus Brauns

ſchweig eine Armatur . von 9000 Mann zu Pferde und

18000 Mann zu Fuß auf den Beinen hatte , wovon

Ernſt Auguſt 5000 Mann zu Pferde und 10000

Mann zu Fuß , auf eigene Koſten und in ſeinen Lans

den hielt ; und obgleich Mohämmed des vierten Groß :

vezier , Muſtapha , die Kayſerſtadt mit 140000 Mann

eingeſchloſſen hatte und ſchleunige Hülfe Noth war ; ſo

erlaubte es gleichwohl die von Norden her drohende Ges

fahr nicht , daß dieſe Truppen anderswo agiren durften ,

ſondern dem Könige von Pohlen , Johann dem Drit ;

ten ( Johannes Sobiesky ) war es vorbehalten ,

Wien aus der dringenden Gefahr zu retten , darin es

ſchwebte . Als aber im Jahr 1684 . auf dem Convente

im Haag , zwar gegen den Rath des Herzogs Ernſt Aus

guſt ein zwanzigjähriger Stillſtand mit SranPreich ges

ſchloſſen war , ſchicfte er dem Kayſer im Jahre darauf

5000

*) Der Allianztractat ſteht in extenſo in Pfeffingers
Br . Lüneh . Hiſtorie 3x Th . S . 477 /
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5000 Maut nach Ungarn zu Hülfe , welche mit den

übrigen Hülfstruppen des Hauſes ein Corps von 10000

Mann ausmachten , und von dem damaligen älteſten

Prinzen , nacßherigem Churfürſten ! und Könige Georg

Ludewig und dem General Chauvet commandire

wurden . - Auſſer dieſen wurde noc mit dem zweiten

Prinzen ein Regiment von 1000 Pferden in Kayſerliche

Dienſte geſchickt , und Ernſr Auguſt ſelbſt führte im

Jahr 1688 . ein Corps von 8000 Mann nach dem Mits
tel9Rhein , kam im November in 8Srankfurt an , hins

" decre durch ſol <hen Widerſtand den weitern Einbruch

ins Reich , und erhielt Coblenz und Frankfurt . Im

Jahr darauf commandirte der älteſte Prinz Georg Lus

dewig bey Belagerung der Stadt ] Niaynz ein Corps

von 8000 Mann , theils eigene , theils Truppen des

Hauſes , und als Ernſt Auguſt eben im Begrif war ,

mit eben ſo viel Mann in Perſon nach Brabant zu ges

Hen , muſte er auf dringendes Erſuchen des Kayſers , da

die Franzoſen äber den RNbhein , gegangen und in

Schwaben eingefallen waren , ſich mit ſeinen Truppen

nach eiiaynz wenden . Nachdem ſich daſſelbe ergeben

und er Bonn erobern helfen , gieng er von da nach den

ſpantichen Niederlanden : und obgleich er im Jahre

1690 . erleben muſte , daß ſein zwoyter Prinz Carl Phi :

lip im Januar d. I . in Albanien unweit Priſtina
in einer Action gegen die Tartarn blieb , und . im De ,

comher der vierte Prinz Friedrich Auguſt in Sieben :

bürgen bey St . Georg erſchoſſen wurde ; ſo widmeten

ſich voch der dritte Prinz ] iaximilian Wilhelm , und

der fünfte Chriſtian wiederum den Kayſerlichen Dien »

fen ,



ſten , und wohnten den Feldzügen in Italien , am

Rhein und in Ungarn bey .

Dieſe kurze Aufzählung von Thatſachen , ſcheint ſo
|

Ginreichend als nothwendig zu ſeyn , um den Leſer die
-

großen Verdienſte in Rückerinnerung zu bringen , die ſich

der Herzog dadurch um Kayſer und Reich erwarb , und

um die Anſprüche zu rechifertigen , die erſterer auf die

Erkenntlichkeit des leßtern zu machen , befugt war . Keh -

ren wir alſo nach dieſer nöthigen Abſchweifung zur Haupts

ſache zurü >.

Auf dem Churfärſtentage zu Avgsburg im Sept .

1689 . war der Kayſer , imgleichen die Churfürſten Ans

helm Sranz von Maynz , Johann Hugo von Trier ,

Joſeph Cleniens von Cöln und Philip wilhelm

vo“: Pfalz . in Perſon zugegen ; nur Sachſen und

Brandenburg batten , erſteres den Freyherrn TViicos

laus von Gersdorf und lekteres den Freyherrn Sys

veſter Jacob von Dankelmann , als Getandten abs

geſch : > . Die Negotiationen wegen der neuen Chur ,

waren von dem Grafen von Platen theils während ſeis

nes Aufenthalts in Wien , theils in Avasburg ſelbſt ,

mit ſvichem Eifer und mit ſo glüklichem Erfolge betrie /

ben worden , daß der Kayſer ſelbſt , nebſt dem Wahlges

ſchäfte Joſephs des Erſten zum römiſchen Könige , den

Churfürſten den Vorſchlag eröfnete , für den Herzog

Ernſt Auguſt von B. L. und deſſen Nachkommenſchaft ,

zur Belohnung ſeiner um das teutſche Reich habenden

großen Verdienſte , oine neunte Chur zu erriten . Die

Churfürſten von Sachſen, Brandenburg und Ü7aynz

unterſtüßten den Antrag des Kayſers nach dein Wahltagss
Pro !
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Protocollen von 1699, , Trier , Cöln und Pfalz be :

zeigten ſich hingegen zwar nicht ungeneigt , hielten aber

dafür , daß man vor völliger Entſchlieſſung , dieſe ſv wicß -

tige Sache noc < einmal im <urfürſtlichen Collegios in

Ueberlegung nehmen müßte , Die Sache blieb alſo för

dasmal unentſchieden , und der größte Stein des Anſtoſs

„ ſes ſchien hier die Religion des neuen Churfürſten zu

ſeyn . Was indeſſen Baarſchaft und Seldaten , was das

mächtige Vorwort Königs Wilhelms des Dritten , und

die Reiſen und Unterhandlungen ſeines Bentinks , was

dreyjährige ununterbrochene Negotiationen nicht ausrichs

ten konnten , das that in einigen Tagen ein Mann , deſ ;

ſen Sleichen unſere Geſchichte Wenige aufzuweiſen hat ,

dem man noch jekt Denkmäler und Eh- enſäulen eriichs

ten ſollte , weil von ſeiner Miniſtierſchaft her , der Flor

unſerer Lande zu datiren iſt , und deſſen Andenkon von

jedem Patrioten um ſo heiliger aufbewahret werden ſollte ,

je geitiger ſeine Zeitgenoſſen mit Nachrichten von ihm

geweſen ſind . Ernſt Auguſts erſter Staatsminiſter

und Kammoerpräſident Otto Grote wa “ dieſer Mann .

Vergebens hat man ſich bemüht , nähere Nachrichten

von dem Leben dieſes hschſtmerfwürdigen Mannes zu ers

halten ; ſelbſt da , wo man - ſie zu finden gewiß hoffen

Lonnte , vergebens ; und Hr . Spittler ſazt mit gerechtem

Erſtaunen : „ Wer ſollte glauben , daß das einzige Denks

„ mal eines ſcichen Mannes die Perſonälien ſey “, die der

„ Paſtor bey der Beerdigung ablas ?' ' Wie Hr . Spirtlorins

deſſen der erſte iſt , der ihm öffentlich die gebührende Ge !

rechtigkeit wiederfahren laſſen , und ihn von den Todten

auferwecket hat ; ſo mag auch das Wenige was wir von

ih
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ihm wiſſen , nach hundert Jahren und bey dieſer Veran -

laſſung hier ſeinen Plas noch einmal finden , damit ſein

Andenken der dankbareren Nachtwvelt erneuert werde ,

wenn vielleicht den neidiſchen Zeitgenoſſen die Augen von

dem allzvgroßen Glanze ſchmerzten .

Otto Grote , Freyherr der unmittelbar Reiches
Freyon Herrſchaft Schauen , Erbherr auf Wedersbuüt :

tel , Martensbüttel , Jühnde , wie auch Pfand Inn »

haber des Amts Rneſebeck , war den 23ſten December

„ 1636 . zu Sonderbtrrg im Holſteiniſchen gebohren . Sein

Vater war der in der zelliſcchen Geſchichte ſo berühmte

Großvogt Thomas Grote ; ſeine Mutter Barbara

Catharina geb . von Ablefeld . Seine Bildung erhielt

er 165,1 . auf der lünevurgiſchen Ritterſchule , und 1653

bis 1656 . zu Helmſtädt . Fünf Jahre lang reiſete er

durc Holland , Spanien , die Lliederlande , Eng »

land , Srankreich und Italien . Drey Jahre lang

war er öofmeiſter bey dem Prinzen Königs &8riedrich

des Dritten von Dännemar ? k , Prinzen Georg . Nach

verrichteter zwiefacher Geſandſchaft an den König von

Srankreich in den Jahren 1665 und 1668 . , ward er

im ijeztern . Jahre erſter Staatsminiſter Herzogs Jos

hann Sriedrichs , deſſen Braut Benedieta , Henrica ,

Philippine , Pfalzgräfin am Rhein ihm dem - Z. Oct .

1668 . zu Paris angetrauet wurde . Im Jahr 1673 .

gieng er als Bothſchafter an den König von Srankreich

in denElſaß , 1675 . als ſolcher nach Hhünſter , 1579 . an den

churbrandenburgiſchen und königl . däniſchen Hof , 168x, .

auf den Reichs -Deputationstag nach Srankfurt , 163

his 1689 , abermals .an Chuyrbrandenburg und Dän -
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nemarP , 7692 . na < Torgau , und am Ende deſſelben

Jahrs zur Belehnung nach Wien . Im Auguſt 1693 .

war ' er in Hamburg , wohin er bey der entſtehenden

Sachſen : Lauenburgiſchen Unruhe , wegen der von

Dännemark berennten Stadi Ratzeburg nebſt andern

Miniſtern , eine gütliche Auskunft zu treffen , geſandt

war 3 als er eben im Begrif war zum Könige von Däns

nemar ? k nach Rendsburg zu reiſen , ward er von einem

hißigen Fieber befallen , woran er den folgenden 5ten

Sept . in einem Alter von 55 Jahren und 9 Monaten

ſtarb . Sein Körper wurde nach Hannover gebracht ,

und daſelbſt im December in der Johannis »Rirche bes

erdiget . „ Was aus Dir geworden wäre , treflicher Mann ,

ſagt Hr . Spittler S , 287 . von ihm , „ wenn Dich die

„ Vorſehung für den franzöſiſchen Hof hätte gebohren

„ werden laſſen ! wenn Du Königreiche zu regieren be »

„ kommen hätteſt ! wenn Du nicht erſt aus dem tiefſien

„ GSrunde herauf hätteſt bauen müſſen ! wenn die Finans

„ zen Deines Herrn unerſchöpflicher , ſeine Plane einfa »

“ Her , ſeine Standhaftigkeit regelmäßiger geweſen wäre !
„ Schwerlih war Richelieu feſteren Sinnes als er ,

„ſchwerlich UTazarin geſchmeidiger , ſchwerlich irgend

„ ein Miniſter ſo gleich groß für Staatsgeſchäfte und Nes

„Sotiationen = = = = = “

Von dieſer großen und ſchlauen Negotiationskunſt

legte er den lekten und größten Beweis durch die Ausfühs

zung der Churſache ſeines Herrn ab . In ! Büſchings
biſtoriſchem ÜIggazine iſt darüber im gten Theile

Seite 466 . unter der Rubrik : Hiſtoriſches Mancherley ,

in dem Aufſakßt Nro . 1. betitelt : Churfärſt Jobann
Georg
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Geord der Vierte zu Sachſen , folgende merkwürdige
Stelle :

„ Im Ende des Jahrs ( es war der 22ſte Septemb ,

„ 1691 . zu Tübingen ) ſtarb der Churfürſt Johann

„ Georg Il . und Shöning ( Feldmarſchall ) mübrauch :

„ te der wallenden Ruhmbegier des jungen NacGfolgers

„ Georg des IVien ) ihn zu einem Anſchlag zu verleiten ,

„ dazu er ſelbſt von andern verführt worden ; und zuleßt

„ die Narrenkappe davon tragen müſſen . Der Herr von

„ Grote , des Heorzogen zu Hannover Geheimerraty , eis

„ ner der geſchickteſten Staateleute , ſo Teutſchland gezeus

„ Set , hatte ihm vorgenommen , ſeinem Herrn eine höhere

„ „ Würderzu verſchaffen , und ihn in die Reihe der Churs

„ fürſten zu verſcken , Hiezu den kayſerlichen Hof nachs

„ drücklich zu bewegen , gieng er na > Dresden und bil -

„„dete dem Herrn von Schöning vor , wie conlidera -

„ vie man ſich machen könnte , wenn man eine neutrale

„ Parthey im Reiche formirte , welche vark genug wäre ,

„ die kriegende Häuſer Oeſterreich und Bourbon , des

„ ven es nur um ihre beſondere Angelegenheiten zu thun

„ wäre und die übrigen Reichsgl : eder unbeſchollten und

„ ungefährdet ſich wohl daraus halten döcften , zu einem

„Vergleich zu nöthigen , denn dieſe neutrale Parthey das

„Srößeſte Gewicht und alſo den völligen Ausſchlag zu ges

ben im Stande ſeyn , mithin von bevden Theilen Ehre ,

„Liebe , Freundlichkeit und Vortheiie zu gewarten haben

„würde : Die Sache wäre leicht , und wenn nur zween

ſo mächtige , wie Sachſen und Hannover , den Ans

„ fang machten „ wrden tie bald einen ſtarfez Anhang

„ bekommen , Schöning , der keinen Ding eifriger nach »

jagte ,
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„ jagte , als Anſehen und Nußen , ließ ſich durch ſo ſchein «
„„bare Vorſtellungon fangen , und beredete ſeinen Herrn

„- zu einer geheimen Handlung auf ſolchen Zweck gerichiet .
„ Sobald Grote dieſelbe in Händen hatte, - gieng er nach
„ „ Wien , legte dem Kayſer alles vor , vergaß nicht die

„ Gefahr , ſo der gemeinen Sache darans erivachſen
„ önnte , ſo groß vorzuſtellen , - als ſie mit ſcheinbaren
„ Farben immer erhöhet werden mögen , und ſchloß ends
„ lich , dieſelbe könnte mit weniger denn nichts abgewens

„ det werden , wenn man ſeinem Zerrn die Chur ,
„ „ Würde beylegte , auf welchen Fall derfelbe nicht nur
„ ſolcher Bündniß wieder abzuſagen , und bey der gemeis
„ ten Sache zu halten , ſondern über das zu einem er -

„„Ziebigen Beytrag an Geld und Volk den vorwährenden
„ Krieg hindurch , und aufs künftige zu einem eivigen
- Bund mit dem Hauſe GOeſierreich auf Leiſtung wieders
„ſeitiger Hülfe und Beſchirmung erbötig wäre . Der Kay
„ ſer und ſeine vertraute Räthe , welche gleichfalls abſor ;
„ derlig vorhin ſchon unterrichtet waren , hielten nicht
„ daß der Vertrag auszuſchlagen wäre , und ehe ſich jes
rmand deſſen verſahe , ward Herzog Ernſt Auguſtus
„ als ein Churfürſt des Reichs öffentlich boließen . “

Dieſe Staaisliſt würkte ſo ſicher und zugleich ſo
ſchnell , daß ſchon am 22ſten März 1692 , zwiſchen dem

kayſerlichen Hofe und den Herzogen von Braunſchweigt
Zelle und Hannover , zwey Tractaten geſchloſſen was
ren . In dem erſten Tractate verſprach der Kay “ or , dem

Herzog Ernſt Auguſt und deſſen männlichen
L7ac < fommen die Churwürde zu ertheilen , vnd
nach eingeholter fernern Einſtimmung der Churfärſen ,

( Annal , 6r Jahrg , 18 St . ) B einen
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einen . gewiſſen Termin zur Belehnung und zur Intros » Jui

duction in das churfürſtliche Collegium anzuſelzen 3; auch aus

darauf weiter darüber die Approbation des ganzen Reichs hn

zu bewürken 3 dabey ihn mit dem Amte des Reichs - Erzs w-

Pannerherrn zu belehnen , doch daß auf den , in dem
. 0

n"

Weſtphäliſchen Frieden geſeßten , Fall des Abgangs der 4

acßten Chur , ihm das Erz - Schaßmeiſter -Amt zugeeignet him!

werden ſolle ; dagegen ſich beyde Herzoge von Hannover (1 Os

und Zelle verpflichteten , nebſt einem an dem Rheine we - Ou

nigſtens zu 2 bis 3000 Mann zu ſtellenden Reichs ! Cons Einz

tingent , noch mit einem Corps von 6020 Mann und Curl

einem Subſidio an Gelde von 500000 Re: hlr . zu dem nm!

Türkenkriege , oder nach Endigung deſſelben zu dem ſe bj

Franzöſiſchen Kriege behülſlich zu ſeyn . Der andere Tra : um]

etat war eine Erbverein zwiſchen dem Hauſe Oeſter " Mj

reich und Braunſchweig : Lüneburg , Kraft deren uhr

beyde einander reſpective Schuß und Beyſiand , auch in Hen

Reichs : Krays / und andern Conventen vertrauliche Com ? lem x

munication der Berathſihlagungen , und daß dieſer weihe:

Freundſchaft zuwider keine Bündniſſe gemac < t werdet wot,

ſollten , verſprachen ; auch einander bey vorfailenden Kries ward,

gen , und zwar das Haus Braunſchweig ' Lunehurg dem " 4
Hauſe Oeſterreich mit 2009 Mann , dieſes aber jenem | hiny

mit 4000 Mann zu helfen , zuſagte ; die Herzoge von Lü?
|

wy

neburg aber noch insbeſondere ſich verbanden , dieſe Hülfe wurde

zur Behauptung der Oeſterreichiſchen Succeßion in Spa ? |
vw .

nien . nach Carls des zten Tode zu leiſten 3 bey einer kays |

ſerlichen oder römiſchen Königswahl niemanden als dem | dens

Erſtgebornen des Erzhauſes Oeſterreich ihre Stimme zu 107
geben 3; die Krone Böhmen zur völligen Reſtitution der ſn ;

Auss

| |
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Augübung ihrer churfürſtlichen Nechte bey Reichs » und
andern Zuſammetikünften zu ſecundiren : auch den Cas

tholiſchen eine Kirche zu Hannover und Zeile zu vers

ſtaxten . :
Den 2ſten May d. I . ſchrieb der Kayſer an die

Churfärſten ; „ Daß er nicht länger anſtehen wolle , nach
dem ſich Herzog Georg Wilhelm als älterer Bruder ,
in Ermangelung männlicher Lehens - Erbe , dem jüngern
Bruder weichen zu wollen erkiäret habe , den Herzog
Ernſt Auguſt und deſſen männliche Deſcendenten zu der
Churwürde aufzunehmen , und ihn damit , dem Herkoms
men gemäß , zu inveſtiren , und wie er nicht zweifle , daß
ſie bey ihrer vorigen zu Augsburg geäußerten Meynung
um ſo meßr annoc <h beharren würden , als die damaligen
Motive jeßt mehr zu als abgenommen z ſo halte er ſich
auch verſichert , daß ſte nunmehr mit ihm dahin concurs
viren würden , daß gedachter Herzog zu würklich und vsls
ligem Genaß dieſer Churwurde baldigſt gelangen mösges
wechalb er zu des ganzen Werks Beſchleunigung Ants
Wort mit eheſtem erwarte, “ Als die Sache bekannt
ward , entſtanden darüber die größten Bewegungen , wels
< e endlich gar die ganze Activität des Reichsconventes
Hemmetenz denn nach vorgängiger Vorſtellung verſchiedes
ner Mitglieder des Sürſtenraths vom 23ſten Jul . d. I ,
Wurden durch die Mehrheis der Stimmen am 27jten Aug ,
und 17ten Octobr , förmliche Schlüſſe dagegen bewürkt ,
auch überdieß noch von den catholiſchon Ständen , und
den Häuſern Wolfenbüttel und Würtemberg beſon »
dere Beſchwerden darüber erreget . Seibt die Churfür ;
ſten waren in dieſer Sache nicht einerley Meynung ; die

BD 2 Churs
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Czurfürſten von PIaynz , Bayern , Sachſen und
bed?

Brandenburg gaben der Frage : an ? ihren Beyfaſl , dent

ſteliten jedoch die Frage : quomodo ? noh auf weiteres
ves

Bedenken . Hingegen die Churfürſtien von Crier , Cöln
„ DM

und Pfalz proteſtirten gegen die ganze Sach ? , weil ſie
4!

der goidenen Bulle zuwiver ſey . G/eichwohl ward , “
der Proteſtationen dor leßtern ungeachtet , am 17101 Oct. nehtt

"8 d. I . das am 13ten ejusd . per majora quoad an ? pro paf
aſlirmativa ausgefallene Concluſum von Chur : V7aynz

j

publiäret , und an den Kayſer eingeſandt , und Leos
u

poid , unbeſorgt um alle fernern . Proteſiationen , die von
4

allen Seiten her einliefen , übte die kühnſie Probe ſeiner
Mond

Nachtvölltommenheit aus , und ſchritt den 25 . DecemyY . 0
1692 . zu der wirklichen Belehnung über die neunte

vid !

Chur , jedoch ohne des Erzamtes zu gedenken . Wie es feen
bey dieſer Belehnung herzegangen , davon liefert der nacht

fuſe

ſtehende , unverändert abgedruckte , Bericht , ſolc <e Nacht |
Jh 0

richten , die hoffentlich den Leſern , in mehreren Hinſichs | 586:
B

ten vicht unintereſſant ſeyn werden .
| beef

Covah

Wahrer außfübrlicher Bericht von Wien , was foyer]

bey jüngſter Z/nveſlitur des neunten Ele &torais de Sean

dato den 25. Decemb . 1692 . voraangen .
feine

Gegen 12 Uhren ließen Ihro Majeſtät dem Herrn
ſt

Bayon de Groot , Hochfürftl. Braunſchweigiſchen Staatss din, d

miniſtern und Präſidenten , wie auch den Herrn Gehei - welher

men Legationsrath , Herrn von Limbach , als welche 14 1 Z 080

von dem durchl . Hauſe zu dieſer function ernennet was 4

ren , durch Dero Oberſt ! Cammerherrn andeuten , ſelbige Gy

möchten ſich nacher Hof begeben , um daß ihnen auffges Met
tragen
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trazene Ampt zu vetrichtetn , Um 12 fyßren daher die

beyden Herrn Abgeſandten , der Herr Cammer : Präfis

dent Grothe und der Hy . geheimbee Logationsrath Lim

bach mit ihrer Suite , beſtehend in einem überaus Ito

belen Somitat von vielen Cavallieren ihrer Nation , ais

auch koſtbaren Gutſchen und Livree nach der kayſerlichen

Burg zu . In der erſten Gutſche ſaßen jekt hoc <<zes

meldte beyde Herrn Abgeſandten ; in der andern Hetr

Graf Ocbſenſtirn , Monſ . Stark , Mont . Stockhau :

ſen und Monſ , Zerſen . In der dritten befanden ſich

4 Herrn Secvotarien , namentlich Monſ . Bactmeiſier ,

Monſ . Kecte , Monſ . Block und Monſ . Gldenburg .

Hernach folgten no &ß ein Paar Gutſchen , wovon ich

nicht weiß , wer darinnen ſaß . Die Herren Geſandte

fuhren mit ihrer Sutſche bis in den innern Platz des

kayſerlichen Hofes 3 die andern ſtiegen im großen Burgs

plat aß .

Von dar gingen ſie hinauf , durch den Ritterſaal in

die erſte Antichambre , allwo die Herrn Räthe und

Cavaliers ſich zu verſammien pflegen , allwo jebo die

kayſerl . Guardi zwey Flügel machten , durch welche die

Herrn Geſandten paſſirten . Hier verharreten ſie eine

kleine Weile , bis Jhnen angeſagt wurde , daß Jhro

Kayſerl . Majeſt . ſich bald auf Dero Thron anfinden wür ?

den , da begaben ſie ſich in die andere Antichambre , aus

welcher die Abgeſandten mit gewöhnlichen Ceremonien

zur Kayſerl . Audienz zu treten pflegen .

In dem kamen Ihro Kayſerl . Maj . durch Ders

Geheime Rath/Stube unter Aufwartung einer großen "

Menge Herrn und Cavalliers , und wurde Ihr dur

B 3 den



zm verb SEI I ngen ERH eneweint0 ANBeere wat I LIEARIDEINEENADSAITEEENier Franek (; -„. - . EE ERR, SITENGEN R SE "GEPEIN

22 „ A FREE

den Fürſten von Shwarnenberg , Ober : Hoffmeiſtern Gem
der Kayſerin , der bey dieſer Solennität das Ober : Hoffs it

Ma- rſchallen Amd : verwaltet , das bloße Schwerdt fürgetras j hat
gen ; Shro Fayſerl . Majeſt , ſakten ſich auf Dero Thron , da

über weichen ein Himmel von rohten Dammaſt mit güls EE qu

denen Frangen hing : der Stuhl war mit güldenen
uh

Mohr bekleidet , welcher zugleich am Teppig , ſo an der 0

Wand hing , mit angeheftet : zur Rechten des Thrones
| fi

ſtunden Hochgedachter Fürſt von Schwarzenberg , mit m

dem bloßen Schwerd , zur Linon ſtund der älteſter Herr dirjm

Reiche :Doffrath, Sraff von Wallenſtein , weil der Reichss geöjer!

Vice : Cankzler , Graff von Königsegg , eben damals betts Wat

lägerig war , bey einem mit karmofſin/rohten Sammet ;

bedeFtem Tiſch , auf dem ein Küſſen von gleichen Sams
| trat )

met , auf welchen die Chur : Müßkeo oder Chur/Hut lags ; | fu 4
die Tiſchdecke und das Küßen , waren mit güldenen pac

Frangen beſekt . mb

! ls nun alles in ſoweit ſeine Richtigkeit hatte , vos

wurde denen Heren Abgeſandten durch den Herrn Obers | Mihtu

Cammerherrn kand gemacht , daß ſie herein treten möch : ſhuldiz

ten , Sodvald dieſelbe Zhre Kayſerl. Majeſt . im Geſichte allergn

hatten , machten ſie mit Bückung des Oberleibes und Dienſt

Kniebzugungen Reverenz und ſakten ſich , etwan ein wirde

paar Schritt weit von der Thür zum erſtenmahl auf die " ſticht

Knie , ſtunden gleich wieder auf , giengen etwan 6 ſhaft

Schritt weiter fort , machten wiederum mit Bücken und VWgeſa

Kniebougung Reverence , und fielen zum andernmahle < N

auf die Knie , da nahmen Ihro Kayſerl . Majeſt . Ihren W, 1

mit einer kleinen blauen Plütnage gezierten Hut ab , wide

deit fie in einery Bewegung wieder auſſjebten ; die Herrn hitgen

Ges
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" ite Geſandte ſtanden wieder auf , kamen biß an die Kay er

vf liche Bähne , allivo ſie zum drittenmale knieten , und

wa that der Hr . Grothe eine zierliche wohlgeſelzte Rede ,

Thron,
|

darin er wegen der Inveſtitur mit der Chur Nachſus

13071 .100 < ung that , und dabey entſchuldigie , daß Ihro Durchs

(denen laucht ſein gnädigſter Herr ſich ſelbſt anzufinden wäre

n der abgehalten worden , unter andern ließ er fürnehmlich mit

ones einfließen , wie Kayſer Maximil , 1. Herzog Erichen

, mit von Braunſchweig u, Lüneburg einen Stern gegeben ,

Here der zwar auch bißher nicht wenig geleuchtet , noch einen

eich! größern Glanz aber verhoſffie Ex io von Ihro Kayſeri .

) betts WMajeüät u. ſ, ws

wwe Als Hr . Grothe mit ſeiner Harangue zum Ende ,

Satu trat der älteite - Reichs- Hoff: ath Hr . Graff von Wallen :

lags ſtein auf die Bühne , und ſelte vor Ihr9 , Kayſerl . Ma !

denen jeſtät . fich auf ein Knie , da Ihro Kayſerl . Maj . ſich naß

Ihm bückte und Ihm ins geheim ſagte , was Nahmens

hattd, Ihro Kayſerl. Majeſtät Er zu antworten hätte , ſo kürzt

Obers lich darin veſtund : Ihro Kayſerl . Maj . ließen die Ent ?

möcht ſhuldigung wegen . perſönlicher Abweſenheit des Herkogs

ſiche | allergnädigſt gelten , und ſolte Er wegen ſeiner trenen

Dienſte , die er dem Reiche gethan , ißo mit der Chus

nn würde beliehen werden 2c. der Schluß war , Ihro Kay !

ude
ſerliche Majeſt . blieben , den Herrn Herkog mit Freunds

wn ſhaft und Kayſerl . Hu! lde beygethan , auch den Heren

" und Abgeſandten mit Kayſerl . Gnade gewogen .

mahle ;
Nach dieſer Antwort funden die Herrn Geſandten

hren
auf , machten ſich zu dem Kayſerl . Throne , allwo ſe

at ob
wieder die gewöhnliche Reverence mit Bä > en und Kaie ,

Hin
biegen machten , und zum viertenmahle ſich. auf die Knie

; BD fes

4
+
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ſezten , um die Belehnung würklich zu empfangen , wos ſandt

mit es alſs zugieng ? |
tant !

Der Chur Lehn - Aydt wurde Ihnen von hochbes BBC )

nandten Hrn . Reichshofrath Graff Wallenſtein vorges MR . )

leſen , den ſie nachſprachen , und ihre Finger auf das WT .

Evangeliumbuch legten , ſo Zhro Kayſerl . Majeſt . im
;

|> ( " 6

Schooße liegen haiten 3 Solange die Beaydigung dauerte , 0m!
ſaßen Zhro Kayſerl . Majeſt . mit entblößeten Haubtz dan)

hernach nahmen Sie das bloße Schwerdt von dem Ihr pie)

zur ) !Rechten ſtehenden Fürſten von Schwarrzenberg yd 4
in beyde Hände , wovon Sie den Herrn Abgeſandten hm
den Knopff zu köſſen darbotten : Als daß vorbey , ſtuns deen
den die Herren Geſandten auf , machten vor Ihro Kays |

Hw
ſerl . Majeſt . ein Kniebeugen , und giengen rü &werts | lif
wieder nac < Ihrer vorigen Stelle unter der Bühne , | il
allvo ſie zum fünftenmale knieten , und Herr Limbach |:

06
eine wohlgeſeßte Dankrede ablegte : Nach dero Endigang | ſüßen

ſtunden ſie auff , und machten mit gebütem Leibe und . | ſhaß1

Beugung der Knie Reverence , worauf Ihro Kayſerl . |
gänkt

Majeſt . dem Herrn Reichs : Hoffrath Grafen von Wals | "ev
Tenſtein winkten , den Churhut , der wie obgemeldt , | Dith
zur linken Hand auff einen Tiſch auff einem küßen lag ,

|
(ben

zu überreichen , welches derſelbe verrichtete , und ſolchen 1

an Hrn . Grothen lieferte , der Ihn auff dem küßen , mit ] ;

einem tiefſen Reverence annahm , und neben Hrn . Lim ! |
bach den Rü > weg rücklings nach der Thür zu nahm :

|

In der Mitte des Zimmers machten ſie wiederum Re ?

verence , und ſelten ſich auf die Knie , da nahm Ihro

Kayſerl . Majeſt . den Hut ab , und ſetzten ihn wie vorhin |
in einer Bewegung wieder auf ; Als. die Herrn Ges |

ſandte
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ſandte in ihrer Rückkehr bis 2 Scteitt von der Thär

kamen , machten ſie die vor dasmal leßte gewöhnliche

Reverence mit Bücken und kniebeugen und ſekten ſich

zum ſiebentenmal auf die Knie .
.

Der Hr . Cammer : Präſ . hatte einen Spaniſch - gekleides

zen Cavallier , oder was er ſonſt war , neben ſich , der

Ihm beym knieen und aufſtehen Hülfe gab , deren Er ,

dem Anſchen nach , nicht unbedürftig ſchien , wird auch

niemand befrembden , denen veßen anſehnliche Poſitur

und ziemliches Alter bekandt iſt , wie dann auch der ,

Ihme von beyden Wanzen herunter trieffende Schweiß

deßen Zougniß gab , und ſagte er ſelbſt gogen einen

Herrn im Ritter : Saal : Er repaſſire , wann er jeßo , ſos

gleich noch einmahl alſo daran ſollte , müſte er des Tos

des ſeyn . Die Heimkehr geſchah in voriger Ordnung ,

und nahmen die Herrn . Abgeſandten den Czurhut ufſm

Küößen in ihre Gutſche mit nach Hauß . Diß alles ges

ſcha ) mit großer Vergnügung des Kayſerl . Hofes , ja der

gankßen Stadt ; Und wurd ? derſelbe : Tag mit alierhand

Lait zugebracht , wie ich dann glanbe , daß Sr . Churf .

Suathl . von Braunſchweig und Lüneburg Geſundheit

ſelben Tags woll tauſendmal getrunken ! worden ,

Wien , den aten und rgten Dec , 1692 »

B 5 I .
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1 , pu

Ueber die Brandtewein und Biercon - "E
ſumtion im Fürtienthum Lüneburg . vb

„ . |

Cy Folge entſcheidet erſt , ob große ins Auge fallende pu

Begebenheiten für klein und unwichtig , gerings 09

fügige unbeachtete aber , für erheblich und ; merkwürdig Ol 4

zu halten ſind . Wer hätte es bey dem erſten in den hies het 7

ſigen Landen verzehrten Trunke Brandcewein ' -bey der die1!

erſien gerauchten Pfeife Tabag >, bey der erſten Schaale Wes

Kaffes , bey der erſten gepflanzten Kartoffel , nur ahns heſch!)

den oder gar vorherſagen mögen , daß dieſe aus der wei

Fremde hergebrachten Bedürfniſſe in Moralität , Ledenss ſan)

art , Oekonomie „- Handel , Sewerbe , Vermögen , Gelds - pi

umlauf , und ſo vielen anderen dami ? zuſammenbängens (winnt:

den , Gü > und Ungläct einzelner Menſchen , Reiche vu

thum und Armuth ganzer Familien , Wohlfahrt und Qainde

Uebelſtand der Staaten entſcheidenden Verbindungen , 9

weit größere Jevolutionen hervorbringen würden , als des ji

viele glänzende , durch die Geſchichte verewigte Thaten faut)

bewürket haben ? Langſam knüpfte ſich das alles aun eins vigen

ander , wovon der Gebrauch jener Genießungsmittel Unſer
Urſache iſt , ſo wie nach und nach einzelne Menſchen , das;
einzelne Stände , einzelne Oerter , ganze Diſiricte , ganze nahn
Provinzen , ſie zu ihren Nothwendigkeiten zählten , as a
Daß man ſo gleichgültig dagegen geweſen , den Anfang . 0

ihrer urſprünglichen Einführung für die Nachkommen
;

"
ſchaft aufzuzeichnen , läßt ſich daher leicht entſchuldigen . iy
Aber jet da die Würkangen ſo ſichtbar ſind , da ſie einen

win
jo
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fo unermeßlichen Umfang einnehmen , jekt iſt es wichtig ,

ſie genauer zu betrachten .

< H mache mir deshalb ein angenehmes Geſchäfte

daraus , über die beyden einheimiſchen Getränke , den

Brandtewein und das Bier hier einige Demerkuns

gen von dem Geſichtspuncte her aufzuſtellen , wie der

Geſchmac > des jetzigen Jahrhunderts ſich für die eine

Gattung vortheilhaft , für die andere nachtheilig verän ;

dert hat . Merkwürdig genug ſind ſchon die Reſultate ,

die ſich aus dieſer Unterſuchung ergeben , obſchon ſolche

blos auf die Conſumtion des Fürſtenthums Lüneburg

boſchränket worden , womit ich mich desfalls begnügte ,

weil ich aus dieſer die zuverläſſigſten Materialien dazu

ſammwlen konnte . Aber noch weit wichtigere Zahlen

würden - als Gewinn und Schaden in Anſchlag kommen ,

wenn man über das Steigen des Brandteweinbrens

nens , . und Siuken des Bierbrauens in den übrigen

Landesprovinzen ähnliche Berechnungen machte .

Der Gebrauch dieſer Getränke , hat ſeit dem Laufe
des jehigen Jahrhunderts dur <& ganz Deutſchland ers

ſiaunenden Wechſel erlitten . Aber vielleicht nur in wes

nigen gleich erheblichen , als in den hieſigen Churlanden .

Unſern Zeitgenoſſen ſcheint es darum zu thun zu ſeyn ,

das zu erſetzen , was ihre Vorfahren bey der erſten Rufs

nahme des Brandteweins verſäumten , welche ſpäter

als andere Trinker , mit dem Brandtewein allgemeine

Bekanntſchaft machten . QSehr unvollkommen ſind

zwar die hievon aufbehaltenen Nachrichten . Indeſſen

iſt doch viele Wahrſcheinlißkeit dafür vorhanden , daß

wenn anderwärts der Brandtewein gegen das Ende

des
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des funfzehnten Jahrhunderts ſchon allgemein im Ge : (enn

brauch geweſen *) , ſolcher in hieſigen Landen erſt ſpäter wan

ein beträchtlicher Conſumtionsartikel geworden ſey . Wes

nigſtens finder man nichr früher als am Ausgange des
fn

I6ten Säucnlums Vorfügungen , die ihn angehen . a
Fe

Sn dem Landesreceſſe vom 3ten Aug . 3570 . wird [ M
ſchon. einer alten Zinſe von ausiändiſchen Getränken

Ju ;
erwähnt , und ſoiche zu erhöhen beliebt . Man belegte "8:
damit Wein und verſchiedene fremde Biere . Des

ws
Brandteweins geſchiehet aber no < keins Meldung , wo ?

4
durch es ſehr wahrſcheinlich wird , daß er damals noh

" 7
nicht zu den gewöhnlichen täglichen Getränken gerechnet

" 4
ſeyn muß .

Das erſie mir bekannte öffentliche Document ,
«4

worin der Gebrauch des Brandteweins vorkömmt , iſt |
WW?

8 Jahre jünger . Ein Extract der Brüche der Burgs Gun

volgtey zu Zelle aus dem Amtsregiſter von 1578 . er ? m T
wähnt nemlich einer fürſtlichen Ordnung , der es zuwis träne

ver geweſen , daß zwey genannte Perſonen Brandtes hoh)

wein zu brennen und zu ſchenken angefangen **) . Noch Qyry)

enthält eine andere öſfentliche Urkunde deſſelben Säcu - ohhi
iums das lüneburgiſche Stadtrecht von 1582 . , allwo des |
Tit . XV . verfügt worden : So ſollen auch nicht mehr werde

denn tend.

*) Beckmanns Technologie . Ausgabe von 1757 . lange
S . 165 . ZIm Heſſiſchen ſind ſchon am Inde des Brett
I5ten Jahrhunderts , Verordnungen wegen des 4 wiem
Brandtweintrinkens ergangen . S . Schlözers M8

1
Staatganzeigen von 17858 . Heft 46 . S . 148 . hinen

“ *) Scheid de eo quod juſtum eft circa vinum adu -
ſum pag . 17 . nolyd .

N
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denn vier die ſonderlich damits belehnt ſind , Brandtes

wein ſchenken . * )

Baid nachher fand matt es ſchon im Calenborois

ſchen nöthig , das Brandteweintrinken zum Vorwarfe

von Landtagsberathichlagungen und eines allgemeinen

Geſees zu machen . In dem Gandersheimiſchen Lands

taaesabſchiede von 160x , Art. 34. ward feſtgolekt : das

das Herandteweinſaufen vor und unter der Predigt auf

die Sonn - und Feitrage bey ernſtlicher Strafo verboten ,

auch alles Brandieweinbrauen im Lande unterſagt und '

kein anderer Brandtewein als Rheiniſcher hineingefüöhrt
und ausgeſellt werden ſollte .
-

Dieſen lozteron . beyden Verfügungen mochte wohl

die Beſorgniß des Karnmanzei8 , als der Zwe zum

Grunde liegen , durch den hsßern Preiß der auswärtiz

gen Waare , der zunehmenden Liebhaberey an dem Go ,

tränke vorzubeugen , Zwar hegte man in denen Zeiten

noch viel unverdientes Vertrauen gegen die Kräfte von

Lyxusverordnungen . . Allein der Einbekſche Landtagss

abſchied von 1614 . führt es ausdrüclich zur Urſache an ,

daß der gemeine Brandtewein des8halb nicht geduldet

werden ſollte , weil er viel Rorn vernichte . Gels

tend hätte dieſer Grund wohl damals ſeyn mögen , ſo

lange er blos als Entſcheidung wider das einheimiſche

Brennen vebraucht wurde . Unbegreiflich aber iſt es ,

wie man darauf hat den Entſchluß ſtüßen können , auch

keinen fremden Kornbrandtewein einzulaſſen . Es müßte

dann

*) Pyffendorf Obſ . Tom , IV . pag . 8109:
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dann etwa Nachfolge dieſes Beyſpiels in andern Staaten
gehoffet ſeyn . gm

Mit dein beſchloſſenen Verbot des Brandteweinbrens Ln!

nens kam es jedoch nicht zur Ausführung , ſondern es blieb Ae

ein jeder im ruhigen Beſitz deſſelben . * )
03

EE

Um dieſy Zeit hatte wahrſcheinlich das Brandteweine pra

Trinken im ZLüneburgiſchen no keine große Fortſchritte nh

gemacht . Vielieicht trug hiezu die Entfernung mit bey , ſh “

worin der größere Haufe des Fürſtenthums jo weit zers de 1
ſtreuet voneinander wohnt , welche nicht ſelten den Umlauf ud ]

des Neuen guter und böſer Art aufzuhalten pflegt . Bey 1639

Vorbereitung der Mittel zum Verzin ' en und Abtrage der (api

übernommenen Landesherrlichen Schulden , die dem vers
!

ſaminleten Ausſchuſſe der Stände , keine geringe Verlegens Qöftu

heit verurſachet haben mochte , ward in dem Recuſſe vom | Im

20ſten Junii 1616 für den Brandtewein noch keine Ab - dohei
gabe in Vorſchlag gebracht , ſondern ! os des Weins und . Orqtid

Biers , als Acciſefähiger Artikel erwehnt . Und obgleich Zie "

drey Monath päter durch den Landtags - Abſchied vom Ii3ten Golt

Sept . eine Nbgabe von 2 Rthlr auf jede Obm - Brandtes ſel
wein geſeßt wurde , rechnet doch dieſer Receß das Getränk [ep 1

noh zu den ausländiſchen Waaren , ohne den einheimiſchen ihten
Brandtewein weder ſrey , noch belegt zu nennen . Weſen,

Auch erſieht man zwar aus der Policey -Ordnung von
1618 . im 37ſten Capitel 5. 4. daß damals ſchon Wirthe
und Krüger Brandtewein geſchenket . In keinem Theile w7

dieſes weitläuftigen Geſekes wird aber etwas beſonderes '
|

gegen den Mißbrauch des Brandteweintrinkens verfügt . |

Der |
*). Scheid L €. pag . 96 .

- HE NnMEN Hdl |
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Der Landtags 1! Abſchied von 1624 . fährt hinge ,
gen ſchon neben dem Rheiniſchen auch den gemeinen
Landbrandtewein beſonders " an , ſtellt jedoch beyde in der

Acciſe einander gleich . Zum gewiſſen Merkmale daß man

leßteren weder Vorzüge vor dem fremden Brandtewein ein ,

zuräumen geſucht , wie es bey dem Biere derozeit geſchehen»
noch auch die Abſicht gehabt , das Brennen . des einheimis
ſchen Brandteweins zu erſchweren oder zu verhindern , wel -

< es man früher durch den ſchon erwehnten Einbecfſchen,
und jpäter durch den hannöverſchen Landtags - Abſchied von

1639 in weit fruchtreicheren benachbarten Provinzen zu
bewürfken bemühet geweſen war .

Die alte Regiſter: Einrichtung und andere Hinderniſſe
geſtatten nicht , zuverläßige Ueberſchläge von der damaligen
Brandteweins : Conſumtion zu wachen . Indeſſen giebt es

doch einige Anzeigen , woraus man ſchlieſſen darf , daß das

Brandteweinbrennen fortwährend allgemeiner geworden .
Die " Rechnungen des Amts Beedenboſtel von 1650 .
Soltau von 1656 , Biſſendorf 1657 . , Hergen 1660 . ,

Eſſel 1666 , Burgvoigtev Zelle und Winſen an der Als

Ter 1668 . ertheilen Gewißheit darüber , daß dero Zeit in

ihren Diſtrieten Brandtewein - Brennereyen angelegt ges

weſen , *) »
Wie

*) Scheid 1. c. pag . 36 - 37 -
Uever den damaligen Brandtewein / Verkehr im

Calenvergiſchen , giebt eine im Febr , 1673 . erlaſſene
Verordnung näheres Licht . Man fand es ſchon ers
forderiich , dafür zu ſorgen , daß an nothduürftis
gen Vorrath des Rornbrandteweins Fein

Liiangel ſey , Un nun die Vortheile hievon für
die
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Mie bedeutend ' aber nach und nach gegen das Ende zus

des Jahrhunderts das Gewerbe geworden , iſt daher abzus m?

nehmen , weil die Landesherrſchaft ſich mittelſt Receſſes
4

vom I1gten December 1673 . das Recht erwarb , denen ,

welche es nicht bereits hergebracht hätten , Conceßion ' |
darüber zu ertheilen - Geläuterte Cameral + Begriffe, in |

|

leeren Caſſen von alten Vorurtheilen geſäubert , lieſſen keine |
3

Gedanken mehr daran aufkommen , daß das Verbot des
| (irl

einheimiſchen Brandteweinbreunens der Erhaltung der 7

Fruchtbedürfniſſe beförderlich ſeyn , oder den ällgemeinen „ DI

Gebrauch des Brandteweins verhindern könnte . Einen an - di

deren Beweis von der weitern Rusbreitung deſſelben ents Yz

hält die Verordnung vom 28ſten Nov . 3691 . Ihr Eins w

gang bedient ſich folgender merkwürdigen Worte : ö"

es ſey die böſe Gewohnheit eingeriſſen , daß der Brandtes | m

„ wein von dem gemeinen Manne , ſchier nicht mehr zur
|

hilt

. Arzeney und Beförderung der Concoction , wozu er doch wut:

- eigentlich erfunden und verordnet , ſondern als ein tägs was

liches Getränke , mithin als ein Inſtrument und Mittel *

zur lih

die fürſtliche Kammer noch einträglicher als im Lüs 64

neburgiſchen zu machen , wurde auſſer den alten Zöls |
len jede in und durchs Land kommende Ohm Brands ? |. Wa

] tewein mit einer Acciſe von 8 Rthlr . belaſtet . Zu Mi

Dlumenau und auf anderen Cammer - Aemtern hungy
waren Brennereyen errichtet , denen ein Amtſchreis ih
ber mit dem Titel eines Brandteweinsfaktors

19

vorſtand , und die vernachläßigten Beſchränkungen 1" ve
aſl

des Brandteweinbrennens wurden wieder hervorges
ſucht , wobey man eines eingeriſſenen häufigen uns

vrdentlichen Brandteweinbrennens gedachte . „
Scheid 1. c. pag . 99 . not . n. 1n.

1“ 3 mA
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zur Vollerey gebrauchet , ſogar auch " in denen Häuſern,vu wo Brandtewein feil wäre , Trinkſtuben und BrandsRug
teweins : Gelage gehalten würden : diejenigen aber ,

dene, ſo ſich einer ſolchen unordentlichen Lebensart ergäben,
1Ceßion t dadurch endlich um ihre Geſundheit , Wit und Verſtand
fe, itt | und zeitlihe Wohlfahrt , ja öfters gar um Seele und
feine 1! Seeligkeit kämen ,

t des Es ward darin auſſer der Beſtrafung ſolcher , die ſich dem
) der Trunke ergeben , feſtgeſekt ,
einen

daß diejenigen , welche Brandtewein ausſchenken , denennan die zum Trinken dahin kommen , an einem Tage an
m

| Rheiniſchen , Franken und Franzöſiſchen Brandtewein ,WW
|

auch ſtarfen Aquaviten zum höchſten fär 1 ggr . , an
Kornbrandtewein oder ſchlechten Aquaviten aber für 1 mgr .a
reichen , auch keine Brandteweinsgeſellſchaften ges

zur ' Halten , noh Gäſte zum Brandteweins-Geſöffe niederges
" <

|
ſeßt , viel minder angelocket , genöthiget oder veranlaſſet

tägs werden ſollten . Wenn jemand Brandtewein geborget,
ittel und darüber Klage erhoben würde , ſollte ihnen gericht »
zur lic ) zu mehr als 71 Rhlr . von ſolcher Brandteweinss
0%

Schuld nicht verholfen werden , *)
Ni |

Uebereinſtimmend mit dieſey auf ſo ſehr beſchränkte
mw

4 Mäßigkeit abzielenden Vorſchrift , war auch die Verorda
4 nung vom 1ſten May . 1696 . . 4. nach weicher bey Hochs
hteis zeiten nur ein Stübchen Brandtewein getrunken wer?ow | den ſollte . So viel rechnete man an einem Freudentage
m y

in
. 0

E) € Y. E, Cap. IV . Sect , 22 . Nro . DVIIT . pag .
I912, .

C
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in den. Städten und Fleen fär 50 , auf dem Lande abex 118

für 30 Perſonen , Tolglich kam dorten kein volles Wein : nal

glas , hier aber etwas darüber für jede Perſon in Ans well

ſchlag«
ds

Nicht weniger dient zum Beweiſe des Wohlgefallens , . 7 ( M

den iman damals ſchon allgemein an Brandtewein gefuns ( 8

den , daß bereits die Defrauden der nur noch geringen Abs " l

gaben häufig gettieben worden , und alſo vortheilhaft gewes 1

ſen ſeyn müſſen . Ihnen abzuhelfen , dachte man im Jahr ( wo

1690 . darauf , die Aceiſe von Drandtewein zu verpachten , NE

oder jedem Krüger ein gewiſſes anzuſesen , und unterm (iov69

zoſten April 1698 . ward die Beeidigung aller Brandtes ſhe

weinbrenner verordnet , um den Unterſchleifen bey der Acs Aen

ciſe Einhalt zu thun . Gewinnſucht der Verkäufer hat ges 170

wöhniglich einen großen Antheil an dem zunehmenden Vers wb

brauche ſolcher Artikel , die man Waaren des Luxus nennt . 97

Sene Qeidenſchaft ließ es auch hier nicht dabey bewenden , Comfmt

durc Defrauden den Preis des Getränks herunterzuhalten , beitaht

ſondern bediente ſich noch anderer Mittel , um den Abſalz Y

zu erweitern . Ihrer erwehnt eine Verordnung aus dem ziehn
Anfange unſers jekigei Jahrhunderts . vom 5ten May Q

1712 . welche 1734 - mit dem Inhalte wiederholt worden ,

daß verſchiedene Brändteweinbrenner im Fürſtenthum Lü «

neburg den Brandtewein bey ganzen Wagen voll

aus einem Amte ms andere , von Dorf zu Dorf , ja 393
von Haus zu Haus fahren lieſſen , den Leuten anbösten , 0

und bey Stübchen und Oeſſeln anszapften , *) " BBEON |
Seit

Xx) L. L. € Cap . IV , Sect . 4. Nro . XCI . XCII .
4)

4
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Seit der immer ſich mehrenden Conſumtion kam

nach und nach die vormals beobachtete Politik ſortdaurend
- weiter auſſer Gebrauch . Matt begnügte ſich nicht weiter

damit , den einheimiſchen und auswärtigen Brandtowein

gleiche Laſten tragen zu laſſen , ſondern verchafte dem Des
bit des erſteren durch Verdoppelung der Acciſe von lchtes
rem im Jahr 1699 große Vorzüge . * )

Ohne Zweifel liegt hierin mit ein wichtiger Grund
davon , daß die Regiſter , welche beſtimmte Kenntniſe der

erhobenen Abgaben gewähren , einen ſo großen Coniam :

tions . Unterſchied zwiſchen dem avswärtigen und einheimig

ſchen Brandtewein darthun . “ Im Jahr 1720 . waren die

Abgaben entrichtet von 172 Oxthöften ausländiſchen . und

1757 Orthöften einheimiſchen Brandrewein . Nach Abs:

zug deſjen , was der wahrſcheinlich ſehr erheblichen Defraus
ven wegen nicht angeſchlagen werden kann , hätte alfs die

Conſumtion des beſagten Jahrs überhaupt 1929 Oxrthöfte
betragen .

Während nachbenannter neueren Perioden trat in Beg

ziehung auf die Steuer : Regiſter folgendes Verhältniß ein .
Es wurden als conſumirt angegeben :

einheimiſcher ausländiſcher Ueberhaupt
Brandtewein

v.
Oxth . Anker Oxth , Anker Orth . Anker

Im Jahr 3739 : =52989 = = 1322. 4 zx 4
( 694 4749 : 3106 . " 3. 46026 B154 5
SG IDI 22638, 2 .6002. 292004 7,0

Hieps ,

*) 2. &/C - Cap. 1V. /Sect . 3. Nro : CLI ,
Cz ?



36 GAiEe -

Hiernach zu urtheilen , hatte die jährliche Conſumtionn

in den beyden Decennien von 1720 bis 1740 . um 1000

Orthöfte ſich vermehret . Ob die weiter ausſindirte Kunt

im Defraudiren , vder ſonſt etivas die Urſache geweſen ,

daß in den folgenden drey Decennien kein fernercs Steis

gen der Brandteweins - Conſumtion wahrgenommen werden

können , läßt ſich ſchwer entſcheiden .

Mehr zuverläſſige Reſultate über den Brandteweins

Verbrauch des Fürſtenthums gewähren erſt die Zeiten nad )

1763 . Dieſes Jahr nacht in der Geſchichte des einheimi -

ſchen Brandteweinbrennens die wichtigſie Epoke . Man

ergrif während deſſeiben das beſte , und faſt einzige Mittel ,

die Abgaben vom Brandtewein ſo weit zu ſichern , als es

überhaupt möglich iſt , vburch äußere Vorkehrungen heimlis

< en Beirug abzuwenden . Man führte ein , daß von je?

dem Timer des Gehalts der Blaſen für die Gebrauchszeit

eine beſtimmte Abgabe exlegt werden muß . Zugleich ward

die Reſtitution auf. den auswärts gehenden Brandtewein

abgeſchaffet , und weil deshalb nur noch wenig auſſer Lats

des verkaufe werden kann , vielleicht nicht meht als etwa

atz den Grenzen heimlich aus

070 Provinzen wieder

Hereingebracht: werden möchte , ſo wird beynahe aller im

Fürſtenthum verfertigte 0 08 auch darin wieder

conſumitt . So ferne alſo das Blaſengeld richtige Uebets

ſchläge vom der erforderlichen aare darbietet , ſv ferne et ?

hält man auch eine zutreſſende Schäkung der gegenwärtis

gen Conjuymtion , *)
Obis

*s) Bey andern Provinzen müſte noch wol ein beträchtt

liches, für den heimlich SETE
IUHE

NGEN Brandtes
wein

MEET

But

hals
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meßel

aben

Otti

mani

Deate

neee

taeben



,

ÄUHioit

W1000

e Zuſ

JetWeſen,

; Stei

Werden

eins !

t nah

heimis

Man

Rittel,

es

heim"

von jet

<szeit

| ward

tewein

e Las

| Hebets

ene en

onwärtis

M

Bpandte
vem

PAARE 57

Obigen Einrichtungen ward no < ein gänzliches Vers

Got alles auswärtigen Kornbrandteweins hinzugefügt , nach ?

dem man ſchon vorher den Rheiniſchen und Franzöſiſchen

Brandtewein mit anſehnlich erhöheten Abgaben beſchwert

Hatte . Auf dieſe Weiſe trat folglich das völlige Antipoden ?

Syſtem an die Stelle der Gruündſäße , welche gezeigters

maßen benachvarte Provinzen in dem vorhergegangenen

Jahrhundert wegen des Kornbrandteweins boobachieten .

Statt der gänzlichen Ausſhlieſſung ſeines Gebrauchs , ſuchte

man ihn wo nicht zur einzigen , doch zur zuverläßiaſten

Waare dieſer Art zu machen , und die einheimiſchen Bren -

nereyen gewannen für die vorinals ihnen zugedachte Uns

terdrücfung das ausgedehnteſte Itidigenat . Recht.

Bey

wein hinzugerechnet werden . Aus einer unten fols
genden Note erhellet , daß in einem einztigen - Jahre ,
nach dem kleinen Heſſen : Rothenburgiſchen Dorfe
ZZöckelheim , welches eine halve Stunde von Worts

Heim entfernt liegt , 400 Fäſſer fremden Brandte »
wein gebracht worden . Dieſes Dorf iſt von allen
Seiten mit hannoverſchen Gebiete umgebeu , und

gehet dahin . nac Abzug einiger wenigen Fäſſer ,
das mehrjie von jener anſehnlichen Quantität als
Contrebande zurück . Eine noc < größere Menge
wird zuverläßigen Nachrichten zufolge , in die “ heſs '
ſiſchen Orte Sovenden und Angerjieiin gebracht ,
womit es gleiche Bewandniß hat , anderer Grenzorte
nicht zu gedenken . Mit dieſen für den Charakter
der Unterthanen ſo verderblichen Defcauden verbin »
den ſic ) noch die üblen Folgen , daß bey Gelegenheit
des auswaärtigen Brandtewein - Cinkauſs viele ſonſtige
Lebensmittel und Bedürfniſſe , zum Iachtheil des

einheimiſchen Handels mitgebracht werden ,
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Bey der erſten Blaſen : Vermeſſung brächte man fol ; “
gende Reſultate herays : |

Im Jahr 1763 .
val

es waren vermeſſen davon ſind in Ges n
NE

brauch gekommen
Wu

Blaſen Blaſen mb
in den Aemtern = - 160 = 63 fin
= =- - Ämtsvoigteyen 92 - 7 33

7= - > - Städrea u. Fle >en 199 = 92
j

=- adel . Gerichten u Gütern 41 Gn IS
460

< (infein
Es ſind alſo im Jahr 1763 .

4
Überhaupt vermeſſen 492 |

und davon im Gebrauch gekommen 2112 1203
Wenn ſich hiebey zeigt , daß über die Hälfte der das :

mals vorhanden geweſenen Blaſen auſſer Gebrauch geblie -
: 0

ben ; ſo wird man theils immer eine beträchtliche Anzahl ' Wm

Blaſen antreffen , womit nicht gebrandt wird , weil gar zu
0 :

vieles dns Gewerbe im Kieinen ohne hinlänglichen Vorlag
iv ad;

anfangen : und es bald wieder aufgeben müſſen , wenn es

ihnen an Verinögen fehlt , bey guten Preiſen Korn im

voraus anzuſchaffen , Vieh für baare Bezahlung wohlfeil
Gi

einzufaufen , und den Krügern lange zu borgen . Ändere
eſn 3

Brenner ſterben hinweg , und thre Erben , welye das Ge ,
“ a

werbe nicht fortſeßen , haben keine Gelegenheit oder Nei :
" 4

gung , die vorräthigen Blaſen gleich zu verkaufen , Einige
ii

Halten blos dergleichen Geräthſchaftren , um in Fällen der pm 13
a .

Noth , wenn fie ihre Früchte nicht vortheilhaft verſilbern

können , aus dieſen Brandrewein zu deſtilliren , und bey Ww

Pachtungen trift ſich auch zyweiten , daß ver Nachfolger es Vrandt

nicht

-
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nicht zuträglich findet , von der vorhandenen Brennerey

Gebrauch zu machen , deren Anlage ſeine Vorgänger beſchafs

ten. . . Mit den angeführten mannigfaliigen Urſachen , wo -

von es fortwährend eine unabänderliche Folge bleiben wird ,

daß ein Theil der vorhandenen Brandteweinsblaſen außer

Gebrauche ſehet , vereinigte ſich denn auch noch wdhl da -

mals der ſtarke Fall dieſes im ſiebenjährigen Kriege ſo hoch

geſtiegenen Gewerbes nach hergeſtellten Frieden .

Die zweyte allgemeine Blaſenvermeſſung , welche 1774 «

vorgenommen wurde , ergab nachſtehende Data von den

einheimiſchen Brandteweinbrennereyen .

Im Jahr 1774

es waren vermneſſetz

Blaſen

in den Aemtern - - .--7 148

in den Amtsvoigteyen - - 65

in den Städten und Flecken - - - 158

in adel , Gerichten und Gütern = 37

' in Summa - - 433

Es waren alſo derozeit 84 Blaſen weniger als bey der

. ' etſten Vermeſſung vorhanden - Der Abgang betrug

in den Aemtern - . 12 Blaſen

in den Amtsvogteyen -. . NE TE

in den Städten und Fle >en - A

in adel . Gerichten und Güthern == . . .

Auf Oſtern 1787 . hatte es mit den vermeſſenen

Brandteweinsblaſen folgende Beſchaffenheit ,

C 4
/ Es



ei ZF Ee = -<; . en 7 „af ; IE 222<< gIERNWIGELEN 4455

; ] '

. . . 49 DPAMRE |

: Es waren vermeſſen davon ſind im Ges
|

|
- brauch gekommen | vob

Blaſen Blaſen EY
in den Jemtern 157 126 | vf

in den Amtsvoigteyen 67 = = 47
7

|

'

[0-
inden Städten u. Flecken 165 RE 127 y 09
in den adel . Gerihten 4 IEEE 4

4. 08

auf adel . Güchern 27 < = 12 |
mt

|] hy
Es ſind alſo bis Oſtern |

|
71787 . überhaupt vermeſ 4
ſen m 414 ! -

„und davon im Gebrauch gekommen - - 316 | nI
„ Im Ganzen war hiernac <h die Summe der Blaſen bis

|
it

dahin ſeit 1774 . mit einem Zuwachs von 6 Stück vermehrt 48 10000

worden .
; ) in

An hinzugekommenen zählte man
ina

inden Aemtern =
-

9 Blaſen "|
in den Amtsvoigteyen <> GEN 41 ii

in den Städten und Flecken vm 7 - - 4 ft

4 Gn
58 - Dagegen fanden ſich weniger E

- ' W in adel . Gerichten und Güthern * = PX BNE 7

Des angefährten Zuwachſes der Brandteweinsblaſen ' 0%
ohnerachtet , hatte jedoch das Total des Gehalts ſich um | 991
670 Eimer vermindert , weil . die auf ihren Nußen zur Vers

4 12 Zs

minderung det Abgaben fortwährend ſpeculirenden Brenner 6 : "H
aus der Erfahrung bemerken gelernet , daß ſie mit kleineren aß
Blaſen vortheilhaftey als mit größeren brennen können . 4

Sicht
-

Sven tmn iegen ZNR IE EN ESIS DN ze EN ED NI INDIE ESSE AIS IRREN5 12rü
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Sieht man aber nicht blos auf die Totalfumme der

vorhandenen Blaſen und Eimer , ſondein wird zugleich die

große Verſchiedenheit der früher und ſpäter zum Gebrauche

beſtimmten Blaſen in Betracht genommen 3 ſo erwächſt

ſchon aus den mitgetheilten Vermeſſungs Verzeichniſſen die

gegründete Wahrſcheinlichkeit , daß ſeit den lelßteren zwan -

zig Jahren , die Verfertigung des Brandteweins , mithin

auch die Conſumtion dieſes Getränks im Fürſtenthum Lüs -

neburg , beträchtlich zugenommen habe .

Denn nach den vorgelegten Regiſter : Extracten waren

im Jahre 17387. gegen das Jahr 1763 . gehalten , mehr

im Gebrauche x13 Blaſen , Von dieſer Pluralität befan »

den ſich :

in den Aemtern - 63 Blaſen

än den Amtsvoigteyen = 14 - -

in den Städten und Flecken - - 35 =

in adel . Gerichten und Güthern - - I- -

und da gedachterimaßen faſt aller verfertigte Brandtewein

im Fürſtenthum verzehret wird 3; ſo kann man hievon einen

faſt untrüglihen Schluß auf die vergröſſerte einheimiſche

Conſumtion machen .

Noch ſtärkere Zuverläßigkeit bekömmt aber derſelbe ,

wenn damit Ueberſchläge des würklich verfertigten Brandte -

weins von ver “ hiedenen Jahren verbunden werden , Zu

einer ſolchen Vergleichung wähle ich die Jahre 1775 und

1785 . und lege dabey nach dem Unterrichte eines der Sache
ſehr kundigen Mannes dieſe Berechnungsart zum Grunde ,

Ich nehtne an , daß auf einer 18 Eimer haltenden Brandte :

weittsblaſe monatlich 120 Himten Früchte abgebrandt und

C5 im
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im Durchſchnitt aus x Himten 3 Stübchen , folglich aus ML
120 Hitnten Früchte 360 Stübchen Bräandtewein gewonnen ke

- Werden . Ve' d

Hiernach nun den Anſchlag gemacht , ſo ſind
; M

im Jahre 1775 . verfertiget = 6355 Oxthofte NIE:
EEE

IN03702 )KIERLINGHET
- 59439 = =

| ( OH
folglich im leßtern Jahre wehr 3084 = -

feh' 0
is im erſtgenannten . und€

Auch wenn man Jahre nimmt , wo die Abgaben einen 7
geringeren Ertrag gehabt haben , zeigt ſich dennoch ſeit jener vm
Periode eine merklich größere Anzahl von bereiteten einhei - 347
miſchen Brandtewein . Das Jahr 1783 . gehört zu denen , "
worin weder ausgezeichnet viel , noch vorzüglich wenig „ uh
Brandtewein gemacht worden . Man kann alſo verſichert pin
ſcyn , den jeßigen gewöhnlichen Ertrag des Brandteweins , 4 us
der im Fürſtenthum Lüneburg jährlich verfertiget und

conſumirt wird , nicht zu hoch anzuſchlagen , wenn man -

die gebrandte Quantität des benannten Jahres zum Grunde -

legt . Dieſe nun würde nach der vorhin gebrauchten Me

thode auf 8452 Oxthöſte zu ſchäken ſeyn *) , mithin die ans

genommene Conſumtion von 1775 . um 2097 Oxthöft y
übertreffen , -

Ohnläugbar gewiß iſt es alſo , daß das Brandtewein » |

trinken in neueren Zeiten beträchtlich zugenommen . Eine ' E

anſehnliche Vermehrung der Conſumtion kömmt ſchon hers %

aus,

*) Zur Vergleichung der obigen Angaben , mit dem

BDrandteweinbrennerey / Gewerbe anderer Landespro -
vinzen , theile ich folgende Regiſternachrichten mit .

Im Fürſtenthum Gpubenhagen , ſind vom
ſten Oct. ' 1787 . bis ult . Sept , 788 .

|An |
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aus , wenn man nüt ? bey den leßteren zwölf Jahren ſtehen

Bleibt , und weder auf die hier und da üblichen Künſte der

Vorlängerung odey Verdünnerung des Brandteweins , toch

8 auf die Deſrauden Rückſicht gimmt , welche an den Grän

zen damit getrieben werden . Aber zu einer weit merkwür ?

' digeren Höhe ſicht man den Conſumtions Zuwachs in Vere

„Hältniß der vorhin genannten Jahre 1729 , 1739 , 1749

und 1759 . geſtiegen . Denn ſollte auch dero Zeit X der

Abgaben untergeſchlagen ſeyn , ſo reichet dennoch die alss

" ann anzunehmende damalige Conſumtion nicht an die

Zäifte deſſen , was jekt an Brandtewein vertrunken wird .

Nothwendig muß der ſo ſtarke Verbrauch dieſes Nahe
. zunqsmittels weit um ſich greifende wichtige Folgen hervor ?

bringen , deren Zergliederung einer aligemeinen Aufmerk ;

| - ſamkeit werth iſt .
Wenn

An Frucht zuBrandtez woraus gebrandt
weinsſchroot ver » worden

braucht

Malt . H , Fäſſer .
In der Stadt Einbeck 99 - - . 26

- - = = - DOſterode I1148 -=- 355

Im Amte Herzberg 1276 2 . . . 427
- - “ = - Oſterode 634 4 u . 188

- - - Rothenkirhen 524 2 - - 200

Im adel . Gericht Wellerſen 440 4 --- 142

4159 . = 1339
N

An ansländiſchen Brandtewein ſind in

eben ' ! ' dem Jahre durchs Fürſenthum
rubenhagen gefahren - - 6170

nac HöEelheim - - - - 409

in die Harzfreyheit - - - 133
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Wenn man die jährliche Conſumtion in einer runden

Summe ' zu 8500 Oxthöfte anſchlägt , welches mit Sicher - un
heit geſchehen kann , da erwehntermaaßen es in neueren

mZeiten Jahre gegeben , wo faſt 1000 Oxthösfie mehr verfer -
2 ud

tiget worden ; ſo würden auf die tägliche Verzehrung etwas :

Über 23 Oxthoft , oder ohngefehr 5533 Quartiere zu rechnen |
]

ſeyn . . Dieſe etwa unter 70009 Menſchen ausgeſchenkt , anpel
die wahrſcheinlich wohl im Fürſtenthum Lüneburg an der im

Verzehrung des Getränks Theil nehmen möchten , ſcheint hievon!

noch keinen übermäßigen Gebrauch anzudeuten , ſobald man umd!

voraus ſeßen dürfte , daß bey der angewandten Diſtribution Zeani

älle Ungleichheit vermieden würde . Es iſt aber ohnmöglich kp
das Verhältniß der Verzehrung im Kleinen nur mit dem ge? Woh!

ringſten Schatten von Gewißheit herauszubringen , und - wis

eben daher würde es unnük ſeyn , ſolches aufſuchen zu wollen . '
1 ( hd

Ich wende mich deshalb ohne weitere Verweilung hierbey ,
|

" ft
zu wichtigeren und weniger irre leitenden Betrachtungen . 17/7

Der gewöhnliche Preis eines Oxthöfts Brandtes hin
weins mit Einſchluß aller Abgaben , pflegt in den Licontſtäds
ten zu feyn 30 Nehlr . in Lojtisd ' or , und auſſerhalb denſels

Pulli

ben 25 Rehlr . den Louisd ' or zu 5 Rthlr . gerechnet . - Nach | uh
Anleitung der Regiſter möchte nun ohngefehr der 8te Theil

7 M
der Landes -Conſumtion auf die Licentſtädte zu rechnen ſtes Kn
Hen , und wäre alſo der ganze Werth des einheimiſchen 5 4
Brandteweins , bey dem Verkauf großer Luantitäten , auf

54

217810 Rehlr . in Louisd ' or zu 5 Rthlr . zu ſchätßen . . Wahr J

lich für einen einzigen Genieſſungs: Artikel in einer einzigen y 3. Wiz

Landexprovinz , eine bemerkenswerthe Summe , die nach beyder

Verlauf von fünf Jahren , bereits über eine NHfillion Seſhäß
Hinan ſteigt , 575

An
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An ſich genommen , iſt jedoch dieſer beträchtliche Auf ;

wand als Beförderungsmittel des Geldumlaufs und des ein :

heimiſchen Erwerbes , dem Lande gewiß überwiegend vors

rheilhaft , da nur ein Theil hievon für die benöthigten frems

den Früchte in auswärtige Provinzen geht .

Den angeführten Vorausſekungen gemäß , würden die

einheimiſchen Brandteweinbrennereyen ' jährlich 170000

Himten Früchte verbrennen . Wahrſcheinlich möchten wohl

' Hievon 2 auswärts hergenommen werden . An verſchiedes

nen Orten des Fürſtenthums wird hauptſächlich Weißen zum

Brandtewein verbraucht . Ich rechne daher 3 der Frucht :

Conſumtion auf dieſe Gattung , mithin 75609 Himten ,

wozu aus der Provinz ſelbſt wohl wenig oder nichts geliefert

wird . Den Himten hievon zu 33 Mgr . Caſſenmünze ans

geſeßet , würde deren Werth befragen 69309 Rthlr .

2 an fremden Rocken machen 37800 Hims

ten , jeden zu 24 Mgr . C. M. gerechnet

bringt - - - - - 25200 =

Folglich würden für auswärtige Früchte ab !

gehen - - 94509 Riäthlr .

in . M. oder in Golde r01250 RNthlr. den Louisd ' or zu

5 Rthlr . gerechnet . Hiergegen aber muß der Gewinn ay

der Viehmaſtung , in die Vortheile des Gewerbes wieder

mit eingeſchaltet werden .

Der Verſicherung eines erfahrnen Brandteweinbren ?

ners zufolge , ſoll hier der Werth von 20 Himten Frucht ,

bey der Viehmäſtung höchſtens nur auf 2 Rthir in Golde

geſchäßet werden können , welches für jeden Himten 2 Ggr ,

: 5 Pf . bringt . Andere Berechnungen ſtimmen jedoch

hier ;
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hiermit nicht überein , Vieüeicht weichen ſie darum ab ,

weil nicht alle Früchte gleich ſtark ausgebrandt werden .

In Rrünitzens Eneylopedie *) iſt zur Norm

angenommen , vaß ein brandenburgiſcher Scheffel , der ohns

gefehr ſo viel hält als hier 12x Himten , durch den Spühs
lichr 8 Sgr . einbringe . Dieſem Anſchlage gemäß , wäre ein

jeder hieſiger Himte etwa zu 4 Ggr . 8 Pf . zu nußen .

Noc < nach einem anderen , im hannöverſchen 07a »
"

gazine vormals gemachten Ueberſchlage **) , ſollte von 30

Himten Brandteweins : Spühl ein Schwein fett gemacht .

und ſolches 5 Nthlr . theurer , als ein mageres verkauft wet »

den fönnen . Hiedurch käme für jeden Himten ein Ge -

winn von 4 Ggr . heraus , welchen ich als die Mittelzahl
zwiſchen den geringer und höher geſchäßten Vortheilen zum

Grunde legen will , und auf dieſe Art wäre denn der Profit

der Viehmäſiung von den Früchten , welche im hieſigen

Fürſtenthum zu Brandtewein verbraucht werden , jährlich

auf 28333 Rehlr . anzuſchlagen ,

- Auſſerdein iſt aber noc < der Werth des Düngers des

gemäſteten Viehes , und der Gewinn bey dem Detail Ver :

kauf mit in Rechnung zu bringen , und dann läßt ſich ohns
widerleglich gewiß behaupten , daß die Brandteweinbrenne -

reyen des Fürſtenthums , für mehr als anderthalb
Connen Goldes Umſaß in Bezahlung von einhei -
miſchen Producten und Arbeiten jährlich veranlaſſen .

Was

*) S . Schützens Auszug 21 Th, pag . 108 .

**) Rathlefs auserleſene Abhandlungen xx B , Pag,
517 .
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Was hievon nicht in die ; öffentlichen Caſſen fließet ,

Pird unter Länderey : und Holz/Eigenthümer , Verkäufer der

Früchte und Fearung , Brandteweinbrenner und ihre Ges

huülfen , Handwerker , die man bey den Geräthſchaften braucht ,

Krüger und mehrere andere Gattungen von Landeseinwohs

nern - vertheilt .

Das Gewerbe trägt alſo zu dem Auskommen und der

Nahrung vieler Eingeſeſſenen bey. Schon die Zahl deter

weiche Brandtewein brennen laſſen , beläuft ſich über Drep -

Hundert , und eben ſo viel möchte leicht für Dienende in

den Brennereyen zu rechnen ſeyn . Nimint man auf beyder

Familien mit Rückſicht , und denket dann noch alie andere

hinzu , die mit Frau und Kinder vom Brandteweintrinken

leben , ſo fommen mehrere Tauſende heraus , die bey dem

Gewerbe intereßiret ſind .

Von der Seite ſchaffet demnach der Brandtewein dein

Staate wichtigen Nuten ; und ſollte auch die geſekgebende

Gewalt jemals ſo weit ihre Macht ausdehnen lernen , das

ſie durch Zwang eine völlige Enthaltung deſſen bewärkte ,

was ganze Volksclaſſen zu ihren täglichen Bedürfniſſen rechs

nen ; ſo würde dennoch jeder Verſuch , den Gebrauch des

Brandteweins völlig zu vertilgen , den Weisheitsregeln
der Politik immer entgegen ſeyn . D3abumeds hartes

Geſetz hält zwar die Muſelmänner vom Weintrinken ab «

IPäre -es aber nicht weit beſſer , wenn . die Freyheit des Weins

genuſſes den Geſchmack an betänhenden Giften , bey dieſen

Völkern nicht hätte auffommen laſſen . Luxus : Geſetze ges

gen das , was zum allgemeinen Bedürfniß geworden iſt , würe

ken oft wie das Gebet der Fröſche beym Jupiter . Eine

vers
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verheerende Schlange (ritt in die Stelle unſchuldiger Spiels fes
werke. ihn)

Für ganz unſchuldig an allen dem Uebel , welches wer

i9m vorgeworfen wird , getraue ich mich indeſſen nicht , den eſl

Brandtewein zu halten , 9b ich ihn gleich bey weitem wenis 7 7 ei

ger als viele andere verdamimlich finde . Mit der unter | M!

ſo mannigfaltigen gemachten Beſchuldigungen , wird es ja | pin !

wol hoffentlich keiner mehr ernſilich meinen , daß es der ict )

Beſtimmung des Rockens und Weißens zuwider ſey , *)
|

Qn) !

Folglich die weiſe Ordnung der Natur ſiShre , wenn man
|

Perſon!
aus dieſem Getraide ſtarfe Getränke verfertiget ? Freylich Wißt

ſcheint zwar die Natur unſere Bedürſniſſe in gewiſſer Hroft|

Stuſfenfolge nothwendiger und entbehrlicher gemacht zu jährtid

haben . Jedoch lebt auc der Menſch nach dem Ausſpruche (| wiß

des Weiſeſten aller Weiſen nicht vom Brodt allein . Sollte
|

jpr6

denn , da nichts in dem weiten Umfange der ſchönen Schö - (fm

pfung ohne Zweck iſt , die Eigenſchaft der Brodtfrüchte , daß mßten:

aus ihnen geiſiige Getränke gebrandt werden können , blos
N

zum Tändelwerke menſchli "ber Erkenntniß verliehen ſeyn ?
Grim

Spenn gleich ein beträchtlicher Theil der Erdbewohner ſie
u

als ihr erſtes Nahrungsmittel gebrauchen , jo werden ſie
Gi) |

doch durch dieſe Wahl nicht ſo ausſchließlich dazu von der
;

Natur ſelbſt geheiliget , daß jede andere Nutßungsart Miße

hrauch wäre . Sonſt müßte es ja auch Mißbräuch des Ha - " 4

fers |
*) Erſt vor wenigen Jahren laſen wir in einer Abhand - 3

lung über den Drandtewein ? „,es iſt unglaublich , An
„ Was für eine aroße Huäntität Korn dadurch von

|: Mil
wi

„ der Beſtimmung abgeht wozu es do eis "
„Zentlich da iſt . v

" Hannov . 0iaga3 . von 1787 . S - 1205 , N

(In

*
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fers ſeyn , wenn Menſchen daraus Speiſe bereiten , und

ihn nicht ganz den Pfe : den und Gänſen überlaſſen . Doch

wäre es gleich nicht widernatürlich , Früchte , woraus das

erſte aller menſchlichen Bedürfniſſe verfertiget wird , in Ges

tränke zu verwandeln , die mehr entbehrlich ſind , ſollte es

dann nicht wenigſtens beſſer und rathſamer ſeyn , ſie jener

Be “ imtmung allein zu widmen ? Schon von den wenigen

Früchten , welche in dem kleinen läneburgiſchen Ländchen zu

Brandtewein verbraucht werden , könnten 14000 erwachſene

Perſonen jährlich ihr hinreichendes Brodtkorn haben . Gex

wiß würden Millionen Menſchen aus allen den Früchten

Brodt oder ähnliche Speiſe erhalten können , deren Geiſt
jährlich auf dem ganzen Erdboden vertrunken wird *) , und
wie ſehr fänden nicht dadurch die niedrigſten Volksclaſſen
ihre Subſiſtenz erleichtert , indem alsdann die Preiſe der
erſten Lebensmittel nothwendig beträchtlich heruncerfallen
müßten ?

Immerhin mögen die reinſten menſchenfreundlichen
Geſinnungen ſolchen Gedanken ihren Urſprung geben ; ſo
könnte dennoc < auſſer der Verwandlung “aller Steine in

Gold , faſt kein größeres politiſches Unglück erſonnen wers

den ,

*) Man erinnere ſich hierbey des großen Pitts im Paro
lamente vom 13ten März 1787 . gemachte Bemerkung
daß in den lekten 5 Jahren 600200 Stübchen an
Brondtewein und Rum auf den rechten Wegen , drey
Wiillionen aber durch Schleichhandel eingebracht
wären , und der Forderung des Königes von Shwe -
den , der für das abzutretende Regal des Brandtes
weinbrennens , eine jährliche Contribution von 4000009
Rthlr . Species verlangte .

( Annal , ör Jahrg , 18 St . ) D
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den , als wenn die Früchte , die zum Brodte dienen , von jes ſe wi!

der andernNukungsart ganz ausgeſchloſſen werden jollten« guter!

Was wäre alsdann mit den eniſiehenden anermeßlichen es ff

Vorräthen dieſer Früchte anzufangen . Menſchen WADEN ful

nicht aus Kornmagazinen , wie Milben aus verſaulten Kät 147 00

ſen hervor . Die jekt auf cultivirtem Erdboden lebende , pl

könnten aber den Ueberfiuß ohnmöglich allein in Brodt bes if

zwingen . Auch würde man ſolchen , nicht unentgeldlich vers ght !

ſchenken wollen . Der Bezahlenden werden aber wetiget »
ED

wenn denen ihr Verdienſt entgeht , die von der Bereitung fip

jener Fcüchte zu anderem Gebrauche Einkommen haben ,
|

0;

folglich müßten unvermeidlich die Früchte an dein gegens mh

wärtigen Preiſen ſehr verlieren . Man ſeße den Fall als
wh 1

möglich , der in der zelleſchen Brautaxe vor hundert Jahren Coſy]

angenommen worden * ) , daß noch gegenwärtig der Preis Tut

eins Himten Weißens oder Gerſtens bis auf 8 Mor . hers
| fmiy

unterſinken könnte , nachdem alle übrige Waaren ſeit der. |
( 174

Zeit ſo hoch im Preiſe geſtiegen ſind , und bey der zugenom ?
indes|

menen Geldmaſſe nothwendig haben ſteigen müſſen , was
En

würde hievon die Folge ſeyn ? Entweder giengen die Ländes
" 12

rey Eigenthümer zu Grunde , oder ſie müßten ſich ſo lange

auf den Anbau anderer Producte legen , wobey mehr als
93

von der Cultur der Brodtfrüchte zu gewinnen wäre , bis
"

dieſe durc < ihre Seltenheit wieder einen Preis erhielten , aus

der den Aufwand der Beſtellungskoſten hinlänglich verin » De

tereſſirte . 0
Gerade darin liegt die ſtärkſte Sicherheit gegen Man -

' . R ;
gel und Hungersnoth , wenn der Preis ſo ſtehen bleibt , daß .

ſie
7

*) L. 2, C, Cap, IV. Sect . 8. Nr . CLXIX , N

3. -2802=:7>; 44Enn ,ZEE Re ddr ' -( Pm ze |
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ſie mit Vörtheil gebauet werden können . Alsdann wird in
guten Jahren immer mehr angezogen als verbraucht , und

es finden ſich bemittelte Landeseinwohner , die den Uebers
ſchuß in Magazine ſammilen , bis zu Mißwachszeiten , wo

ſie ihre Gefahren und Auslagen in höheren Preiſen vergüg
tet erhalten . ' ( Bewißheit des Abſaßes befördert die Pros
duction . Mittelbar iſt alſo dieſe ſelbſt in der Mannigfals
tigkeit der Verzehrung gegründet , welche dann wiederum
davon abhängt , daß die Nahrungswege möglichſt vervicls

fältiget werden .

Ohnſtreitig hat ſeit den leßten 20 Jahren durch Vers

mehrung der Gartengewächſe überhaupt *) , und vorzüglich
durch den allgemein ausgebreiteten Kartoffeln : Bau, die
Conſumtion der Brodtfrüchte , ſowohl bey Beköſtigung der

Menſchen , als der Viehmaſt merklich abgenommen . Die

Licent » und Mahiregiſter enthalten darüber unwiderſprechlis
< e Beweiſe , und jedesmal , wenn die Gartengewächſe bes

ſonders gut gerathen , äußert ſich am Mahlwerke ein ſichts
barer Abgang . Hörte nun nach dieſer großen Veränderung,
in den Nahrungsmitreln ohnerachtet , noch der ſonſtige

' 2 Vers

*) Wie ſelten ' vor hundert Jahren die Gartengewächſe
auf öffentlichen Märkten geweſen " ſind , läßt ſich dars
aus abnehmen , daß in der Verordnung vom zoſten
Dec . 1679. an Prämien 1 Rchir . für diejenigen auss
gelobt worden , weiche mit foigenden Gewächſen die
erſten auf dem zelleſchen Markte ſeyn würden :

Für die erſten 12 Kopf weißen Kohl .
=== den erſten Korh mit arünen Erbjen .
= - die ertten 24 Artiſchocken .
= - die erſten 6 Bund grünen Sparjes, ;

2, L; C,, Cap. 11V- Sect , 4 Pag . 264 "
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Verbrauch von Früchten auf , ſo würde wegen des unver ?
Hp

meidlichen Ueberfluſſes das vorhin erwehnte ſchädliche Sin » m

Xc der Preiſe mit allen ſeinen traurigen Folgen entſtehen ,
u

wovon die Gefahren des künftigen Mangels am fürchters
„ 4 . 4

lichſten wären « |

Gewiß fehlt es jekt weniger den hieſigen Landen an wn

Korn , als in denen Zeiten , wo noch keine Brandteweins „is

brenneveyen errichtet waren . Allgemeine Hungersnoth in
Ai

der wahren Bedeutung des Worts , kennen wir nur aus der
eint

Geſchichte vergangener Jahrhunderte , Die fortdaurende On

Mäßigkeit der Fruchtpreiſe , die vielen liegenden Vorräthe ,
ien

und die zunehmende Bevölkerung , beweiſen genug , daß ſo
Junger

lange keine ungewöhnliche Ereigniſſe eintreten , wir nicht die vun

mindeſte Urſache haben , das Gewerbe des Brandteweins
ah

brennens in der Abſicht zu ſtiöhren , um die Fruchtpreiſe
Ze

herunter zu halten .
hirdit

Nur erſt dann , wenn ganz offenbar Verlegenheit , we- Wegen,

gen Hiniänglichkeit der Früchte zu den Brodtbedürfniſſen ,
Im

bevorſteht , ſcheint es mir nöthig und heilſam zu ſeyn , die fun, |

Colliſion zwiſchen denen , die Brodt und Brandtewein for ?
vi 1

dern , zum Vortheil der erſteren , welche den größeren Hau ? m 7

fen ausmachen , dur <h Beſchränkung der Freyheit des Brands to3n

teweinbrennens zu entſcheiden . Wo aber dergleichen Noth - davon

fälle eintreten , da möchte es wohl am zuträglichſten ſeyn , Seite
blos das Verbrennen des einheimiſchen Korns zu unter ? |)

ſagen . Das Gewerbe geräth alsdann nicht ganz im Stills vil ih

ſtand , und jemehr fremdes Korn Abnehmer findet , deſto 205,1 Neri

häufiger wird die Zufuhr , und mit dem , was auf die Beſtels Cymfe

lungen der Brandteweinbrenner hereinkömmt , und ohne ſhi

dieſe nicht gebracht ſeyn würde , geht auch noch manches für bern

Brodt



Uher;

ichtCy

meth

fürchten

den an

teveits

oth in

ausder

rende

eräthe,

daß ſo

nichtdie

Mevein,

htpreiſe

ait, Wes

ſniſſen,

yn, die

vein fe

venDa

4Drands

nR )

ſten ſept)

zuunter;

jimStills

det, deſie

dieBeſtel

, vnd fe

wand für

Hr !

IDA 53

Brodt herzu . In den drückenden Jahren des Mangels

von 1771 und 1772 , bediente man ſich im Fürſtenthume

Lüneburg dieſer Methode ohae allen Nachtheil mit au -

genſcheinlihem Nutzen, und was in Bedrängniſſen von ſols

<er Größe , als die damaligen waren , bewährt gefunden wird ,

das läßt ſich unbedenklich bey jeder anderen Fruchttheurung

anwenden . Mehr als die Vernichtung des Korns , möchte

vielleicht die große Holzconſumtion , welche die Brandteweins

brennereyen verurſachen , bey Erwägung ihres Nußens und

Schadens , in Betracht zu ziehen ſeyn . Hiemit hat es in

vielen Gegenden ein ganz anderes Verhältniß . Die Höls

zungen haben abgenommen , und die Bedürfniſſe der Feus

rung ſich vermehrt . Lekteres gilt wohl allgemein , erſteres
aber nur von einem Theile des Fürſtenthums Lüneburg .

Dennoch ſollte wohl eigentlich nirgend leicht weniger als

Hier die Frage darüber entſtehen , ob der Holzverminderung

wegen , dem Brandteweinbrennen Einhalt zu thun ſey.

Denn da man ſich hierbey ſehr gut mit Nadelholz behelfen

kann , ſolches geſchwind heranwächſt , und leider nur gar zu

viel überflüßiger Raum vorhanden iſt , worauf ſich dergleis

chen Holz erzielen läßt , ſo müßte verſäumte Beſaamung ,

wozu guter Wille oder Thätigkeit fehlte , die einzige Urſache

davon ſeyn , daß einem ſo wichtigen Gewerbe , von der

Sxrite Beyſtand verſagt würde .

Allem Tadel , der dem Brandtewein gemacht wird ,

will ich indeſſen auch nicht ganz widerſprechen . In politi

ſcher und moraliſcher Rückſicht , iſt es eine ſehr nachtheilige

Eigenſchaft dieſes Getränks , daß die Gewohnheit eines uns

ſchädlichen Gebrauchs , ſo gar leicht nach und nach zur Ue “

bermaaße verführt , und die verabſcheunnzswürdigſten Laſter

513 er
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erzeugt . Wie in unſern Tagen der ſchändlichſte Specus zd

Jationsgeiſt , durch Sterbecaſſen offenbare Räubereyen der
! rieb , da waren Tunkenboldo die liebten Nummern , Qi

worauf man einſekte . Wenige Anker Brandtewein ver ?

ſchaften oft eine ſehr reiche Beute , Nicht ſelten iſt ſchen
|

mh

von übelgeſinnten Ehegatten und Kindern daſſelbe Mittel jl :

würkſam gebraucht worden , um die Banden zu zerreißen , 18 m

deren ſie aus einer oder der andern Urjache überdrüßig dy |
waren . Noch häufiger aber wird unabſichtlich heimlicher leufen

Seibſimord dadarch verübt . Man weiß , welc <e Zerſiöh - wi

rungen das Brandteweintrinken unter den wilden ames a ſe
rikaniſchen Völkern angerichtet hat . Ohnerachtet nun dt |
doer größere Haufe der geringeren Stände von unſeren bräue

Landesleuten , jenen bey weiien in der Völlerey nicht NN

gleich fömmt ; ſo wollen dennoH aufmerkſame Beam ?
nta

te und P ediger ſchon wahrgenommen haben , daß mit
fin

dem B andteweintrinken auch die Sterblichkeit in einzels 6
' nen Gemeinden zygenommen . Und vielleicht wäre der 1] DIEN
Frühe Tod ſolher Säufer , die keiner Beſſerung mehr fäs | vel
Hig ſind , für die Menſchheit und den Staat weniger ME
ſchädlich , als die Fortdauer dieſer unnüßen Laſten der

Fuſt
" Erde , wenn ſie Verſtand *) , körperliche Kräfte , Arbeitss

jj 7
Fähigkeit und Haab und Gut vertrunken haben . Vor ?

" 4
züglich traurig aber iſt hierbey die Erfahrung , daß nebſt

die. )
Schwäche des Körpers , auch der Hang zur Völlerey ' forts |
erbt , und ſo leicht Nachakmung findet . Es giebt Ge -

Phe

as |
ſhunge

* ) Man will in den hieſigen Landen auch die traurige
Boobachtung gemacht haben , daß häufiger Genuß h
des Brandteiveins , die Zahl der eingekerkerten ;
Wahnſinnigen vermehren geholfen ,

'
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Tittel
der Unterricht und Ermahnung , noch Beſen

DE Weisheit
T jemals möglich machen können . Doch läßt ſich auch vie ?

DE les durch zuſammengeſeßte Mittel dagegen ausrtichten ,

vi Daß beſſere Sitten auch die Neigung zum Geſöfſe umzu ?

ge lenken vermögen , das ſehen wir an den höheren Ständen »

ſtöh: wo tägliche Trunkgelage ſonſt eben ſo gewöhnlich waren ,

K48 als ſie jeßt ſelten ſind . Der jekige gemeine Mann gleis

| vun het ſeinen Vorfahren ebenfalls nicht mehr in allen Ges

nſeren bräuchen , warum ſollte er dann nicht eben ſo wohl gute

) niht als böſe Neigungen annehmen lernen , wenn es nur denen

0 recht ernfilich darum zu thun iſt , die ſeine Leitung am näch?

; wi
ſten in ihrer Gewalt haben .

inzels Ganz vorzüglich wünſchenswerth wäre es zuförderſt ,
wd

daß die ſchändlichen Kunſtgriffe vertilget werden könnten ,

he welche in verſchiedenen Gegenden die Brauydteweinbrenner
eige und Verkäufer anwenden ſollen , um die berauſchende

m der Kraft des Getränks durch allerley der Geſundheit nachthei -

(beiths lige Miſchungen zu vermehren . Vielleicht möchte es in

Ders dieſer Abſicht nicht undienlich ſeyn , wenn dann und wänn

of nebſt die Qualität des Brandteweins von den Vorſtehern der

fer Polizey unterſucht , und alle wahrgenommene Verfäl :

ht Ot ſchungen hart beſtrafet würden *) .

S8 . " Unter

traurige ;

1 Gm * ) Wie die färſtliche Cammer zu Hannover , den

404,01 Gewinn der Brandteweinbrennereyen im Jahr 1673 .
faſt ganz an ſich zu ziehen ſuchte , ward in dem lans

D 4 des ;
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Unter den vorhandenen Verordnungen aber , welche

dem übermäßigen Gebrauche ſtarker Getränke Einhalt

thun ſollen , ſcheint vor anderen das Geſeß ſtrenge Anz?

wendung zu verdienen , wodurch die Gültigkeit der Brand ?

teweinsſchulden beſchränkt worden . Es wird nicht ſelten

der drückendſte Wucher von den Krügern mit dieſen Schul

den getrieben . Sie verleiten gerne zu ihrer Vermehrung ,

und machen ſich aus den beſten Ländereyen der Höfe wieo

der bezahlt . Faſt immer hängt es mit von den Krügern

ab , ob ſie Völlerey dulden wollen oder nicht . Nur gat zu

gerne aber beſtärken ſie ihre Gäſte in derſelben . Mit ges

fälligen Blicken und Händen , können ſie oft denen , die

ihren Durſt ſchon bis zur Sinnloſigkeit geſtillt haben ,
noch veue Berauſchungsſäfte darreihen . Man dürfte ſie

daher , glaube ich , ohne Ungerechtigkeit für alles das mit

verantwortlich machen , was Leute Uebels anrichten , die

ſich bey ihnen in Brandtewein übernommen haben , und

für jeden , der ſich in ihrem Hauſe betrunken hätte , ſolls

ten ſie billig Strafe erlegen .

In1

desherrlichen Edicte als Grund der beſchränkten Frey :
heir dieſes Gewerbes angefährt , damit deſto beſſer
auf die Güte und Probe des Brandteweins Acht
und Aufſicht gegeben werden könnte . Scheid . 1. c.

PaZ . 99 - Datnals alſo mußte wohl ſchon tadelhaftes
Getränke dieſer Art im Gange ſeyn . Deutlicher noch
drückt ſich die Verordnung vom 5ten Dec . 1736 . hiers
über aus , Sie macht Verfälſchungen ausdrücklich
nahmhaft , und will , daß die derſelben überführt wers
den , 50 Rthlr . Strafe erlegen , des Brandteweins
Brennens oder Schenkens - verluſtig ſeyn , und der
verfälſchte Brandtewein vor ihrem Hauſe ausgegoſſen
werden ſoll . L. L. C, Cap. 1V. Sect . 22 . Pp- 1915 -

2 DEI
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Inſonderheit müßte man auch mit Hintanſekung

alles unzeitigen Mitleidens , jeden dem Trunke unterwors

fenen Bedienten , zumal ſolche , wornach der größere Haufe

ſich mit bildet , als Schullehrer , Voigte , Schulzen u. d. gl .

ſo bald als möglich , bey vergeblich verſuchter Beſſerung

verabſchieden . Eben ſo heilſam wäre es , keinen Säufer zu

Ehrenämtern anzunehmen , und ſolchen auch bey andern

Gelegenheiten überhaupt öffentliche Verachtung wiederfah -

xen zu laſſen , ſie bey Hochzeiten , Kindtaufen , Scheibens

ſchießen und ſonſtigen Freudenfeſten ganz auszuſchließen ,

beſonders wenn ſie ein oder mehreremal ſich in Vers

ſammlungen dieſer Art betrunken gezeigt . Der gemeine

Mann iſt nicht durchaus und ganz fühllos gegen Ehre .

Man bedient ſich nur zu wenig des Triebes zu ſeiner

Correction , und dann erſchlaffet ſolche moraliſche Kraft

eben ſo gut , wie jede phyſiſche , die nie in Thätigkeit ge :

ſelzt worden . Wahr iſts , oft kann man gar nichts bey

den Bauern ausrichten , ohne nach dem Muſter des

Beamten in der Gellertſchen Erzählung zu verfahren .

Aber gewiß liegt der Srund davon keinesweges in einer

angebornen Unempfindlichkeit , ſondern in der allgemei :

nen verächtlichen Behandlung dieſes wichtigen Standes .

Dev Deſpotismus zeugt nicht blos auf dem Throne , ſons

dern auch bey Ausübung geringerer Macht , Hartherzig :

keit , Mißtrauen und widerſpenſtigen Sinn bey den

Untergebenen , Freylich iſt es ein mühſames Geſchäfte ,

ſolc <e tief eingewurzelte Geſinnungen wieder auszurote

ten , und leider macht es Ueberladung von Arbeiten

vielen Obrigkeiten ganz ohnmöglich , die leicht ausge -

ſprochenen Schimpfwörter und kurze Veryurtheilung zum

EF Huns
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Hundelo < ?, nur zur lezten Inſtanz zu gebrauchen , und
vn

vorher durch liebreiche Vorſtellung vertrauende Folgſam :
qe

keit zu erwecken zu ſuchen . Aber ganz fruchtlos bleibt RD

doch faſt nie eine ſol <e Bemühung . Wer öfterer in
|

10

verſchiedenen Gerichtsſtuben gegenwärtig geweſen iſt , [1]

dor lernt leicht aus dem wechſelſeitigen Verhalten der du Dd
Obern und Unterthanen faſt nach Graden und Linien MS

berechnen , ob väterliche Zucht oder Sclavenfurcht hier ia 9
Ihren Silz habe , und wie viel mehr gutes jene vor dies Dis

ſer ſtifiet . Wie phyäſche Wärme und Kälte , Körper [ 19

ausdehnt und zuſammenzieht , eben ſo würkt auch mos PI ?

raliſche Wärme und Kälte auf menſchliche Herzen, ſE
Ein anderes nüßil <es Beſchimpfungsmittel würde < ws

es vielleicht abgeben , und zugleich die Befriedigung der fehl

*Trinkſucht erſchiveren , wenn man auf ähnliche Act , wie Give

“ man Verſchwender öffentlich Creditlos macht , allen die genden

" Brandtewein avsſchenkern und verkaufen , es bey Strafe bige

unterſagte , bekannten Säufern Brandtewein zu übers finden4
laſſen , und diejenigen ihnen gleich beſtraft würden , die NA

Heimlich zur Vereitelung eines ſolchen Befehls behülflich die 11
: Wären . ſelig

Keine Art der Verleitung zum Trunke ſollte aber zu 108
billig mit größerer Schärfe abgeſtellt werden , als die , wichti?
welche in verſchiedenen Gegenden des Landes , und dem

ve, 1
Vornehmen nach beſonders auc in einigen bremiſchen Di -

ſtrikten den Schein einer öffentlichen Autorität vor ſich

hat . An verſchiedenen Orten iſt es nemlich hergebracht , Y

daß gewiſſe Officialen um Kleinigkeiten an Gelde ſtras

fen dürfen . Dieſe Strafe wird alsdann nicht berechs

net , ſondern gleich vertrunken , „Faſt an alle Einwoh »

ner

WEEINER=, omNSIEN MSS SEE R NE) 28 *d nIbinekap. pre ZEeüdnbeäin 3 EEERPIGUOSIE[EENAWELADESIUN! EE IBIIERTenen
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ew, vnd ner ſolcher Orte kommt endlich einmal die Reihe , dergleis
We) < en Aemter zu verwalten , und alsdaan verfällt oft der
8 blei Nüchiernſte dur < Uebung unv Gewohnheit in den Hang
erer in zur Völlerey . Der Feder eines zuverläſſigen Beamten

ſen iſ,
|

darf ich es nachſchreiben , das Wirthe , welche vorher
0" der fuſſerſt mäßig gelebt , nach Führung eines ſolchen Amts

( nien völlige Trunkenholde geworden ſind. . . Wie mannigfals

t hier tige Uebel müſſen nicht hieraus unvermeidlich entſtehen .
' dies Wie mögen Strafbegierde und Straftaxen da mit dem
rpo Geſchma > an Brandtewein von Zeit zu Zeit zunehmen ,

y mos Welche Misbräuche mögen da bey dem willkährlichen

h : ſolc <er Strafen ausgeübt werden . An Mitteln dergleis
würde <hen üble Sitte ganz zu verbannen , kann es unmöglich

1g de fehlen. Sollte es nicht etwa thunlich ſeyn , ſolche

(, vie Strafgelder abliefern zu laſſen und ſie entweder nach

n die ;
geendigtem Dienſte den Officialen geſammlet anszuhäns

trafe digen / oder ihnen Aequivalent dafür zu gewähren , ſo

übers finden ſich doch wohl andere Wege , jene ſchädliche Eins

1, die richtung abzuſchaffen . Nicht weniger aber werden auch

üiſih
|

die Unvollkommenheiten der übrigen angeführten Vors

ſchläge , leicht verbeſſert und ergänzet werden können , um

; abet zu verhindern , daß nicht einreiſſende Trunkenheit die

(4 dit, wichtigen Vortheile des Brandteweinbrennerey !Gewer»
) dein bes , ſchwäche oder gar vernichte .

m Dis , ( Der Sc <luß folgt künftig .)
ſch

hracht,

de ſtra!

verd)

Gji0oh
NL

Ww
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1118 att ?

Biographien , 4
undi!

x) Ueber den verſtorbnen Königlich-Churfürſtliv +
vy

<en Conſiſtorialrath und erſten Hofprediger mif!

Doct . Joh . Benjamin Koppe . 4
Ein biographiſches Fragment . 8

ZU irgend ein Abgeſchiedner es werth iſt , daß feines

ihm in den Annalen des Vaterlandes ein Denk ? wih)

mal aufgerichtet werde , ſo iſt es gewiß der verewigte ſhafte)

Roppe . - ſeiver'

Hier iſt ein Beytrag dazu . = Ein Wäürdigerer | bek !

mag die einzelnen Züge deſſelben benußen , und ſie zu | ( ip

einem vollkommnern Ganzen vereinigen , als es dem
|

ſchdah

Verfaſſer ſeine Zeit und ſeine Kräfte erlaubt haben . wu da

Der ſelige Roppe ward zu Danzig im Jahr 1750 . hiſondt

geboren . Sein Vater , ein dortiger Tuch bereiter, erzog „niſt :

ihn mit der zärtlichſten Sorgfalt , und grub vorzüglich viefm

durch ſein frommes Beyſpiel die erſten Keime des reli ?
Each

giöſen Sinns in ſeine Seele , der durch ſein ganzes
Unter

Loben ihn begleitet hat , und ein hervorſtechender Zug
ling €

ſeines Charakters war . = Er hat es oft mit vieler
" u

Dankbarkeit geſtanden , wie die Eindrücke , die er durch
"' ſo

dieſen Vater in ſeiner früheſten Jugend über die Religion
vn

hbefommen , ſo wenig angemeſſen ſie auch oft den Be ? „' Herbi
dürfniſſen ſeines Kinderalters - waren , = = doch in der m
Folge , bey der mannigfaltigen Gährung ſeines theologis N
ſchen Syſtems , ihm ſehr wohl gethan haben . Sein

wu
Vater
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Water war ein ernſter eifriger Mann , um ſo ſanfter

aber die Mutter . = Dur dieſen entgegengeſekten

Charakter beyder Eltern , gewann ſeine Erziehung viel ;

1917 .
und ohne Zweifel liegt darin auch der Grund der Bil ;

; dung ſeines eignen ſo ſehr ſanften , und dabey doch un -

diger gewöhnlich feſten Charakters .

Als Knabe und Jüngling beſuchte er das Danziger

Gymnaſium , und zeichnete ſich hier bald vorzügliceß aus .

- - Mit Entzücken ſprach er jederzeit über dieſe Periode
da

ſeines Lebens , wo durch die günſtigen Umſtände , unter

nt
welchen er die erſten Schritte ins Gebiet der Wiſſens

vite ſchaften that , der edlere Ehrgeiz für die Erweiterung

;
ſeiner Kenntniſſe , der ihn ſein ganzes Leben hindurch

(gebt belebt hat , früher in ihm reger ward , als es dem Knas

fe zu ben gewöhnlich iſt . Alle ſeine Geiſteskräfte entwickelten

dem
ſich daher ſehr ſchnell : = - und ſelbſt ſein guter Vater

hen,
trug das Seinige dazu mit bey , Er verdankte ihm inss

4 ? beſondre die ungemein große Leichtigkeit ſeines Gedächt -

is „ niſſes 3 indem er ganze Folgen von Bibelſielien ' z, B .

jgid die ſämmtlichen Pſalmen , und andre ähnliche religiöſe

KU Sachen anhaltend fort hatte auswendig lernen müſſen .

ans Unter ſeinen Lehrern erwarb ſich beſonders der ſelige Bert

e Zu ling große Verdienſte um ihn . Auſſerdem war er durch

viele ſeinen Muth und ſeine Härte gegen ſich ſelbſt auch als Kna/ -
7

durch be ſchon merkwürdig . So ging er z. B . einſt in ſeinem

ligion „ ten oder ten Jahre heimlich zu einem ganz gemeinen

y DZ ' Barbiergeſellen , und ließ ſich den Ueberreſt eines Auss

in det wuchſes , den er an der rechten Hand in förmlicher Ger

Qeolog ſtalt eines Fingers mit auf die Welt gebracht , und

Git durch die Operation , die gleich nach ſeiner Geburt das

Hatt mit
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mit vorgenommen war , nicht ganz verloren hatte , vsls

ligſt ablsſen . Der Vater hatte ſeiner Gitelkeit das nie

verſtacten wollen .

Im 7z9ten Jahr ging er auf die Univerſität Leips
zig : und machte hier in den höhern Wiſſenſchafien

durch eignes eifriges Studium , und duich die Leitung
und das Boyſyiel dreyer Männer , wie Erneſti , Gels

Jert und Zollikofer es waren , vrgemeip gain >liche

Fortſchritte , Erneſti nährte ſeinen Geſchmack an der

Philologie , und die beyden leztern veranlaßten ihn

zur Ausbildung ſeiner Predigertalente , die ſich < on in

Danzig durch die vielfachen Deklamaionsübungen ,

wozu ihn theils das Gymnaſium , noch mehr aber ſein

Vater ſelbſt anleitete , zu entwi >eln angefangen hatten .

Den ſeligen Zollikofer wählte er) zu ſeinem Muſter :

doh iſt er nachher , je mehr er das ex*getiſche Studium

zu ſeinem Hauptſtudium machte , gar ſehr von der

Manier deoſſeiben , beſonders was die Behandlung des
Textes betrifft , abgewichen ,

Im Jahr 1773 . begab er ſich na < Göttingen ,
um in Heynens Schule ſeine akademiſche Laufbaön zu

vollenden , und dann in ſeine Vaterſtadt zurückzukehren ,
und Prediger zu werden . Weiter gingen ſeine Plane
damals nicht . Avor die Vorſehuna hatto . 98 andors hes

ſchloſſen . Ein Brief , den ihm Erneſti an Heyne
mitgab , war die erſte Veranlaſſung , dem leztern einen

Jüngling nahe zu bringen , in dem ſogleich fein ſcharfs
ſehendes Auge auſſerordentliche Anlage des Herzens
und des Verſtandes entdeckte . = - Heyne that daher
alles für ſeine Bildung , , und die Beſtimmung jeines

Schi>s-
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Skhi >ſals , was ein Lehrer an ſeinem Lieblingsſchüler

thun kann ; und wohl iſt auch unter ſeinen Schülern

ollen keiner ſo ſchnell gereift , als dieſer 3; und keiner ,

ſeibſt mit Uebertragung der Jdeen des Lehrers in ein

ganz andres Fach , ſo vollendet das geworden , was ſein
Lehrer aus ihm bilden wollte . Es muß billig aber ; das

bey als ein Hauptzug bemeret werden , der beyden

gleiche Shre macht , daß das Originelle , was in den

Anlagen des edeln Jäünglings war , bey dieſer Bildung
und Nachbildung nicht verloren ging , ſondern nur vers

edelt wurde , = - Die von dem ſeligen Roppe anges

fangne Bearbeitung des Neuen Teſtaments iſt das

ſchönſte Denkmal , wie der originellen Anlagen , die der

trefliche Jüngling hatte , ſo auch der Bildung , die er

für die Interpretation alter Schriftſieller darch Heyne
erhielt . Der Anfang dieſes Werks fällt meiſt noch in

ſein Jünglingsalter .

Er ward nun in kurzem theologiſcher Repetent , und

bald darauf Profeſſor der griechiſchen Sprache an dem

damals neuerrichteten Gymnaſio in Diietau : Hier

war er nicht 2 Jahre - Man hatte ihn in Söttingeir
zu gut kennen gelernt , um ihn lange einem fremden

Lande zu gönnen , Er ward zum ordentlichen Profeſſor .

der Theologie an Zachariäs Stelle berufen , und nicht

lange darauf ward ihm noch die Stelle des Univerſitätspres

digers , und die Aufſicht über das homiletiſche Seminarium

übergeben . Er hielt es für ein großes GlüE , daß ex

WMietau ſo frühe wieder verließ , Die Verhältniſſe , in

die er dort kam , waren , zu verſchieden von denen , in

welchen er in Göttingen und Leipzig gelebt hatte ,
als
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als daß ſeine Bildung , auch bey der ſtrengſten Aufmerks "E
ſamkeit auf ſich , nicht aach und nach hätte leiden , und

"

er ſelbſt durch die Länge der Zeit gleichgültiger dagegen WwN
hätte werden ſollen .

0 ]

Am zten Febr . 1775 . kam er in Göttingen anz - ' v
und mit ihm Jeannette Ronradi , die funfzehnjäh »

ve

rige Tochter des Oberſecretair Ronradi in Vlietau , |
4

ſeine gegenwärtige Witwe .
(4135

Er war 8 Jahr lang in Göttingen geweſen z
Jam

geachtet und geliebt von ſeinen Collegen , wie von tis

der ſtuüdirenden Jugendz belohnt dur ; manche ſüße fils

Freude ſeiner Arbeiten ; höc<ſt glä >lich im Umgange führe

mit einzelnen ausgewählttreflichen Männern : als er wn3

plötzlich im Jahr 1784 . einem Ruf nac < Gotha , zum feinte!

Oberconſiſtorialrath und Generalſuperintendent des Lans Nr

des folgte . Mancherlei Urſachen vermogten ihn zu ſps

dieſem Schritt ? und gewiß war die Ausſicht auf den ſing :

Wirkungskreis ſelbſt , der ſich ihm hiedurch öffnete , wi " s

auf die Neuheit deſſelben und Wichtigkeit , für ſeinen ſing

thätigen , gern viel umfaſſenden Geiſt , nicht eine der |

geringſten . | 17 tal
Sein Aufenthalt in Gotha war nach ſeinem

:

eigenen Geſtändniß , in mehr als einer Hinſicht , äußerſt pig
lehrreich für ihnz . ſo ſehr er auch während deſſelben Ve
durch die Art und Menge der Geſchäffte , die auf ihm in
lagen , aus der Sphäre ſeines eigentlich gelehrten 44

Studii ſich entfernte . Vorzüglich ſammelte er auf Vers
WÜ

anlaſſung der Generalviſitationen , die er nach der dor -
7 (

tigen Verfaſſung jährlich im ſpeciellen Auftrage des di 3

Fürſten in einem Fünftheil des ganzen Herzogthums in Wh

Kivs (4,

uE ! 0 2N ERTPY35 uR <r TAFT
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Kirchen » und Schulſachen halten myßte , einen reis

< en Schaß praktiſcher Kenntniſſe ein , womit er unter

uns zu wuchern , leider ! nur angefangen hat .

Drey und ein halbes Jahr war er in Gotha , da

rief ihn das Land zurücf , das er verlaſſen hatte ; = -

und er ging . Zwar feſſelten ihn dort manche Bande ,

und am anziehendſten unter allen die perſönliche Liebe

des edeln Herzogs ſelbſt : = - - aber er ging dennoch .

Die Ausſicht zu einer noc < gemeinnüößigern Wirkſam ?

keit in HannoveL , zur ſicherern Verſorgung ſeiner

Kinder , zur Tilgung mancher andern Sorge , und Ges

fühle der Dankbarkeit endliec ) auch und der Liebe für

unſer Land , auf das er immer von dort aus als auf

ſein Vaterland zurückgeblickt hatte , = riſſen ihn fört .

Mit welchen Empfindungen ſein geliebter Fürſt von ihm

ſchied , ſagt die Thräne uns , die er bey der Nachricht

ſeines Todes geweint hat ; und die edle Fürſorge , mit

weicher er jekt dem jüngſten Sohn des Verewigten in

ſeiner eignen Perſon den Varer wieder gegeben hat .

Am 7ten Febr . 1788 . kata der Selige in unſrer

Hauptſtadt an . Es war derſelbe Tag . an welchem er

zwölf Jahre zuvor Göttingen wieder ſah . Am 17ten

Fehr , hielt er ſeine Antrittspredigt in der Königl , Schloß

kirche : und am 12ten Febr 1791 . hat ihn der Tod uns

entriſſen . = Seine Laufbahn unter uns war ihm genau

auf drey Jahre nur zugemeſſen .

Das iſt die kurze Schilderung der allgemeinſten Auf;

tritte ſeines Lebens . Es iſt noc ) viel von ihm zu ſagen

übrig ,

( Annal , 6r Jahrg , 18 St . ) E Er
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Er war ein ſeliner Mann . Die mannigfaltigen
71

"(et

Verhältniſſe , in welchen , er in einem . ſo kurzen Zeitraum jede

ſeines Lebens auf ſo verſchiedne Weiſe in den verſchiedens za
'

ſien Ländern geſtanden , und die innige Liebe , mit wel ; | jid'

<er ihm überall jeder Gure , aus jedem Stand und lter 5 6 AN)

ergeben geweſen iſt , verbürgen dieſes Urtheil .
|.

eu

Er war ein ſeltner Mann . Gelehrt und dabey weiſe , il

thätig und dabey gut . Eigenſchaften , die nicht alltäglich fehr!
in dem Charakter eines Mannes ſich vereinigen 3 und die , Peli

wenn es geſchieht , doch ſelten einen Wirkungskreis von
m

dem Umfang und der Wichtigkeit finden , wie es nöthig

iſt , um ſie aus ihren Keimen immer inniger zu entwieln , '

'
"das Intereſſe der Zeitgenoſſen darauf zu leiten , und eben hit

dadurch die wohlthätigen Wirkungen zu befördern , zu erla!

welchen ſie ihrer Idatur nach fähig ſind . (ind!

Der ſelige Roppe fand einen ſolchen Wirkungss wn
'
kreis , er fand ihn ſchon frühe , in den Jahren ſeiner ſin

regeſien Kraft 3 und er fand ihn , und ſchuf ſich - ihn | died

überall . Wie er ihn benutzt hat , wiſſen wir . [hun/

Zuerſt ſteht ſein Name in Göttingen neben den beſht

Namen der größten Lehrer der Univerſität geſchrieben . | Ehn

Er hat ſich dieſen Preis vorzüglich durch die Herauss

gabe ſeines Neuen Teſtameitts errungen ; eines Werks , | !
das bey den weſentlichen Verdienſten , die es um die

" a

theologiſche Auslegungskunſt hat , gewiß ſeinen Namen
a

den ſpäteſten Nachkommen erhalten wird . Es iſt eig
Sha

unerſeßlicher Verluſt für die bibliſche Literatur , daß
vn

ſeine ſpätern Verhältniſſe ihn an der Fortſeßzung deſſele
4 0

ben gehindert haben . Aber . er hat für Söttingen
. Mit

ſelbſt einen noch größern Werth , durch . den Nutken , den '
'

er
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-
er dort unmittelbar geſtiftet hat , ein Lo9s , das nicht

jedein akademiſchen Lehrer . zu Theil wird , - - = Er bils

deie den Geiſt ſeiner Zuhörer ſowohl durch die Gründ :

lichkeit und Klarheit , die ſeinen Vorträgen eigen war ,

als durch den Goſchmack , mit welchem er alles behan :

delte 5 und durch die Wärme und Würde , mit welcher

er überall redete , wirkte er auf die Herzen . Allos

ſtrömte daher ſeinem Hörſaal , wie ſeinen öffentlichen

Religionsvorträgen zu : und keiner kehrte unbelehrt

zurüc .

In allen Vorträgen , die er den Studirenden hielt ,

herrſchte zugleich eine gewiſſe edle Ernſihaftigkeit . Nie

erlaubte er ſich irgend einen leichtünnigen Scherz , nie

einen Ausfall auf andre Gelehrten , und am aller :

wenigſten unvorſichtige Aeußerungen in Anſehung gewiſs

ſer Religionematerien , = - Er verſtand die große Kunſt ,
überall einen Weg zu finden , auf welchem er den For /

ſchungsgeiſt des Fähigern auf der einen Seite nicht

beſchränkte , und auf der andern dem Verſtande des

Scchwächern nicht wehe that .

Ein vorzügliches Verdienſt hat er ſich auch durch

die Direction des homiletiſchen Seminarii , um die Bils

dung angehender Prediger gemacht . Mit ungemeinem

Scarfſiun wußte er den Fehlern einer Arbeit nachzuſpüs

ren , und mit eben ſo vieler Deutlichkeit ſie den Zuhös «

rern vor Augen zu legen . Und dazu kam denn , daß er

ſelbſt auch durc ſeine eignen Predigten ein Muſter war :

beſonders für den denkendern Theil der Theologen . Für

den eingeſchränktern Kopf war ſeine Art zu arbeiten

ECE2 viels
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vielleicht zu ſchwer , und ſeine Art zu declamiren zu ott »
ginell , um ! nicht unglükliche Nachahmer zu bilden . | „ vw

Und er that noc mehr . Er madte ſichs zu einem zu!

recht angelegentlichen Geſchäft , auc <ß außer dem Kreiſe | Um

des Hörſaals auf die Jugend ' zu wirken 3 und in der TV M

That , der ſelige Röppe beſaß Alles , was dem Manne 11

bey dem Jüngling Eingang verſchaffen känn . = Das Mm ,

wohlthätige Legat , das ein ſunger Edelinann aus Srans final

pen zum Beſten ärmer Studirehden kurz vor ſeinem ml

Tode ſtiftete , und zur Verwaltung ihm übergab , iſt ein Land

ächtes Denkmal der Achtung und Liebe , in welcher er felbft1

auc < bey der gebildetern Jugend ſtand . worin

Aber auh ſich ſeibſt vergaß er nicht , über dem , tigt

was er für andre that . = - Er machte zu große muh

Anſprüche an ſich ſelbſt , als daß er je mit dem ſich 1177]

hätte gnügen ſollen , was er ſchon beſaß : auch fand niht0
er in der That noh manche Lücke auszuföllen , da gunein
ex in dem Feide eigentlich gelehrter Theologie vor ſei : ſenſhafl
ner Ernennung zum Profeſſor derſelben noc < faſt we - nndFi
nig gearbeitet hatte « In dieſe Zeit ſeines Lebens in Weil4

Göttingen fällt daher die < : e Periode ſeiner reifen » ſeine1
den Geiſtesvollendung , und ſeiner Vorbereitung dadurch hatte, 1

zu der praktiſchen Wirkſamkeit , die er ſeit dem Jahre ; vonAe

1785 . mit ſo ausgezeichnetem Glück begann 3; vielleicht nad,
äber auch die traurige Periode , in welcher ſein Körper ſchidta

durch übermäßige Anſtrengung den erſten Saamen des ſe hohen
frühen Todos empfing . " 1 ?

WW
Das Eigenthümliche des Charakters ſelbſt , den er in 1er

aus dieſer Sphäre als Gelehrter mit hinwegnahm , darf ſheidy,
hier nicht übergangen werden , beding]

Der
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Der ſelige Roppe - war nicht eigentlich das , was

man im höchſten Sinn des Worts einen Gelebrten

zu nennen pflegt ; in ſo fern nemlich dazu ein großer

Umfang von Beleſenheit , ein vielfaches Wiſſen dex

Meinungen andrer , und eine kritiſche Detailkunde ers

fordert wird , wie ſie ſelten der jüngere Mann haben

kann , und vielleicht zum Beſtien ſeines Kopfs nicht

einmal baben ſoll ; aber bey dein äliern graugewords

nen Gelehrten als ſc <sne , reife Frucht ſein2s ganzen

Lebens ſich zeigt » Er konnte vielleicht in dem Sinne

ſelbſt nicht einmal in dem einzeinen Theile der Thevlogie ,

worin er doch immer am vorzüglichſten excellirte , ich

meine der Exegetik , auf dieſen Namen vollen Aaſpruch

mochen . = - Indeß beſaß er etwas , was ihm in der ges

lehrten Wolt ohne Zweifel einen gleich großen , wenn

nicht noh größern Werth gab . = Er beſaß einen uns

gemein hellen und richtigen Cotalblict über jede Wiſs

ſenſchaft , die ihn anging ; ein BliE , der an Schärfe

und Sicherheit mit jedem Jahre ſeines Lehens zunahm ;

weil er bey der vielfachen Anwendung , die er von

ſeiner Wiſſenſchaft in ſeinen Verhältniſſen zu machen

Hatte , vor jeder mechaniſchen Form ſich mit einer Art

von Aengſtlichkeit bewahrte , die ihm wahrhaft Ehre

macht . Dieſer gläckliche Blick machte ihn zu dem ges

ſchickten und brauchbaren Mann , der er in einem

ſo hohen Grade war 3; = - indem er nun einestheils

alles Wichtigere , Wahrere , Gemeinnüglichere

in jeder Wiſſenſchaft von dem Unwichtigern ſchnell zu

ſcheiden , und davon nac , Maaßgabe der Umſtände jes

desmal einen zwedmäßigen Gebrauch zu machen wußtez

E 3 anderns



So=- ZERI Ani ERNE enen üühaennamte IE 20mWe IÖW 700egI REREN E05

70 ASPASKEN
anderntheils aber auch in ſeinem Urtheil über diejenigen

ſowohl , die mit ihm in einem Fache arbeiteten , als

auch über ſolche , deren Wirkungskreiſe außer dem ſeinis

gen lagen , ſv ungemein glücklich war , daß die Wahr -

Heit feinem Auge nicht leicht ſich verbergen konne . Ein

: mſiand , der uns , verbunden mit demjenigen , was

unten über ſeinen moraliſchen Charakter gefagt wird ,

über die Eyſheinyng einige Aufklärung geben kann ,

daß der ſeiige Roppe von manchem gefürchtet wurde .

Er begann jene prakiiſche Wirkſamkeit in einem

fremden Layde , und vollendete ſie in dem Unſrigen .

Es iſt ein ſchweres Unternehmen , das Gute in

eine Summe zu bringen , daß durch ihn in den leztern

Jahren unter vns iſt verbreitet worden . Die beydey

Wor? k2 , mit denen er ſeine Laufbahn unter uns begann

Und endigte die Verbeſſerung des Schulmeiſte ' - Semis

narii und die Beförderung des Landescatechisimus , ver ?

ewigen ihn ſchon allein in “ dem Herzen jedes guten Bürs

gers ; und machen ihn denen doppelt unvergeßlich , die

alle die einzelyen Umſtände genau kennen , unter wels

chen das eine wie das andre durch ſeinen unermüädeten

Eifer iſt gegründet und fortgeführt worden .

Ich rede über beyde weiter nichts : die Werke ſelbſt

ſprechen für ihn . - - Doch glaube ich hinzufügen zu

dürfen , daß über das eine , was den Verfaſſer ſelbſt ſo

nahe angeht , nächſtens eine Schrift erſcheinen wird ,

Worin ſeine Verdienſte um dieſe dem Publico bis jekt

noch immer unbekannt gebliebne Anſtalt deutlicher ans

Licht geſtellt werden ſollen , als es der Zwe dieſes Aufs

ſatzes erlaubt .
;

- jUnd
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ve Und welch eine allgemeine Umſtimmung der Gemüt

7
ther iſt auſſerdem nicht duch ſeine öffentlichen Relſgieun

| vorträge , ſo wie durch ſein ganzes Beyſpiel , das er in

Vahr Z und auſſer dem Kreiſe ſeiner Berufsgeſ <äfte als Relis

- Ein
gionslehrer auf manche Weiſe gab , befördert worden .

u Der Sonntag , an welchem er predigte , ward immer

vir ) , mehr zum Feſitag für jeden Freund der Religion 3 und

an , ſelbſt ſolche , die das nicht waren , hat er durch das Licht ,

um | das er anzündete , um in ihrer wahren Geſialt die

"inem Himmliſche leuchten zu laſſen , allmählig zu gewinnen ,

N wenigſiens weniger gleichgültig zu machen gewußt .

we in

un
Aber er wählte auch den Weg , der bey einem Pu

Blico , wie das Seinige war , der einzig mögliche zu
enden

1400
wahrer Belehrung iſt .

m
|

Er lehrte ohne Machtſprüche : er feſſelte den Ver ?

ver; ſand , und betäuhte das Herz nicht ; er ſuchte nicht zu

Züri Überreden ſondern zu überzeugen , und er empfand ,

, dt wie er redete ; und man ſah es , und wußte es aus ſei !

r wel inem täglichen Leben , daß er ſo empfand . = - Mußte

dein nicht ein ſolcher Mann för die Säche der Religion ein

4
glücklicher Sprecher ſeyn ? ;

ſt

; ; Eben ſd ſtark hat auch ſein Beyſpiel gewirkt . Ein

108 v
Mann von ſeinem Ruf und ſeinen Sitten mußte es

" ird
ſeyn , der das Licht allgemeiner Duldung ſo hell anflams

3 jeht
5 men und ſo hoch aufſte >en durfte , daß es über das

7 ganze Land ſich verbreiten , und auch über ſein Grav

(es Auf
hinaus , zum ewigen Denkmal fär ihn , noch fortleuch !

Ee ten fonnte «

y > Un

yd
- 4 2
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Und was wart er ſeinen Freunden , ſeinen Mitärbeis he 0

tern , feinen Untergebnen . und jedem , mit deim er in irg eh

gend oiner Verbindung Fand ? Ein jeder fühlte ſich nach heit!

ſeien : Bedürfniſſen durch ihn bereichert . Und das konnte 2049.
8 |

nicht anders ſeyn : = = man mußte ihn lieben , ſo bald . 3

mai ihm nahe kam . Am
Er war ein Mann von den gebildoteſten Sitten der

Wi

feinern Welt , und beſaß dabey eine Herzlichkeit im Ums
mb

gange , die dem blos feinem Mann vielleicht oft auffal ? bur

len , und unnatürlich ſcheinen mogte , die aber gewiß , ſo 6

bald man der Quello nächſpärte , aus welcher ſie floß , wan)

um ſo inniger än ihn feſſelte . = = Gs war nemlich nicht mw?

die Stunde der Converſation allein , in welcher man ihn (wm!

ſv fand , ſondern dev , dem er wirklich ergeben war = n (ry!

und nur dieſem zeigte er ſich von dieſer Seite , = - konnte
| [ : 9]

ſicher auf die Forrdauer ſeiner Liebe , und auf jeden thäti » 4 uſw)

gen Erweis derſelben rehnen . = - Und die Zahl ſolcher Mens Er wi

ſchon war nicht gering : weil es wirklich ein eigner Zug ſeines | dF

Cöarakters war , überall Gates an andern aufzuſuchen ;
|

darin!

und um des moraliichen Guten willen , das er fand , ges | dit

gen Schwächen des Geiſtes oder auch des Herzens gern
|

dan) 1

duldſam zu ſeyn . / (

So einnehmend ſeine Freundlichkeit war , fo vers welh

Wyndend war aber auch ſein Ernſt ; =- ' beſonders wenn denfel
er der Lebhaftigkoit ſeiner Empfindungen dabey ſich übers

y
ließ ; ein Fall , der in den lezten Jahren ſeines Lebens Y

ndl
Immer ſeltney ward , = - Doch war er jedes Gefühls dien;
von Groil dabey unfähig : im ( Bezgentheil msgte die ängſts den)
liche Mühe , die er ſich faſt jedesmal aus eignem Antries - in di

be
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be gab , den augenblicklich wieder froh zu machen , dem

er hatre wehe thun müſſen , unter ſeine kleinen Schwachs

heiten mit gerechnet werden können . Wenigſtens hat

er in ſeiner Kindererziehung über dieſen Punkt oft zu

väterlich gehandelt . Er mußte ſich wahrlich ſehr tief von

einem Menichen gekränkt fühlen , oder der Menſc < mußte

es ſeines Charakters wegen verdienen , wenn er eine bits

tre Empfindung gegen ihn über eine Stunde in ſeinem

Herzen behielt ,

Er war thär ' ig für jedermann 3 aber freylich durfte

man nach ſeinen mändlichen Aeußerungen den Grad ſeis

ner Thätigkeit nicht immer berechnen . Dieſe ließen nicht

ämmer das erwarten , was in der That zu erwarten war .

Er verſprach einestheils überhaupt nie , wo er nicht ges

wiß zu halten dachte : aber auch da , wo er wirkſam

zu ſeyn beſchloß , erfghr man es ſelten von ihm ſelbſt . =

Er wartete gern den Ausgang jedes Unternehmens in

der Stille ab , und fand überhaupt eize zu große Freude

dariun , einen andern mit einer Freude zu überraſchen ,

Oft aber ließen ihn ſeine Klugheit - oder ſein Edelmuth

ganz ins Verborgne zurücktreten . »

Gewiß , er war ein ſeltner Mann . = - Aber zu

welch einer Vollkommenheit waren auch nicht alle Anlas

gen ſeiner Natur ausgebildet , um ihn dazu zu machen !

Alle die Kräfte der Seele , die den Menſchen zum

ſchnellen Denken und zum richtigen Handeln führen ;
die des Wahrnehmens , des Vergleichens und Unterſchei :

dens , des Urtheilens , des Beſchließens , warea bey ihm

in einem hohen Srade verfeinert ; ſo , daß ihn bey

E 5 Allem
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Allem , was er unternahm , ein ſo glüklicher Bli > leitete , je !

daß er nicht leicht ſeines beabſichtigten Ziels verfehlte . 61
Sein größter Feind war ſein Temperament , das ,

au !

feurig - coleriſch , oft ſeiner Klugheit eine Falle zu legen N;
aL

ſuchte . Aber er kannte den Feind , " und wußte ihn
ws

ſo gut in ſeinen Vortheil zu ziehen , daß ſeine Thätigkeit
m

dadurch erhöht , auf das Gute mit aller Kraft hingerichs
WE

tet , = aber nicht leicht irre geführt wurde .
WE

Es iſt gewiß nicht ſchwer , Gutes in jeder Lage zu €
Stande zu bringen , wenn man ſo ſein Herz bewacht ,

gl6?

wie es der Verewigte that : und wenn man . denn
Me

auch in dem Gefolge die Hand ans Werk legt , in wels ue

<hem er jederzeit erſchien : = im Gefolge der guten
Nd

Sache , der Uneigennügzigkeit , der Beſcheidenheit .
ws

Qie unternahm er. etwas , das nicht jedem , auf deſſen "4
Mitwirkung es ankam , als nüglich und recht und gut . mig
einleuchtete : nie lag dabey ſein eignes Intereſſe im Hins

“| Wig

terhait , und nie war es ihm dabey um Rahm vor
Wg

der Welt zu thun . Das gab ihm Vertrauen zu ſich ſelbſt ,
mi

und Vertrauen bey andern . = - Daher denn nun ſeineheiße
du

Liebe für das Gute , und daher der glükliche Erfolg , mit
u

welchem er. es , wo er es zu befördern fand , auch uns
138:

ter den ſchwierigſten Umſtänden , zur Bewunderung man ?
dern

< e3 Zuſchauers ; befördert hat . |
Vick

Seine Thätigkeit riß ihn in tauſendfache Geſchäfte, |

auch in ſolche , die ſeinem Verhältniſſe nicht ganz nahe ;
| m

lagen ; aber demungeachtet verſäumte er ſeine bes indy

ſtimmten Pflichten nie . Ex konnte im Gegentheil in der | hw)
| pfinyTreue und Pünktlichkeit , mit welcher er ſie verrichtete , |

;
jedem (chm,

ERN TERRE:|



* ' SPse 75

Jedem Goſchäftömann zum Muſier dienen . So bereitete

er ich z. B . auf alle ſeine Predigerverrichtungen , auch

auf diejenigen , die der gewöhnliche Prediger kaum mit

einem Gedanken überdenkt , faſt immer wörtlich vor : = -

wenigſtens gieng er nie daran , ohne eine ſchriftlich ents

worfene Diſpoſition . Es war ihm überhaupt unmöglich ,

irgend ein Geſchäft des: Geiſtes zweymal auf dieſelbe

Art zu verrichten .

So feſt ſein Charakter war , ſo biegſam war er zus

gleich . Mit der größten Willigkeit wußte er ſich in die

Meynungen andrer zu fügen , ſo bald er ſie als wirklich

gut anerkannte , und eben ſo geduldig auch ſeine

Plane aufzuſchieben , wenn ſich irgend ein Hinderniß ihm

in den Weg ſtellte , Uoberhaup ? t war er zu beſcheiden ,

und zu wirkſam nur für die Sache allein , als daß er

in irgend einer Sache von Wichtigkeit ſeinem eignen Guts

dänden allein hätte folgen ſollen . Und daher kam es

denn nun auch , das er überall in ſo gutem Vernehmen

mit donjonigen ſtand , mit welchen ſeine Verhältniſſe ihn

zun &hHſt vereinigten , ſo verſchieden auch ſeine GSeundſäte
von den ihrigen oft ſeyn mogten « Ueberhaupt ſah er

jede mäßige Einſchränkung als ein nothwendiges Erfors

derniß zur glücklichen Ausführung eines Geſchäfts von

Wichtigkeit al .

Er fühlte zwar auch ſeinen Werth : aber das

war ein ſs edles Gefühl , wie es gewiß nur der vol ?

lendet gute Menſch haben kann . Es betraf nicht ſeine Tas

lente , nicht ſeine Kenntniſſe3 er ward im Gegentheil em?

pfindlich unwillig , wenn ſich von dieſer Seite jemand

ſchmeichelnd ihm: näherte : es betraf allein ſeinen mos

ralis
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raliſchen Werth . = = So gut er auch ſeine Schwächen jww' 3

kannte , und ſo wenig er ſie vor ſeinen Freunden verbarg ,
vs

ſo ſicher war er über den totalen Werth ſeines Charakters , "E
und über die Güte und Fettigkeit ſeiner moraliſchen

2 0
Grundſäte . Konnte er daher gegen irgend jemand mit

MU |

anhaltendem Unwillen erfüllt werden , ſo war es , Ne
wenn er ſich in dieſer Hinſicht verkannt ſah . Doch war WT
das nur ein ſeltner Fall . Ex wußte zu gut , wie ſchwer

( ' ,S

es für jeden Beobachter iſt , in die Lage eines andern ſich
vv

zu verſezen , und er kämmerte ſich überhaupt zu wenig ſh "

um das Urthei ! der Menge , als daß er eine ſchiefe Bes dap

urtheilung , wenn ſie ihm auch hin und wieder zu Ohren vQ

kam , hätte unſanft aufnehmen , oder darum wider ſeinx
M :

beßre Ueberzeugung handeln ſollen . dunn

Der Mann , der jede ſeiner Kräfte , und jeden ſeis ß
ner Aagenblicke nüblich verwandte , war ſelbt auch ein

-

Wms
äuſſerſt dankbarer Maxn : und wirklich , riß ihn ſein

ud
lebhaftes Gefühl noch irgendwo zu mächtig fort , ſo war

wws
es - - zu ſeiner Ehre - - hier , Doch mogte er auch

llg
Richt jedem dankbar ſeyn . Die Pflichten , die ihm ſein

mir
Herz gegen ſeinen Wohlthäter auflegte , waren zu edel ,

wwe
als daß er ſie gegen jedermann , hätte erfüllen können . wil
Er gieng daher nicht ſelten einer Wohlthat aus dem

ity
Weg8 ; oder vergalt ſie augenblicklich mit einer andernsz

;

oder ſchlug ſie geradehin aus : = mogte er immer
| ( ü

deshalb von dem , der das nicht zu faſſen fähig war , für
|

Wl

ſto ! z ausgeſchrieen werden .
vw

Einen Hauptfehler hatte der ſelige Roppe , der | bgw
ſo wenig , wie eine ſeiner Tugenden , übergangen werdey

| ter N
darf , Er war nicht ordnungsvoll genyc . Er liebte

|
ind es

zwar

|

D RIESE a.Ks <MeibeLäne u ENE
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zwär die Ordnung ſehr , und hielt darauf in ſeiner Kins

dererziehung , und bey ſeinen Untergebnen 3; aber er

ſelbſt beobachtete ſie nicht genug . Er war zu ſehr durch
ſeine Geſchäfte zerſtreut ; auch war ihm die Schwäche

ſeines Erinnerungsvermögens , die einzige Geiſtess

ſc <wäche , die ihm eigen war , zu ſehr dabey hinder ?

lic . Indeß war er ſo weit davon entfernt , dieſen Fehs

ler , wie es wohl zu geſchehn pflegt , als einen noths
wendigen Zug im Charakter des großen Mannes anzus

ſehn , daß er vielmehr bey jeder Veranlaſſung , die ex

dazu fand , alle bie großen und zugleich höchſt ordnungs -
vollen Männer aufzählte , die ihm perſsnlich bekannt was

ren . Auch empfand er den Nachtheil ganz , der ihm das

durch in mancher Hinſicht zuwuchs .

Es darf als keit Widerſpruch angeſehn werden ,
wenn oben die Leichtigkeit ſtines Gedächtniſſes gerühmt ,
und hier ſeinem Frinnerungsvermögen Schwäche vorges

worfen wird . Er konnte nemlich mit der größten Schnels

„Higkeit etwas auffaſſen ; ſo daß er 3. B , ſeine Predigs
ten durch ein einmahliges Ueberleſen memorirte : aber

äuſſerſt ſchwer fiel es ihm , an eine Sache ſich wieder zu
erinnern , wenn nur irgend ein fremder Gedanke ſich das

äwiſchen gedrängt und ſeine Aufmerkſamkeit zerſtreut hatte .

So war er als Menſch , als Bürger des Staats ,
als Lehrer der Religion .

Und ſo war er auch als Gatte und als Vater . Es

lag eine ſchwere häusliche Laſt auf ihm , ſo lange er uns
ker uns lebte ; ſeine Gattin lag immerwährend krank,
und er liebte ſie mit großer Zärtlichkeit .== Aber auch da

ver
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verläugnete er ſeinen Charakter nicht . Dur verdoppelte „abt

- Aouſſerungen ſeiner Liebe verſüßte er ihr bittres Loosz3 |
durch verdoppelte Thätigkeit das Seinige . G

Und wie hieng er an ſeinen Kindern ! Der Mann
u

verdient zwar kein Lob' darum , weil er die Pflichten treu
kol

918

erfüllt , die ihm als Vater obliegen ; aber gewiß ver ? ut
ſagen wir ' dem Vater doch unſre vorzügliche Achtung ji ".2
nicht , der nach einem ſo mühvollen und ſo langen Tage , mti

wie es jeder Tag des ſeligen Roppe war , des Nachts uh!

ſelbſt unter ſeinen Kindern ſchtäft , „ und ſich freywils vw. 6

lia ſeine Ruhe unterbricht , um ihnen die geringfü / vel

gigſten Dienſie zu leiſten , ven

Sein Geiſt ſchien auch durch ſeinen Körper . Er hind!

hatte eine ungemein intereſſante , auf den erſten Bli - gms

Aufmerkſamkeit erregende GSeſichtsbildung , meiſt nach im( 1

griechiſcher Form 3 über die ich mich nicht beſſer auss viſir
drücken kann , als wenn ich ſie , wie überhaupt ſeinen Perl

ganzen Kopf mit der Form und den Zügen des gewöhns 4

lichen Chriſtuskopfs vergleiche , beſonders wie Caracei inde]

ihn mazite . Wenigſtens iſt dies Urtheil von mehrern imm?

Über ihn gefällt worden . Geiley

Sein übriger Körperbau war äuſſerſt zart , = und ihmj

erforderte ohne Zweifel eine größere Schonung , als der . Wäft|

ſelige Koppe ihm zugeſtand . Er ſekte ſich jeder Jahrss Q

zeit und jeder Witterung aus ; genoß jede Speiſe ; machte | dhe)

ſich wenige Bewegung in der freyen Luft ; und ars | vifmn

beitete oft bis ſpät in die Nacht . Am ſchädlichſten
;

| ihtſ
FE

ſtrengte er ſich jedesmal an dem Tage vor ſeiner Predigt | üben

an . Er arbeitete alsdann , weil . er aus einer Art von Muth
Verg
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Verwöhnung nicht eher daran ging , den ganzen Tag

hindurch mit der ununterbro <ßenſten Anſtrengung , und

dabey gewöhnlich mit ſo vielem Sigenſinn gegen ſich ſelbs ,

daß er oft erſt gegen den Abend hin mit der Sinleitung

zu Ende war ; und daher denn nun in der nächſten

Nacht nur wenige Stunden ſchlief . „ Den nähe ; Mor -

gen brachte er denn wieder unter gleicher Anſtrengung
hin , bis zu dem Augenblie , da er von der Kanzel
trat . Dieſe leßte Stunde ſeines Vortrags feibſt , war ,

durch die unbeſchreibliche Lebhaftigkeit , mit welcher er ves

dete , und die Rnſpannung ailer ſeitzer Geifteökräfte
dabey , die gefährlichſte für ihr : ſo , daß er auch in

der nächſten Stunde , und oft den ganzen übrigen Tag

hindurch völligſt erſchöpft war , und ehemais in Söttin ;

gen ſogar oft Ohnmachten bekam . So ſelten er daher

im Ganzen auch nur predigte , ſv geſchaß es do geo

wiß für ſeinen Körper , und für die Art , wie er dabey zu
Werke ging , noh immer nicht ſelten genug ,

Seine gewöhnlichen Geſchäftstage brachte er zwar
in der Anſtrengung nicht hin , aber in Anſtrengung doch

immer . Jedes Geſchäft verrichtete er ganz mit der

Seele 3 und ſogar die Beſuche , die er gab , dienten

ihm ſelten zur Erholung , weil immer irgend ein Ge -

ſchäft dabey zum Grunde log .

Ein ſolcher Mann , der auf ſolche Weiſe dre ) Vier :

theile jedes Tages hinbrachte , konnte unmöglich den Ans

griffen der Natur entkommen . Und das war auch

nicht ſein Loos . Er kränkelte oft , aber gewöhnlich

überwand ex es ſchnell , und das gab ihm immer neuen

Muth.
|

Bie
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Die Arbeit , mit welcher er ſeine Theilnehmung > n

dem Landes - Catehismus beſchloß , = die Predigt zur

|

Einführung deſſelben , gab das erſte Zeichen zu ſeinem
wis!

Tode.
ſein!

Shou während der Ausgarbeitung derſelben ,' übers 9
0 )

fiel ihn ein heftiges Flußfieber , ſo , daß er ſie , wäre m]

es nicht gerade dieſe Predigt geweſen , zuverläßig noch
bh

am Abend vorher abgegeben hätte . Doch hier ward ihm
wl

dies Opfer zu ſchwer 3 er brachte ſie daher unter dem
!

fürchterlichſten Kamp “ zu Ende , und hielt ſie , ungeachs
nit !

tet ſeines ſichtbaren Uebelſeyns , mit der gewöhnlts
jüglie

< en Lebhaftigkeit . HöHf entk äftot vorließ er die Kan ?
WU

zel , und ließ ſich , = zum erſtenmale => in einer Sänfte
inde

nac <h Hauſe tragen .
|

Sein Fieber nahm nun zu , und er litt länger
| Um

daran , als es ſeit langer Zeit geſchehn war . Doch ers
'- « Girl

Holte er ſich wieder , gier g wieder aus , und an ſeine Ges in

ſchäfte .
| iy

Plöklich überfiel es ihn aber von Neuem , = viels
VN

leicht auf Veranlaſſung einer Erkäitung , die ei ſic > durch
" 5

ein ſiürmiſches Regonwetrer , tr welc <em er ausgzieng ,
|

N

zugezogen hatte . Doc < war er Anfangs ohne alle
Gin)

anſcheinliche Gefahr . - E - hielt ſich auch ungewöhnlich
444

ruhig 3 demungeachtet abe: artete es nach einigen Tagen"
|

förmlich in ein bösartiges Fieber aus .
Bezel

Er ſah nun ſelbſt ſeine Gefaßr 3 auch verhehlten
Win,

ſie ihm die Aerzte auf ſein Verlagen vichtz dahyer
" * WD

Hereitete er ſich zum Empfang des Todes , den er von
Walle

jekt an mit Gewißheit erwartete ,
h

Ee
ſm "

(%n

4
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Er unterredete ſich zuerſt mit einigen ſeiner

wichtigſten iGönner und Freunde , ordnete . darauf

ſeine Schriften , und brahte die übrige Zeit mit ſeis

ner Gattin und einigen vertrautern Freunden hin . Er

war dabey immer ruhig und geſekt , ſprach viel , und bat

dringend , ihm dieſen leßten Genuß des Lebens nicht

zu rauben .

Es iſt unmöglich , dieſe ſeine leßten Unterredungen

mit wenig Worten zu ſchildern . = - Sie betrafen vors

züglich die Menſchen und die Geſchäfte , die er verließ .
- =- Die innigſte Fürſorge für beyde beſchäftigte ihn bis

in den letzten Augenblick , da er ſich ſeiner bewußt war ,

Ueber ſich ſelbſt redete er wenig . Doch geſtand er

es zu wiederholtenmaien , daß er nie ſo ſtark , und von der

“ Seite den Werth ſeines theologiſchen Studii gefühlt habe,
als in dieſen Augenblicken , wo das Weſentliche deſſelben

in einem Punkt vorihm ſich vereinige , und ihm die Gleichs

heit der Menſchen in Anſehung dieſes einzig Weſentlichen

ſo fühlbar mache .

In dieſem Zuſtande der ſichtbar zunehmenden

Schwäche , blieb er mehrere Tage , als plökßlich am Abend

des gten Februar ſeine Krankheit aufs heftigſte zunahm ,

Er erklärte jeßt ſeinen Freunden mit einer Art von

Begeiſterung , und. im Zuſtande der ſichtbarſten Exaltas

tion , daß er in der nächſten Nacht zuerſt in ein ſchrecklis

< es Delirium , und dann in einen gänzlichen Stupor

verfallen würde .

Beydes traf pünktlich ein . Er ſprach gleich von dies

ſem Augenblicke an nicht mehr ſo zuſamm2nhängend und

( Annal , 6x Jahrg , x8 St . ) F ſo
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ſo präcis mehr , wie bisher 3 und fing endlich nach 11 ( ſm

Uhr mit vieler Heftigkeit zu deliriren an . (61?

Das währte fort bis an den nächſten Morgen . Da "

ward er auf einmal ſtill , und an die Stelle des Delirit 3,4 .

trat ein fürchterlicher Kinnladenkrampf , und eine völlige zu]

Erſtarrung ſeines Körpers 3
= = ein Zuſtand , der dem yy ?

Vollendeten wahrlich geſandt zu ſeyn ſchten , um die Kraft , M

die in ihm lag , auch in ſeinen lesten Stunden im volls ( nd

ſtem Maaß zu beſchäftigen , und ſein Beyſpiel im Ster ? | ſammy

ben ganz ſo lehrreich zu machen , als es im Leben geiwes feinen)

ſen war . Er litt anausſprechlich , und litt jet alles peſt

mit dem völligſten Bewußtſeynz = aber auch mit der ie bi

duldendſten Ergebenheit . Nur zuweilen blickte ſein = mitſy

Auge mit ſanftem Verlangen zu einem Freunde hinauf , mit !

der in dieſem Zuſtande ihm zur Seite war , und von ihm nt ,

weg zum Himmel 3 = - ſonſt lag er immer ſtill und ruhig . uu et;

Am Abend des folgenden Tages bekam er auf eins M

mal ſeine Sprache wieder 3 = - ſein ganzer Zuſiand ver »
| Ww

ſchwand , er nahm wieder Arzney , und in den Herzen Faul
ſeiner Freunde glimmte ein Funken von Hoffnung auf :== ve Ne

aber nicht lange darauf fiel er in ein neues Delirium 3 nihtal
das die ganze Nacht hindurch IWF

UDEG
als zuvor , uns Wiebie

unterbrochen anhielt . vas ih

Während dieſes und des vorhergegangenen ähnlichen Werdas

Zuſtandes , ſchweifte ſeine Seele meiſt unter Vorſtelluns Wh

gen ſeiner frühern Jahre umher - Er recitirte ganze
17

Stellen aus Pſalmen und alten geiſtlichen Liedern 3 und
jmj

alle ſeine Aeußerungen , auch in den hellern Augenblis iin 4
Een verriethen ein ſehrlebhaft rege gemachtes Reltgionss

Witen
gefühl

a
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gefühl . = Alle ſeine übrigen Vorſtellungen und Gefähle

ſchienen zu <lymmern «

Gegen den Sonnabend Morgen hin ward er ganz

ruhig , und fiel = - zum erſtenmal während ſeiner gans

zen Krankheit = - in einen ſanften Schlaf . Um 1x

Uhr erwachte er wieder . Jeßt richtete er ſich mit

unglaublicher Kraft im Bette auf , und ſprach halb delis

xirend zu drey wiederholtenmalen eine ſo lange und zus

ſammenhängende Periode her , wie er ſie gewöhnlich in

ſeinen Predigten auszvarbeiten pflegte , und auch mit

derſelben Lebhaftigkeit des Ausdrucks , wie man ihn ims

mer öffentlich reden hörte . Der Inhalt derſelben hieng
mit ſeinen vorigen Aeußerungen zuſammen . Er beſchloß

mit einem Amen , ich kann nicht mehr ! - - - fiel zus

rü , ſhlummerte ein , ſchlummerte immer ſanfter ein ,

und athmete um 4 Uhr Nachmittags zum lektenmale

auf .

Ueber die Theilnehmung des Publikums an ſeiner

Krankheit : = - den allgemeinen Schlag , der ſich durch

die Nachricht ſeines wirklichen Todes , den man lange .

nicht glauben : wollte , durch die ganze Stadt verbreitete ; = =

Über die edle Thätigkeit ſeiner Freunde endlich für Alles ,

was ihm angehöcte , und mit ihm zuſammenhing : = =

über das Allies ſage ich nichts , als - - daß er es werth

war , ſo geachtet , ſo geliebt , ſo bewveint zu werden .

Am Freytage darauf ward er beerdigt . Vier und

zwanzig Bürger erboten ſich , ſeine Leiche zu tragen 3; und

ein großes , freywilliges Gefolge aus allen Ständen be ?

gleitete ſie ,

F 2. So
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So iſt er deny nun nicht mehr unter uns1 = = Aber

ſein Andenken wird unter uns bleiben , und wird uns

ermuntern , das Gute zu erhalten und zu erweitern ,

wozu er den Grund gelegt hat - Wenn dann einſt der

Enkel im frohen Genuſſe dieſes Guten an ſein Grab

Hintriet , und die Wahcheit der Inſchrift an ſeinem

Denkmal Unvergeßlich - iſt ſein Name . u. ſ. w. anerkennt ,

und den Edeln ſegnet ; der ſo für die Nachwelt ſäete 3;
=

8 ! ſo wird ein Theil dieſes Segens einem jeden unter uns

gehören , der ſich der Frucht , die er im Aufkeimen hinters

hieß, annahm , und ihr zu ſeyn ſuchte , was Roppe ihr war .

Unvergeßlich iſt ſein Name .

Seinen Staubhügel

nur

bezeichne dieſes Denkmal

für die Nachkommen .

32) Einige Lebensnachrichten von dem verſiorbe -

. yen Herrn Superintendenten Nicherz zu

Gifhorn .

Am „ ten Jul . d. J . vermehrte der Gifhorniſche Sus

perintendent , Ehrn Georg Hermann Richerz die

Reihe der würdigen und verdienten Männer , Pratje ,

Jacobi , Roppe und Ro < h , welche ſeit einem halben

Jahre unſerm Lande , theils in einem ruhmvollen hohen

Alter , theils in ihren beſten Lebensjahren durch den

Tod - entriſſen , und in einen höhern Würkungskreis ver ?

ſetzt wurden . Er war der jüngſte Sohn des auch zu

früh der Welt entrückren , allgemein berühmten Seniors

| ; des
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Wee
des geiſtlihen Miniſteriums zu Lübeck , wo er am

td m
ſten April 1756 . das Limt der Welt erblickt « Mit

eit ,
dem Vorſatz in die Fußcapfen ſeines ſeligen Vaters zu

inſt dy
treten , widmete er ſich dem theologijchen Studium und

( pah
1. y brachte es auch unter Anführung guter Lehrer und durc <

14110
unermüdeten ! eigenen Fleiß , auf dem vaterländiſchen

Ant

!
Gymnaſium und auf den heröhmten Univerſitäten Gstz

408 tingen und Leipzig , ſo weit darin , daß er ſchon im Jahr

Mine
1779 . durc < die wohlgerathene Ueberſelzung des , von

hatis DE ſel . Prof . und nachherigen Konſiſtorialrath Koppe

vp
mit vortreflichen Anmerkungen und Zuſäßen herausgegebes

;
non , Lowthiſchen Jeſaias der gelehrten Welt in einer

ſc <önen Prove zeigte , was ſie ſich künftig von ihm zu

verſprechen hätte . Dieſe Probe ſeines glüklichen Fleißes

| und ſeine mit vielem Boyfall gehaltenen Predigten , machs

ten auch unſere preiswürdige Obern auf ihn ſo aufmerks

| ſam , daß ſie ihn bald darauf die 2te Univerſitätspres

| digerſtell ? zu Görtingen anvertraueten . Hier ſuchte er

ebe
| ſich bey aller körperlichen Schwachheit , die er beſtändig

458 ) | zu bekämpfer hatte , auf mehr als eine Art der Wels,
|

und beſonders den Studirenden , nükli < zu machen ,

Er hielt , mit hoher Erlaubniß , theologiſche Vorleſunc

ht Oy gen , und wandte ungemeinen Fleiß auf ſeine Predigt

178) 4 ten , wovon auch 2 Bände im Druck erſchienen und mit

ProtiG verdientem DBeyfall vom Publicum aufgenommen wors

1 halben den ſind . Daß er auch in andern Fächern der Gelehr »

y hohen ſamkeit vieles leiſten konnte , beweiſen ſeine Geſchichte

wh dn *
der berüchtigten Donna Olimpia und der von ihm

eas vy bearbeitete und mit Zuſätzen bereicherte A7uratori in

aut 3 Bänden . Ob es gleich der Wunſch Vieler zu ſeyn

y Gios F 3 ſchien ,

des



Wye (9 Tee SEE SCHEER REGIERT IETER

85 " FASS

ſchien , daß ſich der gute Mann ganz der akademiſchen

Laufbahn , die er mit ſo glücklichem Erfolg betreten

Hatte , widmen möchte : ſo folgte er doch ſeiner frühern

Neigung zum eigentlichen Predigerſtande und nahm den

im Jahr 1785 . an ihn ergangenen Ruf zum Paſtor
Primarius in Harpſtedt Inſp . Wildeshauſen , mit

dankbarer Freude an . Allein gleich im folgenden Jahr

ſette ihn eine böſe Inteſtinalkrankheit auſſer Stande ,

ſein Predigtamt daſelbſt länger zu verwalten . Auf

Anrathen ſeiner Aerzte und mit Bewilligung eines kö

nigl . Konſiſtoriums , überließ er ſeine Geſchäfte ſeinem

WwaFerin Collegen , und nahm auf einige Zeit zu ſeinen

Verwandten in Münden , wo er im Frühjahr 178 3. die

gwoyte Demoiſell Tochter des daſigen erſten Hrn , Bürs

germeiſters und Licentcommiſſairs Eicke geheirathet

Hatte , ſeine Zuflucht . Die Losſpannung von allen an ?

ſtrengenden Arbeiten , die Sorgfalt ſeiner Aerzte verbuns

den mit der zärtlichten Wartung und Pflege , und der

Gebrauch der Geſundbrunnen und Bäder zu Nieders

ſelters und Pyrmont ſchienen ſeine faſt gänzlich zerrüts

tete Geſundheit wieder in ( o guten Stand geſeßt zu

haben , daß man hoffen konnte , er würde den neuen

Poſien , da ihn unterdeſſen im Jahr 1788 . das königl .-
Hohe Konſiſtorium zum Superintendenten in Gifhorn
ernannt hatte , länger und mit beſſjerm Erfolg als ſeine

erſte Pfarrſtelle , bekleiden . Allein dieſe Hofnung
währte nicht lange - Im Herbſt 1790 . wurde er von

den Maſern befallen , die ſeinen ſhwachen Körper aufs
neue in Unordnung brachten , und ihn zur Führung
feines Amtes faſt unfähig machten , Ein anhaltendes

Zehr !

R>r hm
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Zehrfieber war die Folge davon , und weder die Fürſorge

ſeiner geſchickten Aerzte , noch die abermals zu ſeinen

Mäuündenſchen Verwandten genommene Zuflucht , nichts ,

was Kunſt und Erfahrung , was Liebe , Treue und

Freundſchaft zu ſeiner Erhaltung unternahmen , war

im Stande ihn zu vetten - Nach einem Aufenthalt von

-- Wochen in Lnünden, : wurde endlich durc < einen

ſanften und ſchnellen Tod allen ſeinen irdiſchen Präs

fungsleiden ein Ende gemacht , Er ſtarb im zö6iten

Lebensjahre , innigſt bedauert von Allen , die ihn kannt

ten , die ihn um ſeines helldenkenden Kopfes und guten

Herzens willen ſchäßten und lichten , und von feiner Ges

lehrſamkeit und Amtstreue noch viel , viel Gutes erwar ?

teten ,

“ € Id DS. A Är wen D

IV .

Nachricht von . dem Schulmeiſter - Semi-
nario in Hannover , und . andern die Ver -

beſſerung der niedern Schulen bezwek -
fenden Anſtalten .

Sortſezung . ( S . Annal . 2r Jahrg . 48 St . Su . )

VI . Vermögenszuſtand des Seminarii ,

bgleich ſhon mit dem Jahre 1751 . das Seminai

| rium ſeinen Anfang genommen ; - ſo war doch

dieſer Anfang ſo klein , daß nicht früher als im Jahre

1754 , über die jährliche Einnahme und Ansgabe deſſel ?

Fa ben
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ben die erſte Berechnung abgeleget worden . Bis dahin . Ware

Haben ſowohl der ſeel . Kaufmann Böttcher , als auch 167

einige andere die das Inſtitut durch Gaben unterſtäks tönt

ten , ihre Geſchenke denen unmittelbar ſelbſt gereicht ,
1.

jf

welchen ſie beſtimmet waren . Im Jahre 1754 . erhielt HE I
aber das Seminarium durch die Tappenſche Legate |
und Donationen eine , vom ksnigl : Conſiſtorio dependis 174]

rende Einnahme , daher auch von dieſer Zeit an der 1

ſeel . Böttcher das von ihm geſchenkte zur Caſſe des Cop|
Seminarii und zur Berechnung geliefert hat . ) ( zh

Die Geſchenke womit die Ausgaben des Seminarii graf
vom Jahr 1751 bis 1754 . beſtritten wurden , - beſtanden nöchi!
in folgenden : Der ſeel . Böttcher ſchenkte ſeine 3 auf fonn

der Aegidien : Neuſtadt neben einander erbaueten Häus [ay]
ſer , dem Semingrio , führte jedoch dem Inſtitut zum FI
Beſten die Adminiſtration noch ſelbſt ; zwey von dieſen . Ait
Häuſern waren ganz , und von dem zten eine Stube . (tent
und eine Kammer vermiethet . Die Miethgelder bes nehm)

frugen 200 Nthlr . das übrige war dem Seminario und
hatte)

der Schule gewidmet . Dieſe 209 Rthlr . nebſt einigen
Einl)

dem ſeel , Böttcher von der calenbergiſchen Ländſchaft
vs

gewordenen Bau Douceur - Geldern, hatte derſelbe bis
1404

1754 . ſelbſt ausgetheilt 3 dem damaligen Inſpector L76ls ( 03
ting davon 104 Rthlr . jährlich gereichet , und dieſent , Rel
da er um ähnliche Inſtitute zu ſehen , eine Reiſe nach i .
Uragdeburg , Berlin , Potsdam und ! Braun :

" ;
ſchweig thun mußre , die Reiſekoſten vergütet , auch in

|

valden 3 Häuſern allerhand Meublen angeſchaft . Imgleis
1

iu< en verwendete er fär die wenigen damals aufgenom :
je )

menen Seminariſten ' , jährlich 24 Rthlr . Auſſerdem for!
waren j

u HE ARe ERL SEREEE =<-=- 715STENRRIEENIEP ERGRIEEEESERER EEE SST RSE RE EP IRRGEIFSLIN:
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waren von einigen Ungenannten nac <g und na einige

30 Rchlr . geſchenket worden , auch hatte bis dahin

könizl , Conſiſtorium dem gedachten Inſpector LT6lting
jährlich 20 Rthlr . ex fiſco anszahlen laſſen , welche

jedoch mit ſeiner Beförderung eingezogen wurden .

Im Jahre 1754 . erhielt . das Seminarium zuerſt

eigene Capitalien , theils aus der Schenkung , theils aus

dem Vermächtniſſe der ſeel . Frau Conſiſtorial »Directorin

Tappen , insgeſammt 3000 Nthlr . in Golde - Hierzu

ſchenkte die ealenbergiſche Landſchaft als ein Yonum

oratuitum fſime conſequentia , 200 Rthlr . die , wegen

nöthiger Auegaben , nicht zu Capital gemacht werden

konnten ; und weiland der Herr Geheimte Rath von

Schwiächeldt 2 Freyloſe , worauf jedoch nur 9 Rthlr .

gewonnen wurden - Da zu gleicher Zeit für ärmere

Kinder vom Armencollegzis und fär andere von den

Eltern Schulgeld bezahlt ward , mächte dieſes eine Ein »

nahme von 57 Rthlr . 8 Mar . Bis in das Jahr 1761 .

hatte das Seminarium keinen merklichen Zuwachs an

Einkünften . Sie beſtanden der Zeit aus den Zinſen

von den gedachten 3000 Rthlr . Tappiſchen Geldern , aus

der Miethe von den Böttc <- rſhen Häuſern , welche

jährlich gegen 200 Rthlr . betrug , die aber , wie es

ſcheint , zum Theil in den damals üblichen ſchlechten

Muünzſorten bezahlet wurden , in dem Schulgelde , wels

< es theils das Armencollegium , theils einige Eltern

bezahlten und welches im Durchſchnitte etwa 50 Rthir .

brachte , und in einigen , theils etwas mehr , theils mins

der beträchtlichen Geſchenken . Die beträchtlichſten das

von , die jedoch nicht zu Capitalien gemacht wurden ,

F5 waren
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waren folgende ? Königl . Conſiſtorium ſchenkte an Zins

ſen von hämelichen Simoniegeldern im Jahre 1756 ,

26 Rehlr . 24 Wgr . Im Jahr 1757 . 40 Rthlr . 28 Mgr .

6 Pf . und nachmals jährlich 8 Rthlr . Herr Böttcher

in dieſen Jahren nach und nach zuſammen genommen

366 Rthlr . 9 Mgr . 4 Pf . Die grubenhagenſche Lands

ſchaft 50 Rthlr . - Der Hr . General - Major von Reden

30 Rhir . Ia dieſem Jahre 1761 . aber trat Herr

Böttcher dem Seminario zwey Obligationen ab , jede

zu 1000 Rthlr . Gold , und beſtimmte die davon fälligen

Zinſen zu Feurung und Licht , Gleich im folgenden

Jahre erhielt das Seminarium eine andere Schenkung ,

von der die Einnahme zwar anfangs unbeträchtlich war ,

jedoch in der Folge daſſelbe in den Stand ſekte , ſich un !

gleich weiter auszubreiten - Hiermit . hatte es folgende

Bewandniß : Eine betagte Jungfer zu Bentheim ,

Geurtje Ablerings , ſchenkte Ihro damals regieren !

den königl . Majeſtät Georg ] . ſchon bey ihrem Leben

alles das Ihrige , welches nach deren den 18ten Nov ,

1761 . erfolgtem Abſterben , Ihro königl . Majeſtät

Georg Ill . anheim fiel , und zu 99090 holländiſchen

Gulden angeſchlagen war . Höchſidieſelben wollten

dieſe Schenkung zum Wohl Ihrer deutſchen Staaten

angewandt jaben , und lieſſen auf den Vorſchlag der

hohen Landesregierung , die ſämtlichen Einkünfte dieſer

Verlaſſenſchaft halb dem Seminario , halb aber der

Invalidencaſſe zuflieſſen . Ebenfalls ſchenkte Hr , Bött «

Fer dem Inſtitut einen Meyerhof bey Peine , wovon

jedoch das Seminarium die Einnahme nur 1 Jahr er !

halten , nemlich 37 Rehlr . 2 Mgr , 5 Vf . indem Herr

? Bött :

ihn eigenearn EeeZERRENpn 2 MBESESDWfrT: puerggID III 7 CRETE: :50 |. GEE FERRERIE GENIE EE IE REEL). 92220 SEIIIS LRZEMata >
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Böttcher nachher dem Seminario eine Obligation zu

71. 000 Rthlr , dafür cedirte , . Die Capitalia des Semis

narif beliefen ſich alſo jet auf 6000 Rthlr . , aus der

Ahlerinaſchen Schenkung liefen jährlich ohngefähr 6 bis

700 Rthlr . ein , und die ganze jährliche Einnahme des

Seminarii beſtand bis 1766 . im Durchſchnitt jährlich

in etwas mehr als 1000 Rthlr . Jedoch ward im Jahr

1766. die Einnahme um 230 Rthlr . vermehret 3 indem

theils der ſeel . Hr . Seheimte Rath von Diede zur

Erweiterung des Seminarii 200 Rthlr . ſchenkte, theils

von königl . Regierung auf 3 Jahre zur Salarirung

eines 2ten Inſpectors 30 Rthlr . aus der zelliſchen Beo »

neficialcaſſe bewilliget wurden . Zu dieſen 30 | Rihlr ,

kam im folgenden Jahre noch eine Zulage von 20 Rthlr ,

und mit der Augbezahlung dieſer 50 Nthlr . wird bis

jekt fortgefahren . Auſſerdem hatte der den gten Jan ,

„3766 , verſtorbene Kauſmann BöttHer dem erſten In !

ſpector jährlich 40 Rthlr . vermacht, mit der Bedingung ,

daß er nicht auſſer dem Hauſe unterrichten ſollte , Fers

ner fär einen Screibmeiſter jährlich 40 Rehlr . und

behuf einer fär das Seminarium anzunehmenden Hauss

Hälterin jährlich 26 Rthlr .

Ueberhaupt waren dem Inſtitute von dem ſeel .

Böttcher bey ſeinem Lebzeiten 9000 Rthlr . gerichtlich

geſchenket worden , die jedoch erſt nach ſeinem Abſterben

völlig ausbezahlt werden ſollten . Das Nachſtändige

hievon , welches etwas über 6000 Nthlr . betrug , ers

hielt die Caſſe im Jahr 1769 . Zu gleicher Zeit fiel .an
das Seminarium aus dem Vermächtniſſe dvs ſeel . Hrn

GSeheimten Raths von Hardenberg , ein Capital von

5000
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5000 Rthlv . Gold , däher denn die Capitalien des Znſtis vel
tus in dieſem Jahre über 10000 Rthlr . C. M. vermehs

3 :
ret wurden , und ſich deren ganze Summe auf 19000

Rrülv . belief , Wegen dieſes anſehnlichen Zuwachſes der
ND

Einkänfte wärd die Zahl der Seminariſten nicht nur ſehr '

beträchtlich vermehret , ſondern auch das Gehalt der beys
N

den Inſpectoren um etwas erhöhet , auf die Reparation
| x

der Häuſer mehr verwandt , und dieſelben in die Brands
fun

Aſſecurationscaſſe geſeßt . Die Ausgaben betrugen daher »
ſql!

auſſer den verliehenen Capitalien , im Jahre 1769 , 1556
; M0

Rrhlr . 7 Mar . 4Pf . und im Jahr 1772 . 2096 Rthlr ;
1?

21 Mar . 4Pf . Einige kleinere Gaben erhielt das Sex u

minarium gleich im folgenden Jahre 1771 . indem königl .
3

Conſiſrorium nicht nur demſelben 100 Rihlr . ſchenkte , ſous 0

dern auch der Hr . Coyſiſtorialrath Dr . Götten die Vers N

anſtaltung traf , daß die Grundſäße , nach welchen die Ses M
minariſten unterrichtet werden , gedruckt und verkauft wurs

nel

den , wofür die Druckekoſten einige 72 Nthlr . die Eins Nu

nahme von den verkauften Exemplaren aber ſchon im erſten
M1

Jahre über 100 Rthlr . betrug . Auſſerdem ſchenkte auch
Io )

ein unbekannter Wohlthäter dem Seminario 89 Exemy ſu 3

plare von des Hrn . von Bogatzky täglichem Hausbuche , Geſt

welche für 80 Rthlr . verkauft wurden . Bis 1775 . erhielt fm!

das Seminarium keine weitere Vermehrung ſeiner Eins 10x

künfte . Die Einnahme betrug indeſſen während der Zeit Göt

im Durchſchnitt 1882 Rchlr . und die Ausgabe etwas mehr . Weil

Doch ward in dieſem 1775ſten Jahre der Fond um mehr 8
00

als 2000 Rthlr . C. M. verſtärket , indem theils der Hy. wd

Vicecanzler Strube dem Sewinatio 10009 Rthlv . in KU

Go! tde vermachte ,- theils Se , königl , Majeſtät aus den „Ge
Ueber : lien;
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Ueberſchüſſen der XIX . und XX . Landeslotterie 1209

- Nehlr . in Golde für das Seminarium allergnädigſt bes

willigten .

Im folgenden 177b6ſien Jahre , erlangte das Semisz

karium , ſeinen bisher für daſſelbe beſonders adminiſtrirten

Antheil , an der vorhin gedachten Ableringſchen Schen

kung . Dieſer betrug an Capital und Zinſen , mit Eins

ſchluß deſſen was nach und nach- darauf bezahlt , und zur

Unterhaltung des Inſtituts verwendet war , 25886 Rthlr .

7 Mar . 4 Pf . Caſſen : Münze. Auch wurden in dieſem

Jahre dem Seminario abermals 1090 Rthir . in Golde

aus der Lotteriecaſſe gnädigſt geſchenkt , wozu no 1777 ,

1500 Nthlr . 1779 . abermals 1500 Rthlr . 1780 . 1030

Rthlr . 1781 . 308006 Rthlr . und 1783 . wiederum 509

Rthlr . hinzukamen 3; ſo daß dieſe? ganze königl . Schenkung

incluſive der oben erwähnten 1200 Rthlr . ſich auf 7700

Rthlr . belief . Wovon jedoch 6299 Nthlr . ſogleich zu Bets

ten und andern Bedürfniſſen verbraucht , mithin der

Fond um 7160 Nthly . vermehret worden . In eben dies

ſex Zeit von 1776 . bis 1783 . waren noh einige kleinere

Geſchenke ohngerechnet , folgende Donationen hinzuges

kommen . 1781 . von der Frau Secretairin von Wiſſel

1000 Nthlr . Gold , 1782 . von dem Hrn . Conſiſkorialrath

Götten 509 Rthlr . Gold mit dem Bedinge , daß ein

Theil der Zinſen zu Prämien für 2 Seminariſten vers

wandt werden ſollen , : von denen der eine im Schreiben ,

der andere aber im Catehiſiren den Preis erhalten würde.

Im Jahr 1782 . von dem Irn . Geheimen Rath von

Gemmingen 10009 Rthlr . Gold ; die ſämtlichen Capitas

ſien des Seminarii beliefen ſich dahev 1784 . auf 0
|

Ihle .
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Rthlr . 24 Mgr . Caſſenmünze , wozu noc < 1786 . 450

Nthlr . Gold hinzugekommen ſind , welche aus den Ueber :

ſchüſſen der Caſſe belegt worden . Im Jahr 1787 . wurs

den abermals aus dem Vermächtniſſe der ſeel . Frau Pre -

mierminiſterin von HDunc <hauſen 1600 Rehlr . in

Golde erwartet und war alſo damals nach deren Hinzus

rechnung dieſe vortrefliche Anſtalt , mit einein Vermögen

von 52120 Rthlr . an Capitalien verſehen . Die Ausgaben

belaufen ſich jährlich im Durchſchnitt , nahe auf 1500

Rehlr .

VILL Verzeichniß , der ſeit Stiftung des

Inſtituts bis zum Ausgange des

Jahrs 1787 . darin unterrichteten und

als Schulmeiſter angeſetzten

Seminariſten ,

1, Zm Fürſtenthum Calenberg .
a ) In der Inſpection Börrie 26

b) In der Grafſchaft Hohnſtein I

c ) In der Inſpection Jeinſen 9

9) - -=-- Münder 46

e ) - - Neuſtadt Hannover I5

FE) = - - = Neuſtadt am Rübenberge 49

BO) - “ - - --- Ronnenberg 44
h ) = == Wunſtorf 2

1 ) - - - - - - Hohnſtedt 25

Kk) - = Göttingen 21

1 ) - - - - - Hardegſen 13

M) - - >- “ = = dSatfte 3

Latys 274
' Trans -

en zenCea 5
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Transport 274

u ) Sn der Inſpection Münden - 1 . 14

oo ) = - - - - =“ - - pp . 7

p ) In der Stadt Hannover - 18

9) = = = - Hameln 7

) = - = = Göttingen 3

5) = = = Northeim x

Summa im Färſtenthum Calenberg 324 -

Ü. Im Füörſtenthum Grubenbagen ,

a ) In der Inſpection Clausthal 16

b) - = = Einbeck 16

) - “ - - - Oſterode 7

4) - - - - = -
, Zellerfeld 22

€ ) In der Stadt Einbeck 2

) . - - = = Clausthal T

Summa im Fürſtenthum Grubenhagen 36

I1 . 3m Fürſtenthum Lüneburg .

a ) In der Inſpection Burgtorf 68 .

b ) - - - =- = Zelle 82

0 ) “ = = = Ebſtorf 19 .

d) - - = - == Gifhorn 4L

e ) - “ =- = > = Lüne 14

) - - = Sievershauſen 25

g) “ = = Uelßen 31

hn) - - - = Schwarmſtedt 43

1) - - » * === | ' Batdowic > 8

k ) - = - =- Pattenſen 3

- ,P ) = = = Klöße 5

50 Latus 339

Trang -



m) - - - - . . .

n ) - - - - =

O0) - “ - - -

pP) - - =

< 28 : 6

Transport 339

Dannenberg

Fallersleben
Harburg

Lüchow

q) In der Stadt Lüneburg |

j; IL

IT

IT

13

2

Summa im Färſtenthum Lüneburg 387

1V: In der Grafſchaft 50yg.

( Der Schluß folgt künftig .)

ir NeunnoniäneenGeneteineaLERE: dg

a ) In der Inſpection Nienburg 32

b) - - - - - Hoya 28

C) - - - 7 Sulingen 43

d) - - - - Stolzenau 18

e ) In der Grafſchaft Diepholz I2

f ) In der Inſpection Wildeshauſen r5

Summa in der Grafſchaft Hoya 145

n
Recapitulatio .

Im Fürſtenthum Calenberg 324

Im Füärſienthum Grubenhagen 36
Im Fürſtenthum Lüneburg 387

In der Grafſchaft 0yg 145

Summa 892 .

- witt

wil
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V.

Vorſtellung , den bremiſchen Trauerpfen -
nig und Denkfthaler betreffend , von dem

Berwalter derſelben , Herrn Rennert :
nebſt ' einer Antwort hierauf .

) : Urſachen , welche die Abnahme der Trauerpfen:
nigs ; und Denkthaler : Genoſſenſchaft veranlaſſet

haben , und die deswegen von der Direction unter Autos

tiſation der Oberaufſicht dieſer Inſtitute , der hohen kss

niglichen Regierung in Stade , getroffenen abhelflichen
Verfügungen , ſind den Intereſſenten theils aus den Nach »
richten , theils aus den Abvertiſſements bekannt . - Ich
will hiebey alſo nicht verweilen , ſondern ſogleich zur ges

vauen "und richtigen Darſtellung des jekigen Zuſtandes
beyder Inſtitute übergehen .

Der Trauerpfennig ward im Herbſt 1967 . errichs

ket und bereits im Herbſt 1769 . war er mit 315 Mitglies
dern vollzählig . Bis zum Frühling 1789 . erhielt er ſich

bey dieſer Vollzahl , Jekt aber fing das Inſtitut an abs

zunehmen , und weil keine Exſpectanten die Vacanzen ſos

fort erſeßen , ſo ward auch die volle Summe von 203

Rthlr . nicht mehr aufgebracht . Dies verurjachte die ks -

nigliche Regierungs : Reſolution : „ daß den Erben der

verſtorbenen Wiitglieder nur ſo viel als zur
Caſſe gekommen ſey , vorgängig abſchläglich gus -

gezahlet werden könne . “ Das geſchahe denn auch
bis jeßt . Da ſich aber , wie man vergeblich gehoffet hat ,

( Annal , 6r Jahrg . 18 St . ) G das
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das Perſonale nicht vermehret , vielmht dutch die immer ?

hin eintretende Sterbefälle vermindert hat , ſo daß ſolc <es

jeßt 231 iſt , ſo würde dieſes Inſtitut bey längerer Nachs

ſicht in. fich ſelbſt vergehen . Behuf Ergänzung des , den

Erben verſtorbener Mitglieder ſoichergeſtalt nicht zu voll

ausgezahlten , Traue pfennigs , ſind , bis incluſive des

220en Sterbefalls , vorausgeſekt , daß die notirten Res

ſtanten , welche zum 219ten Sterbefall aus 91 , bis zum

22Oſten aber aus 103 Per ! onen beſtehen , ſich wit der Be *

zahlung noch einfinden , überhaupt nur 879E Rthlr . erfor

derlich , "die, wenn mehrere Sterbefälie , wie ganz wahrs

ſcheinlich iſt , hinzukommen , ſich um ein großes vermehret ,

und vom Trauerpfentig - Fond ad 1133 Rthlr . 47 Grot

wenig üörig läßt .

Die Totalſumme ſämmtlicher Trauerpfennig Genoſs

ſen , vom Herbſt 1767 . bis dahin 1791 . , alſo für 24

Jahre , beträgt 7530 , mithin für jedes Jahr mehr als

320 Perſonen . Da nun bis jekt 220 Perſonen aus der

Geſellſchaft verſtorben ſind , ſo nehme ich an , daß dieſe

von 300 Perſonen in einem Zeitraume von 24 Jahren

Todes verblichen wären , und ſo ergiebt ſich , daß jährlich

von 33 Perſonen gerade eine verſtorben ſey.

Der Denktbaler iſt im Frühjahre 1770 . errichtet ,

nahm ſeinen Aafang mit 135 Mitgliedern , und beſtand

im Frühjahr 1789 - aus 459 Intereſſenten , wo er denn

mit dem Trauerpfennig das ähnliche Schickſal der Abs

nahme hatte , welches jekt bis dahin gekommen , daß der

Perſonalbeſtand 399 iſt . Gleichwie beym Trauerpfennig ,

alſo auch hier ward höhern Orts reſolviret , daß das auf

den Sterbefall Eingekomniene , ausgekehrer werden könne .

Solchem ?
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Solchemnach erhielten die Erben verſtorbener Mitglieder
bis incluſive den 150Oſten Sterbefall noh die Summe
von 714 Rthlr . nach , welche die Reſervecaſſe zu berichtigen
haben würde . Aber auch hier würde dieſe Summe höher
ſeyn , wenn man nicht vorausſekßte , daß die mit IT3 zum
I49ſten Sterbefall , und die mit I51 zum 150Oſten Sters
befall ſich noch vorfindenden Reſtanten , ſich mit der Bes
zahlung noh einfinden würden . Der Fond oder die Rez
ſervecaſſe enthält jeßt 553 Rthlr , 53X Grot , Die Anzahl
der Denkthaler : Intereſſenten in den 2x Jahren vom

Frühling 1770. bis 1791 . addirt , ergiebt total 6668 ,
und für jedes Jahr über 300 . Dieſe Summe indeß ans
genommen , und mit den bis jekt aus der GSeſellſchaft ges
ſtorbenen 156 Mitgliedern gehörig berechnet , liefert zum
Reſultat , daß jährlich von 42 Perſonen eine verſtorben
ſey . Dies mag zum Beweiſe dienen , daß ſowohl der

Trauerpfennig als Denkthaler von durch Betrug hineinges
ſchlichenen Mitgliedern befreyet geweſen iſt .

Das Verhältniß der Sterblichkeit im Trauerpfenniz
iſt alſo gegen das iin Denkthaler wie 5 zu 4- Dieſes vors
auszuſchicken habe ich für nöthig geachtet , um dadurch der
Beurtheilung des folgenden Vorſchlags einen gebahnten
Weg zu liefern .

Vorſchlag wie der Trauerpfennig mit dem Denk -

thaler dergeſtalt zu vereinigen , daß ohne Ver :

höhung des Beytrags der Sterbethaler 350
Rthlr . ſey .

Wenn ich das Beſte der Intereſſenten weniger beher ?
zigte , ſo würde ich mit dem Vorſchlage , daß man ſtatt

G 2 einen



einen Gulden den Beytrag zu einen Rthlr . verhöhen möge ,

in welchem Fall der Trauerpfennig die 200 Rthlr . und

der Denkthäler die 300 Nthlr . wiederum reichlich abwerfen

würde , am leichteſten zu Ende kommen . Da aber meine

Meynung dahin gehet , wie ohne Verhshung des Beytrags

mit einem geringen Opfer eine höhere Sterbeſumme erwor »

ben werden könne , ſo lege ich meinen desfalſigen Vorſchlag ,

wie ſolches am füglichſten und vortheilhafteſten , ſowohl

für die Trauerpfennigs - als Denkthalergenoſſen , durch

eine Combination beyder Inſtitute beſchaffet werden könne ,

zur Beurtheilung den Intereſſenten beyder Inſtitute hie ;

mit vor .
7

1) Es ſind gegenwärtig bey dem Trauerpfennig

contribuable Mitglieder ; : 23x

Darunter befinden ſich aber 86 , welche auch bey

dem Denkthaler intereſſiert ſind . Dieſe würden

hier abgehen mit | y < 6

und alſo bleiben ' : 145

2 ) Der Denkthaler hat contribyable Mitglieder 399

Summa 544

Nun iſt zwar das Verhältniß des Trauerpfennigs mit

dem Denkthaler in Anſehung der Sterblichkeit wie 8 zu

4. Da dieſe Vergleichung jedoch auf eine Anzahl von 309

Perſonen angeſtellet iſt ; jekt ſis aber nur 145 vom

Trauerpfennig mit dem Denkthaler vereinigen würden ;

auch in Betracht gezogen zu werden verdient , daß der

Trauerpfennig mit ſeiner , über die Hälfte reichern Reſerveo

caſſe , dem Denkthaler zu Hülfe komme 3 überhaupt auch

wegen der , dennd < allenfalls noch bleibenden „Diſſerenz ,

in Hinſicht auf den Sterbethaler Rückſicht genommen it ,
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ſo würde der Beytrag eines ſolchen Mitgliedes mit dem

eines Denkthalers gleich . zu ſeen , mithin nach wie vor

ein Gulden ſeyn .

Dieſem zufolge würden 544 Mitglieder 3 2 Rthlr .

die Summe von 362 Rthlr . 48 Grot aufsringen , und

dieſe folgendermaaßen zu verausgaben ſeyn . x) Auf den

Todesfall eines Denkthaler » Intereſſenxen würden in den

erſten 5 Jahren 3x5 Rthlr . hernach aber 350 Nthlr .

2 ) Auf den Todesfall eines der 86 Denkthaler » Trauero

pfennigs : Genoſſen vom Anfang an 350 Rthlr . 3) Auf

den Todesfall eines Trauerpfennigs ! Intereſſenten in den

erſten 5 Jahren 250 Rthlr . in den darauf folgenden 5

Jahren 300 Rthlr . und hernach 350 Rthlr . ausgezahlet

werden können .

Der Ueberſchuß würde jedesmal der Refſervecaſſe bes

rechnet , und aus dieſer den Erben derienigen Mitglieder ,

welche noch Forderung an der Caſſe haben , ſolche ausges

zählet , auch dem Verwalter dieſes Inſtituts für ſich und -
ſeinen Gehülfen jährlich 2 Rthlr . pro Salario a Perſon

nach Anzahl der Intereſſenten , in ſo fern die Reſerveeaſſe

es würde ertragen können , andernfalls jeder Genoſſe für

ſich das Verwaltungsgeid zu bezahien haben würde , imo

gleichen Druck und Papier vergütet . Vermöge obigen

Verhältniſſes der Sterblichkeit treten von obigen 544 Mit :

gliedern jährlich 14 Sterbeſälle ein . Künftig könnte die

Zahl der Intereſſenten ſo bleiben . Der Hr. Rector Un

mius und Hr . Obergerichtsprocurator Droſte hieſelbſt

haben ſich zur Aſſiſtenz bey Unterſuchung der Geſundheitss

und Gehurtsſcheine 26. willig finden laſſen .

G 3 Die



Die Frage : Ob die vorſtehende Combination Beyfall
ZE:

finde , und vorgedachtermaßen ins Werk zu richten ſey ? 90

bitte die geſammte Genoſſenſchaft beyder Inſtitute zu be

herzigen , und ihre Meynung und Entſchließung höchſtens " 4
zwiſchen hier und nächſtkommenden Michaelis mir zugehen

" jep

zu laſſen . Wer in dieſer Zeit ſeine Meynung nicht ein» Ni

ſchickt , wird der Mehrheit beytretend angeſehen , mt

Sollte der Vorſchlag Beyfall finden , ſo werde ich MM,
ungeſäumt einen , auf die gebilligten Säße gegründeten 5
mit den vom königl . Miniſterio vorgeſchriebenen Geſeken

|

verſehenen , Plan abdrucken , und jedem Mirgliede mittheis fip
len laſſen , damit die vorgeſchlagene Combination mit dem "y
Iſten Januar 1792 . beginnen könne , 4

Bremen , am 27ſten Julii 1791 . n
Renner . he jih

' 6 1006?Eines Mitgenoſſen der Denkthaler : Geſellſchaft
hit 10

Antwort , auf die , von dem Herry Verwalter
( fader bremiſchen Trauerpfennig : und Deikrhar A ji

lergeſellſchaften bekannt gemachte , Vorſteilung ,
ewt

" die Vereinigung dieſer beyden Societäten bes
10treffend. iht,

I < bin ein Mitglied der Denkthalergeſellſchaft , ſekun
und ſoll mich erklären , ob ich der Vereinigung mit der

gihirt
Trauerpfenniggeſellſchaft beytreten wolle . Hier iſt meine undDj
Erklärung .

4 . iWeb
Es kommt mir dieſer Vorſchlag vor , als wenn zwey IDF

Kaufleute , die alle beyde auf den Untergang ſtehen , ſich | Sei

vereinigen wollten , in Compagnie zu treten , und alsdenn ſchaft,
dem
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dem Publico zu verſichern , daß ſie nunmehro im Stande

ſeyn würden zu bezahlen , und ihren Credit herzuſtellen .

Es iſt ein falſcher Schluß , wenn man ſagt , es ſind

in beyden Geſellſchaften im Durchſchnitt von 24 Jahren

jährlich nur 14 geſtorben , folglich ' werden in den fo ' genden

Jahren jährlich auch nur 14 ſterben , ſo daß jäbrlich

nur 14 Beyträge zu einem Gulden zu bezahlen

ſind , wogegen bey dem Tode eines jeden Mit

gliedes 350 Rthlr . bezahlet werden jollen .

Die Unrichtigkeit dieſer Verſicherung erhellet aus

folgenden Gründen : x) Dieſe Geſellſchaften hatten bey

ihrem Entſtezen , da ſie aus lauter Männern betiunden ,

die nicht - über 48 Jahre alt ſeyn durften , in den erſten

5 Jahren von jedem ijo0 etwa 1 + Todte - Mit jeden 5

Jahren , um weiche ſie älter wurden , ſtieg auch die Zahl

der jährlich Sterbenden , und anjeßo ſterben von jebem

100 beynahe %. In der Zukunft ſteiget die Sterbliche

keit noch höher , ſo daß , wenn die jekigen 544 Mitglieder

beyſammeny blieben , und ſich durch beſtändige Rekruten ,

bey dieſer Zahl erhalten könnten , jährlich 24 Todte zu

erwarten ſeyn würden , und ein jeder jährlich 24 Sulden

beytragen müßte . 2 ) Es werden 250 =- 399 bis 350

Rthle . zum Trauerpfennige verſprochen , unter der Vorauss -

ſetzung , daß die 254 Genoſſen , die bereits zu zahlen aufs

gehöret haben , den Vorſchlag der Vereinigung annehmen

und die Zahl von 544 voll machen würden , wovon ein

jeder bey jedem Sterbefall einen Gulden bezahlte . Aber

iſt es denn wohl wahrſcheinlich , daß dieſe vorgeſchlagene

Vereinigung , mit einer andern eben ſo hinfälligen Geſell »

ſchaft , ſie dazu bewegen würde , und ſollten in der Zukunft

G 4 wohl
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wohl viele Rekrüten ſo einfältig -ſeyn, ſich mit einer ſv aho
alten Geſellſchaft zu verbinden , da ſie ſchon jeßo zurücks as

bleiben und dadurch die GSeſellſchaft in die größeſte Verles Ge

genheit ſezen ? 3) Wenn es nun mit dieſen beyden vers Www

einigten Geſellſchaften zum Ausſterben käme , woher ſollen
KEI

MOS.

denn die Erben der am längſten Lebenden , ihre 350 Rthlr , | 0]

bekommen ? Jſt etwa ein ſtarkes Reſervecapital da , wos 11: jm,
von ſie ihre Gelder bekommen könnten ? Ach nein ! es

||
„Win

ſind nur bey beyden Geſellſchaften etwa 1700 Rthlr . zum ?)

Reſervecapital vorhanden , und hievon ſollen a ) die Erben mi

derjenigen , die in den beyden lezten Jahren geſtorben , und Die
ihren Trauerpfennig zum Theil nur halb bekommen habeny den |

befriediget werden ; b ) der Hr. Verwalter verlanget für ſeine Ere
Mühe jährlich für jeden der 544 Mitglieder den vorhin Zul
genoſſenen Gulden aus der Reſervecaſſe , oder ſie müßten | Ape
dieſen Gulden aus der Taſche bezahlen . Wie lange kann | fem
Hun dieſe kleine Reſervecaſſe dieſe Zahlung leiſten ? ] €

Dieſe Antwort iſt hinreichend füär Leure , die aus Uns
|

wiſſenheit in dieſer Sache und aus Leidenſchaft ſich durch » | 27
aus nicht von der Hinfälligkeit dieſer beyden Geſellſchaften
haben wollen überzeugen laſſen , ohngeachtet der Hr. Cäms |

imnerer Rritter ia Göttingen ihnen dieſes ſogleich von
|

Aus
ihrer erſten Entſtehung an aufs gründlichſte bewieſen ,
Diejenigen , die in dieſen Geſellſchaften alt geworden ,
würde es freylich ſehr ſchmerzen , wenn ſie aller ihrer Bey

0 %

träge verluſtig werden ſollten , und da ſie hoffen , daß die ( X4
Bezahlung des Denfthalers bis an ihren Tod doch 1,4 ve
noch wohl fortwähren könnte , ſo ſuchen ſie vie jüngern zu
bereden , daß ſie doch nicht herausſcheiden mögten , weil

49ſie ihren Erben doch noh einen Denkthaler von 350 Rthlr - ;er :

DEEMESAATEN EINI EEG ISESSE ZIL I EIEIG AIG üp BEZICH DÜRR: SEE ,
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erhalten würden . Aber dieſes kommt mir eben ſo vor ,

als ob man jemand bereden wollte , einen bezauberten

Schat zu holen , wobey man ſein eigenes Geld hinterher

werfen muß . Sollen dieſe beyden Geſellſchaften auf einen

dauerhaften Fuß geſeßet werden , ſo muß das Reſervecapital

von etwa 1700 Rthlr . unter die Intereſſenten pro . rata

der Jahre , in welchen ſie ' beygetragen , vertheilet , und

aledann ein jährlicher feſtgeſeßter Beytrag nach dem Alter

der Perſonen eingefähret werden , wozu der Hr . Cämmes

rer Kritter die Tabellen entwerfen könnte . Will man

diefes nicht , jv können auch alle andere nichtige Vorſchläge

den UNmitnrz dieſer Geſellſchaften nicht hündern , und " ds

Bremen yonſt die Vaterſtadt aller Trauerpfennig 1 und

Tyenfkrhalergeſellſchaften in Niederſachſen geweſen , ſd wird

eine nach der andern in wenigen Jahren auseinändeL

fliegen .

Göttingen im October 1791 .

*

KR.

ANWESEN STEN LISLIN PASTER FSELN PANTEN FINLIS

VL

Auszug aus einer Hexen - Proceß - Acte,
vom Jahr 1533 . *)

mitgetheilet von dem Herrn Rath Räſtner zu Hannover .

( - “ während einiger Jahre vor dem 1583ſten hatten .

dem Droſten Hilmar v . Amelungſen zu Oh

Gs ſen ,

* ) Wobey man nicht nur die eigene in den Acten ge;
brauchten Worte und Ausdrücke , ſondern auch die

Drtographie beybehalten hat .
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ſen , als Pfandinhaber und Gerichtöherrn dieſes Amts ,

deſſen Unterthanen auſſergerichtlich angezeiget, „ daß ſich in

„ dem Pfandgericht allerhand zauberiſche und andere Unthas

„ ten begeben , ſo daß Menſchen und Vieh bisweilen iähen

„ Todes darnieder gefallen und weggeſtorben - auch dem

„ einen hier , dem andern da , Schade und Unrath zugefügt

„ worden ; , , und ihn gebeten , gegen die deshalb berüchtigte

und beargwohnte Weiber zu verfahren .

Nachdem er ſie aber angewieſen , zuförderſt förmliche

Anzeige und gründlichen Bericht einzubringen , wer an

demſelben ſchuldig ? damit keinem einige Gewalt oder Un »

recht geſchehe : ſo haben Bauermeiſter und ganze Gemeinde

des Gerichts Ohſen den zten Oct . 1583 . bey dem Dro

ſten eine ſchriftliche Anklage eingereichet , welche nicht nur

allgemein anzeiget ,

daß leider viel Unglückes und Beſchwer einem jeden hier

und dar im gerichte zugefüget werde , und ' der Teufel

ein Tauſendkünſtner ſey , und waß er ſelber nicht zu

wege bringen könne , er daſſelbe alle : idt durch ſeine

Geleder ausrichten doth ;
ſondern auch insbeſondere eine Walterbergiſche und

Hinrich Sievers Frau , Zauberey und anderer 4Unthaten
halber , denunciiret . Sie bitten , die nahmhaft gemachten

beyden Weiber auf ihre , der Ankläger , Koſten und Schat

den verſtricken und in die Höhe ziehen zu laſſen , damit

ſich das ganke Gericht an den beyden Perſonen Rechts

bekommen möge .

Hierauf hat der Droſt , nach zu Rathzichung des

Obriſt Lieutenant de Wrede und Dr . Götze , welche

eben bey ihm geweſen , die Weiber gefänglich eingezogen ;

und
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und ſie in Güthe , doch in Gegenwarth des Scharfrichters ,

ohne gleichwohl eine Hand an ſie zu legen , befragen laßen .

Aus nachfolgendem Summariſchen Verhör *) iſt zu erſes

hen , worin die Indicia beſtanden und was die Walter -

bergiſche , auch andere in Rückſicht ihrer , ausgeſagt

Haben ,

„ „ Rachdeme , vf füergebrachte müntliche vnd übergebene

ſchrifftliche Clage vnnd vilfaltige Drankſalige zu recht

Befärderunge der Dorffſchafft vndt gemeine zu Tuns

deren , Oſen vundt Emmernn , als das man in

ernenten Dorffern Ekzliche boeſe berüchtige leute davon

menniger Schadenn bekoimen haben ſolte , wie ſe danne

derſeiligenn ekßliche namhaſſt gemacket , vnndt gebeten

vf ekliche zu ine habende archwanige articuil wie hers

nach volzet : dieſelbigen In gefenc >nuße zu tzihende

pnndt Exaiminiren zu laſſenn :
Das demnach denn 4ten octobris Am auende

Corot Walterberges frawe zu Tunderen geholt

vnnd in gefengnus verwartett . Volgents den 7ten huius

iſt gemelte Walterbergſche in der guete midt Wortenn ges

Fragett wurdenn : hat ſe vſf denn Erſtenn articull , daß ir

offie in ohrer Jegenwardt geredet wie das ſie mit der Kunſt

der Toeuereye beruchtet vnndt niemals ſich vorantwurtet ,

denn Bericht gebenn Es ſei ohr woll ermalß zugelegtt Se

hebbe aber keinen man darnach de ſe verdedigen konne ,

Es ſei ohr man einn ſimpell vmvetenn einfoltich Minſche ,

vf

2) Weil in dieſem ſummariſchen Verhör die vorgedachte
ſchriftliche Anklage ſich nag und nach eingeſchaltet

befindet ; ſo iſt ſelbige zur Abkürzung weggelaſſen ,
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vf den anderenn . Daſ Cordt Siuers inn Tunteren . ſtet

In kranckheit geradenn vnd groten Jamer vndt noth ges Gi

habt , vnndt ſeine Soene Arendt X. Daler genomen cy

Inn willens geweſenn ſinem Vater nach rade zu gande v'

vnndt geſecht he wolte die zehenn thaler darumb gebenn ,
UM |

das er wiſſenn mochte wehr Es ſeinem Vater mocht anges "
than hebbenn . Vnndt da die Walterbergeſche geants *
wurtet wie ſie damals In Cordt Siverß Huſe gebackenn ,

"
guede Soene datt giff ann vnndt koep dinem Vader vier

ii
dauor wehr weidt offt ohme ein boeſe huet vff einem

HE
Creukßwege in dat voetſpor geſpeiet .

a
Bekennt de Walterbergeſche dat ſe geſecht , hefft

Mi
dar wohr ein vorbrucet hoer geweſen de dinen Vader int

voetſpor geſpeiet ſo gahe hen vndt krieg Ime Rath .

Item dat je woll er gehort wen men vber einen te

Creukzweg ginge ſoll men ſeggen Troſte godt alle Criſten her

ſele de troſt bedarf hebbenn . Solches hebbe eine olde feſt

frawe aus Tunderenn die Henſinne genant pflegen zu bet ; |
il

ten vnd zu ſagen .
|

Ws

Item de olde frawe were nicht alzuwikßigk geweſenn
|

igt

hette woll pflegen Ins Velt zu lauffen vnnd zu bettenn . Do

Vf dem dritten articull , das Johan Ploegers dent

vnd Johan Wulfes Soene der Walterbergeſchenn wor)

Enthenn aus Iren arſfetenn geiaget vund do die Wals ford!

terbergeſche de beiden Jungen In ohr Haus geruffen aber

vund Inen malck einen appell gegeuen vnd geſe <ht , wen deny

ſe ehre Enthenn mehr in den Erweten kregen dat ſe de , 3 bez
danne nicht Jagenn ſoltenn . Welche apfeil des Wulfes word

Soene , beide gegetenn haben ſoll , darnach alſobalt krank dm

gewordenn , anderhalb Jar grote noth gehat vnnd ges gut )
ſtoruen

i
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*
ftoruen vund nach dem Dode geblot bis in de Kuelenn .

Gifft de Walterbergeſche de antwort ſe hebb e: leue

Dage keine Enthen gehat , Enthenn de fretenn Vüzen

vnd Slangen der mochte ſe nicht ethenn . Vornent .

Se hebbe den kinderenn keine Cppell gegeuenn bes

kent aber darnach daſ die beidenn Jungenn : then vih

den Erueten gebracht , de hebbenn Harmen Petterß

- Medden Im Deorffe gehort , des volgenden Dages

aber ſein de Jungen von ohren houe ouerghan , do hefft

ſe ohne geropen ynndt mal > einen appel ! geuen vnde
geſecht , das ſe ohrenn var > enn vth den Arffetenn Jagen

mochten ,

Vff dera vierthen , daſ Johan Ploeger mi : Wal ;

terberge in irrunge geratenn von wegen va ) Waiter -

verges Sweine dem Ploeger eklichen roggenn vf ges

freſſen vnd darmit vfgehot , daruff dann Ploege : den

Walterber > in Biwenſende Cort ſiners vnd : Johan

Tuchtfelt angeſprochen vnd do der Walterberc <h mit

vngeſtumen Worten heraus gefahren vindt geſec <ht der

Ploeger werde grot men moete ehne wai kleiner mas

&>enn deſſen er Ine do beſcheiden vnd anzeigen laſſenn

worde Jme was darüber beiegenen dat will er an ohme

ſoe >enn aber daruf keine antwort bekommen voizents

aber das dem Ploeger 5 kaie und 4 pferde krank gewor :

den vnd geſtorbenn vnd der Ploeger ' tho der Walter :

bergeſchen geredt ſo es nicht anders mit ſeinem guede

worde moſte er nach dem Droſten gan vnd es demſeldis

gem zuuorſtande geuen als das es ſich da mit ſeinen

guede gewent , giſfft die Walterbergeſche die Antwordt

vnd



vnd bekent das ſe geſecht habe , biſtu grot , den doch

macſtu lenen das du woll luthjer werſt , Das ſie aber

ſeinem guede ſoll <haden gethan haben : Vornaint ſie .

Vf den fünften . Das Ir Docter vnndt LN7ga
nus ſchuchtes Dochter kegen de Oſtern in der moelen

geweſenn vndt Weitem gemahlen , vnd IJ : Walterbers

ges Docter tho ſchychtes Docter geredt dein Brueder

Hefft Vnſer vp einen orde gedacht vnd vp der tungen

lopen latent Se willen ohme wat widder tho willenn

doen daruf dan ſchuchtes Dochter geantwortet habenn

ſoll das ſie ohr vnbewuſt . Vnd das darnach des Schuch !

tes kaie krank geworden vnd ſich geberet offt ſe dull

geweſenn vnd darnach geſtorben 2c.

De antwortung ſe wethe der nichts vmme hebben

ſe war zudonde gehat vnd geſecht dar ſie ſe nicht bi

geweeſt ſe weit auch Vmme die kaie nicht .

Vff denn Sechſten , Wie ſe hefft Cordt Roepes
nakenn zehen thaler Brautſchaß gelt geben moeten ,

ſolle ſe geſecht hebben . Es ſolles davor Ropenacken
in de blomen regenn vnd ſcholle mit dem gelde nicht
viel groſſer werden das dem Roepenacken kort darnach
eine kohe krank gewordenn Vmbgefallen vnd geſtorben

alſo balt darnach widder ein Pferdt krank gewordenn ,

Vierlzehentage groſſen Jamer gehat vnd Ime auch ges
ſtorben .

Antwort die Walterb . ſe hebbe geſecht he freteet
woll up , Daruff wider gefraget offt ſie Ime dan die
zehen thaler nicht gegunt , Ir antwort . " Sie hette ſe
muſſen aysgeben ,

Vf

vo
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Vf den Sibenden Articull das Ir ſone den Vater

vor einen Zauberer geſcheldenn vundt midt feujten vmb

den Kopf geſlagenn . Gefft ſie die Antwurt , ſie wiſſe

dar ; ichts vmine denne ſie ſie ni < t bei Ime im Vo ! de

bey dem Ploge fe habe aber woll gehort , das Hermann

Vogts ſoll geſagt Yabenn , Bartolt worumb jieiſiu

deinen Vader , ;

Nach beſchehener guetlichen frage des Weihes ſeine

des verſtorbenen kindes oiderenn vorbeſcheiden vund bey

Irex ſeelen heill inſunderheidt geſraget wordenn .
Sagenn Erſilih , wahr feinn , wie ſie das mit Jrenz

nachbarnn bezeugen können . Das ve Walterbergſche

Enthen gehat . Item . Das , ſie einsmall She Aus

der Schuene vff einen poell vor Jren Houe gejaget dies

ſelbigen ſich geberet gleich vb ſie thulle geweſen werevyn

vnd als darnach gefraget wie das keme hat das Weib

geſacht ſie hettenn Wi > enn gegeſſen .

Item berichtet auch des verſtorben Kindes mutter

das die Walterbergeſche einsmals da ir Kint noch

Lranc > geweſen , In Ihr haus gekomen vnd geſacht Jo -

Hannecken heddeſtu dei Enthen laten gan ſo heddeſiu

kein notth gehatt , vndt ſolches will ſe woll im notfall

ihn Irer kegenwart ſagenn , vnd will darneben fues

Halten ,

Item . Der Ander iunge ſo tioch im leuende iſt

auch in ſunderheit vmb de gelegenheit mit dem apvyell

gefraget worden , der berichtet das er midt dem vorſtor ?

ben Jungen , auß Irer Eitern Erbſſen ſo ſie gewactet
Enthen geiaget - Vnd zwei midt den fluegeln zuſa -

mende gebunden , Do habe de Walterbergeſche ohne
geros
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geropenn , vnnd mal > einen appell gegeuenn die der vers

ſtorbenn Junge beide gegetenn , vund darnach . krank

gewordenn , hedde ſich auch darnac < In der Krankheit

offte kegen Ime beklaget vndt geſecht och hette Ich den

eppell nicht gegetenn ſo hedde ich o > kene not geha alſe

du , wie dieſelb der Is mer kerels wert ſich in der Wals

terbergeſchen kegenwart ſich ecbüth Ir vors heupt

zuſagenn . ;

Vorbeſagte Anklage , und dieſes ſummariſche Vers

hör , ſchifte der Droſt nebſt einem Begleiturgöbeiicht

aintert xten October an Fürſtl , Braunſchweigiſche

Canzler und Räthe zu Münden ein .

In dem Bericht heißts , auſſer dem ſchon erzählten ,

weiter:
„ nachdem nun dis weib mit angedeuther Zeuberei vaſt

lange beruchtigt vnd dillamiret geweſenn , der Schade

den Leuthenn , vnd SonderlieG dem kinde midt dem Eps

pell beiegenet , In iren röotenn wan >elinuthig die Nachs

bauren ir nichts guthes zugetrawet , ganß erſchrowenn

vndk verzagt , und weiter ſich nichts mehr dan das ſie

Giotte Einen todt ſchuldig , vernehmen laßett , vnnd das

ganke gerichte ſich alſe Accuſatores darſtellen vnd ans

gebenn , oder deſſelben auſſchus auch fues zu haltenn

ſich erppittenn , So ſtelle I < zu E, G . radtlichen bes

den >en , ob Id daruff , vundt In erwegunge vorermels

ter gelegenheit , von rechtswegen , vnd ahnn ſtadt meines

gnedigen F. vnd H. nicht bemechtigt binn , gegenn dieſ
ein gezogen Weib die peinliche oder Scharffe frage vor ?

zunehmen , vnd wirdet ſich alsdani ? ausfündich machen ,

was weiter In Sachen vorzunehmen ſein will , vnd
weill
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weil I < ohne e. G. radt hirinne nichtes beſchaffenn

wollen , So bitte IH es wollen mir diſſelbe hierauff Ir

gemuet vundt meinung , damidt Ich Inn Sachenn die

Haut vnd bluet angehenn , nicht zu viell nog zu weinig

thuen muege , hirin bei gegenwertigen wiſſenn laſſenn,, ,

In einem Poſtſcripto ſekt der Droſt no < dieſes

hinzu :

„ Rachdemmale meine Vnderthanen dieſes geriche

tes , Accuſatores vnt vordehtich ſeinn , vnd die notrofft

erforderde : das dies beclagte vnd angenohmene Weib ,

vor einn peinlich Halsgerichte geſtellet vnd gerechtfertigt

werdenn Solte . Vnd dan i < meinen vnderthanenn

alſe Clegeren vor Dodanenn gerichte recht8wegenn zu

gebrauchen nicht haben kan . Demnach bitt Ih freundts -

lih E. SG. wollen mich ein Beiſchreiben ann Ccrdt

von Heinbarch Droſt zum Springe mittheilen . Das

mich derſelbige im notfall zu dero behoff ſeines pfandts

gerichtes ein pfar Dorfſſichaffte oder zum geringſten ein

man dreißigk oder vierkig lehenen mucdte . , ,

Canzler und Räthe zu Üfünden antworteten dat ?

auf unterm r2ten deſſelben ,

„ Unſer freundtlich dienſt zuuor , Ernueſier vnd Ers

Ha ? beſonder guter freundt , was Ir wegen eins Weibs

ſo Ir bezichtigter Zeuberei haiben gefenglich einzihen

Haben laſſen , an uns gelangt , das haben wir vach der

lenge verleſen , vnd Inhaits neben ewiren ſuchen guters

maſſen verſtanden , Befinden nun darauß , wo ſichs mit

gedachtem weibe - alſo allenthalb thuet erhalten , das

nemblich ſie mit der Zauberey lange zeithero bereus bes

argwohnet vnd ſolchs ein beſtendig gemein geſchrey "der?

( Annal , srJahrg . 18St, ) A endts
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envis geweſen Item der ſchade den leuthen an mens '

ſchen vnd viho , vſf fürgehende Ihre drauhe widerfahren , d
Sie auh etlich ? drayhwordt vnd andere verdechtige rede

'
zum theil geſtanden , allein das ſie dieſelb etwas anders

verkehren vnd. denten wil , Auch in Ihrer rede wankels ;

muetig vnd ſonſiet ſich mit worten vnd gebehrden luſpect

vnd argwöhnig vermercken leſſet , Immaßen ſolc <hs ewir

ſchreiben vnd die Beylage aufſueret , das man alßdan |
Ia recht ſo viel indicia ynd anzeig darauß wol, habe , |
das Ir ſie mit gepuerlicher ſcharffen frage vnd der tortur

angreiffen vnd examiniren laßen muget , welchs Zr dan
|

gebuerlicher weiſe zu wergk zurichten , Jedoch werdet

Ir darmit , wie In ſollichen fellen wol vonnöten , caute

vnd vorſichtig zugebahren wißen , Alß das Zr glaubs

haſſte verſtendige leuthe bey die Peinliche frage nemet ,

vnd denſelben bey Ihrem Aidt einbindet , das ſie was

vnd vff wehn das weib bekennen werde , niemandsten |
ehe dan ſie etwa darumb gerichtlich befragtt werden | ;
offenbahren thuen , vnd was dan berurts weib In oder |

h
außerhalb der Pein auſſagen vnd bekennen wirdet , das |

;
habt Ir mit Fleiß verzeichnen zu laßen , vnd an vns |

)
ferner zugelangen , daruff wollen wir vns alsßdan weiter |

|
gegen euch , ſo wol was das weib alß auch die von euch IE .

;
geſuchte Verordnung anderer Schöpfen zu behuſf ! des

)
peinlichen gerichts belangt , vernemen zu laſſen wiſſen ,

Solchs wolten wir euch in antwordt hinwiderumb vers
N

melden , deme wir zu freundtlicher Wilfahrung geneigt +
ſein , Dat , den 12ten octobr . Ao . 1583 .

DG 1

Cankler vnd Räthe zu Münden, “ iv

„ An Hilmarn von Amelunxen Droſten zu Oſen , nN
In
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In obgedachter Anklage , war , auſſer der Beſchuls

digung in Anſehung der Walterbergiſchen , noch fol

gendes auf Hinrich Sievers Fray denunciiret .

„ Item tho Ofen is Harmen Rater mete geweſenn

do Jürgen Schrader de : hyn Ie dale gerathenn

wordenn Jegen der Hemelſchen Bor < do Harmen
Rater wedder in dat doip gekomen , iß ehme Hin

vich Sivers frowe metel ! l vp der ſirate gemodt , vund

ehne gebedenn , dat he er machte ein Swin verkopen ,

do hefft he er den Bericht gegebenn , he kunne nene

Schweine verkauffen denne he kunne Erer nicht ents

radenn darup hefft ſe geantwordet , he kunne einen

Armen minſchen nicht bekennen , auerſt idt konte kos

men dat he ſs weinich ſwine hette alſe ſe des ſint ehme

do alſo balde In dren Dagenn negen ſwine geſioruen .

Item Hans Beckers kint . tho Oſenn Iſ mit

andern Kindern In Hinrich Siuers hus gegann

vnyndt eine kenneken In der hant gedragenn , dar

Hefft ehme dem kinte Hinrich Sivers frawe metell

wath Ingegeuen vnnd ehrem kinde erſt vorgehaltenn

dat men ſcholte meinen er kindt drunc >? daruih vndr

ſin kint genöthet dat idt dat drinkent hefft moeten

vtdrin >en welches de Anderen Kinder da meve in

dem Huſe geweſenn ſint geſecht ds iſ von ſiundt an

dat kint krank gewordenn vnd eine langetit gequelet

Er idt geſtoruenn iſtz “
und beziehet es ſich darauf , wenn die Anklage von

zwey Weibern vedet , Von dieſer Hinrich Sievers

Frau kömmt indeſſen weiter nichts vor , vielleicht weil

die Anzeige ohne Grund befunden worden ,

DN 2 Dages
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guiſition wider die Walterbergiſche , durch deren Auss

ſage noch die Schutmannſche in ebenmäſſige Inquis

ſition und eine &Slentſche , beyde aus Tundern , in

Verdacht , gerathen .

Der Droſt meldet in ſeinem weiteren Bericht

( vom 2oſten Oct . ) an ' die Regierung zu Uründen ,

„ wie er das eingezogene und beargwohnte Weib die

Walterbergiſche , auf vorgehende vielfältige Vermus

thunge und Indicia peinlich , iedoh mit guter Beſcheis

denheit fragen und examiniren laſſen , und ſich weiter

umb alle und iede geiegenheit dieſer ihrer bezigtigten

Zau berey halben und derſelben Umſtände erkundet, “

„ Nun befindet ſich das ſie nicht alleine Ire mißthaxs

tenn geſtändich : Sondern auch noch vf zwei andere

weiher binnen Tundern derenn eine die Flentſche
vnd die ander die ſchutmanſche genennet werden ,

bekent ; Was nun dieſelbenn beidenn Weiber , Alß

nemlic < die Walterbergeſche vnnd Schutmenſche
vor boeſe duuelſche ſtraffliche Vnthaten begangen vnnd

augsgerichtet , Das habt Ir bivorwart zuuorleſenn ,
darinne ſe auch auſſerhalbe vnnd Innerhalbe der Tor-

ur vorharrenn vnd pleibenn . “

Dieſem Berichte waren die Urgichten von den Ges

ſtändniſſen der Walterbergen und Schutmann bey :

gefügt , deren Einrückung aber die unten vorkommende

Haupt : Urgicht überflüſſig macht , weshalb dann gleich

nachſtehender berichtlicher Zuſatz folget .

„„Auch günſtige Herrn mag ich euch nicht vorhaltenn

daß dieſe drei eingezogene Weiber gar weinich mit

der

Dagegen iſt bey Gelogenheit der fortgeſehbten Itt : -

„ rw
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der Schärffe gefraget worbenn vnd waß alſo der bei

denn Weiber erkentniſſe wie vormelt daß mehre deill

Auſſerhalb der Tortur von Inen erfraget nicht zweis

beiende , wanü men ſie waß harther angreifft werde

man von denſelbenn vilmer boeſe Vndathenn erfahs

venn . Vnund dieweiln die Slentſche gar hartt vf

hr verneinnt ſtehet ſie auch noch zur Zeit aber nicht

Hart angegrifſenn wordenn : So habe Ich mich weiter

IJrer Bearchwonunge erkundet vund werde nun von

den Elteſtenn der Dorffichaſft Tundexenn berichtet ,

daß gemelte Slentſche gar lange Zeit mit der teuf ;

feiſchenn der Zeuberei bear <hwonet . Wie Ihr auch

offtmall von eklichen vorß heuptt geſacht wordenn ,

welches ſie alles mit ſtilleſchweigende vorantwortet «.

Auch da ſie jemant weß gelobet , ſie gemeinlich dars

auf erfolget . Zudeme berichtenn auch die leuthe

weiter , da der Weiber einer oder die ander widers

umb Inß torff ſolſke So wurde &ß mannigem Inn

Tunderen zu nicht wenicem Vorderbe geſchehenn .

Derwegenn die armen Vnderthanen gann ; vnders

henich thun bittenn daß doch Ernnſt dakegenn mochte

vorgenommen werden , damidt ſie des vorigenn Vns

gelu &es mochten vorhobenn ſeinn , wie dann die furſil .

Rethe Inn dem falle woll werden zurathenn wiſe

ſenn 2c. “' .

In dem obgedachten Bericht des Droſten heißts ,

nach dem Bezug auf die beygelegte Urgicht , weiter :
„ So habe ich mich au < bey denn leutenn erkundet .

Ob auch ſolch denn leuthenn alſo widerfahrenn , bes

finde aun Im grunde , das beide leutenn vnd 553 alſo2]
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alſo vonn dieſenn Hexenn leider Schade genun > beies

genet der liebe Godt volle eß Ine vorziehenn vnadt

vorgebenn . So habe ich auch an ende vnd orther

da ſe bekandt ſuchenn laſſenn , vnd daſelbſt ſo einn

hauffenn boſex VkonÄn befunden , In der zall Sechkig

aud ) elzliche erdene gefeſſer oder pottſcheruen dabei .

Vnund ob ſe woll auf die Slentſchenn beide bekennen

das ſie mit im dankße geweſenn ſeinn ſolle , So hat

men doc < vonn derſelbenn mer vndt weiters nicht

bringen können Sondern ſie ſagt das keegenſpiell

vnndt thuet auch darauf vorharren . Vnnd nachdeme

nuhen der vorigen beide Weiber bekantnuße in beis

weſen Sieben darzu erbetenen zeugen in kunſchafft

genomen wordenn ynd darauf beharrenn . So ſtelle

Ic <h zu Eweren gutachtenn vnd ratſam bedenken ob

I < darauf die obbenenthe beide Weiber , vor einn

peinlich noth Halßgerichte ſtellont vnt vbher Sie vvs

theill vnnd redt ergehenn laſſenn ſolle , wurtenn ſie

alsdanne das Dritte Weib weiter entſchuldigenn oder

ſe ferner auf daſſelbige Weib bekennen vnd beharren ,

wie dann die Zeit gebenn wirtt . Bitte I < weill der

weg > etwas weit , Ir mich derowegenn Ewer rath »

ſamb beden > enn , wie man ſich in denn fall weiter

verhalte , mittheilenn wollenn .

So werdet Jr auch mit Zufsrderunge der Scheps
pen heiß gerichte aus dem Gerichte Springe oder

Calenberge ſintemal hier die leuthe Im ampte ver !

dechtig Irem Jungſten erpietenn nach eingedenht

ſeinn , do < dieweile das Gerichte Springe ahm

neges
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Regeſten alßie geſeſſenn , auch die Zeugenleute darauß

albereidt vorgunt vnnd darbet - genomen , So bitte

I < fürſtl . Cankier vnnd Rethe , das dieſelhigenn ,

Ann den Droſten " zum Springe ſchreibenn mochten ,

das er auf mein erforderen nicht allein die Scheps

penn , beſonderen ſeinen richter , neben dem Vogt

vnndt richtsleuthenn vf der Hamel , ſo viel derſelbi :

genn men zu dero behoff vonnoeten hette anhero ver ?

gunnen mochte 26. Auch gunſtige Hern , begere I <

ewer ratſam bedenkenn , wo ferner das Weib bei

Irem Vornelmen vorharret , vnd dannoc < vmblatigeſt

hir dieſer ortter hin und weiter ſolche vordechtige vnd

halſtarrige Weiber aufs Waſſer gebracht vnnd ges

Worſſenn werden , darmit man deventwegen ſehenn

vnd erfaren mochte , auch die Weiber zu bekentniſſe

Irer Vndathenn auſſerhalbe der pein deſto mer färchs

tenn bekomen : ob man ſie auch nicht auſſs Waßer

muege werffen laFenn , Sinteinal das Solches Ir

keinen ſchaden bringen kan . Welches I < euch geſtalt

tenn Sachen nach nicht moegen verhaltenn . !

Im Poſtſcript bemerkt der Droſt noh :
„ Auch gonnſtige Heren , kann I < euch zur Vberfluß

nicht vorhaltenn , das Ich die &lentſchen die die

Vndathenn vorneinen will kiegenn die anderenn beis

denn Weiber eine nach vem Anderen In Ir kegens

wartt In beiweſenn der Sieben Zeugen gehatt , die

demſelbigenn Weibe der Skentſchenn Solches ,wes
ſie auf dieſeibigenn bekent , Inn Ir ängeſichte geredt ,

vnnd auch darbei vorharrenn - Wie ZIm nothfall

mit den gezeugenn zyerweiſenn, “

H 4 Die
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Die Regierung zu ründen erwiederte darauf
unterm 23 . Oct . e, a.

„ „ Unjer freundlich dienſt zuuor , Ernyueſter vnd

erbar beſonder gueter freundt ,

Wir haben ewer ſchreibenn ſampt der Dreier bey
euch eingezogenen Weiber , Als der Walterbergis
ſchen , Schuttmenſchen vnnd Slentſchen Vrzicht -
vnnd auſſage zu Vaſern handen woll empfangen vers

leſen , erwogen vnnd ſeines fernern Inhalts ver ?

nohmen , .

So viell nun erſtlich die Walterbergiſchen ans

kriſſt , Nachdem aus Irer Vrgicht unnd gethanem

bekandtnuß ſo viell befunden wirdet , das ſie wegens
Irer begangenen Vnthaten an menſchen , viehe vnnd

ſonſt das leben gnusſam verwirrt , So iſt Vnſer hbe-

denken , das Ir ſie erſtes tages vor ein Peinlich Halße -

gericht ſtellen , ſie vff Jie Vrgicht vnnd bekandtnuß

anflagenn , vnnd was Ihr Vrteill vnd recht geben
wirdet , Iro widderfahren laſſet , zu wellicher Behuf
wir dan euch beikommerdt beuehlich ſchreiben an den

Drojten zum Spring Curdten vonn Heimburg ,
das er euch zu behuf des gerichts vſſ ewer erforderen

Richter vnnd Schepfſfen aus ſeinem Pfandtgerichte zu

Verhuetung Parteiligkeit vnnd Verdacht folgen laſſen

ſoll , mitgeteilet haben , Vor allen Dingen aber will

nStig ſeinn , das wan gemelte Walterbergiſche zum

feur verdampt vnnd Jo hinnein geſeßt werdenn

ſoll , Sie noc <hmaln bofragt werde , ob dem alſo , was

ſie vf die Schrütmenſchen vund 5lentſchen auß :

geſagt vnnd bekandt , vnd ob ſie darauf ſterben wolle ,

Anlangt
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FADE IERRIITEETEENLEM EIR< e aueh; ar WH DIF1 üg x AEITEEEEide vn DPL " 40 %
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Anlangt aber die Schutmenſc <hen , Sintemall

aus Zhrer Vrgicht vnd ſonſt befunden wirdet , das

dieſelbe die Kunſt allein geiernt , aber „ damit ſon ?

derlich no < nicht vmbgangl , das Jenne auc <, ſo ſie

Hekandt von vezen Dingen ſich Im nachſuchen nicht

„ gefunden , So iſt demnach darauff dies Vuſer beden -

Len , das Ir das Weib noc < maln Inn der „guete mit

allem ernſt vmb die beſchuldigten vnund Iro zugemeſs

ſenenn Puncte befraget , euch auch bei den leuten

und nachbarn mit Vleiß erkundet , ob ſie an menſchen ,

viehe oder ſonſt begangen , mit fugen beſchuldiget

werden konne , vund An weme vnnd wellicher geſtalt ,

Befindet ſich dan ein ſollichs , oder das ſie es ſelbſt

bekendt , vnnd das ſichs Inn der nachforſchunge wie

gemelt , Alſo erhelt , vnnd Alſo newe inditia zu tage

kommen , Als wollet ſie mit der tortur wiederumb

angreiffen vund darauf ferner befragen laſſen , Da

dan die Dinge vff gehabte nachfrage mit Jrem bes

kendinuß vbereinſtimmen , habt Ir gleichergeſtalt mit

Iro wie mit der Walterbergiſchen zu gebahren -

ſonſten aber wolte den ſachen ferner vnd fleiſſiger

nachzuden >en ſein , Innſonderheit aber wollet euch

Inn dem woll vorſehen , das Sr ſond gnugſame vnnd

erhebliche inditia vnd guten grunde vſf bloß bekendts

nuß der böſen Weiber nicht andere arme Weiber mit

gefengknuß vnnd tortur beſc ) weret , ſondern darin

vorſichtig vnnd beſcheidentlich verfahret , Vnd nachs

dem ormelte Schuttmenſche vff andere zwei Weiber

Jun Tundern , Als das ſie mit om tanke geweſen

ſein ſellen , bekandt , So wollet euch ehe vnnd zuuor

H 5 I



Ir etwas beſchwerlichs widder ſie die beiden Weiber

vornehmet , gleichsfals mit fleiß erkunden , ob ſie Je :

mals dieſer Dinge verdechtig gehalten Item wo mit

vnnd wie , vnnd obs auch von Ihnen zu werke ges

richtet worden ſey , Was dan letzlich die Slentſchen
anlangt , Nachdem dieſelbe nichts bekandt vnnd

ſchlechts vf Irem verneinen bleibt . was von den beis

den Weibern der Walterbergiſchen vund Schutt ,

menſchen Ir vffgeſagt , das ſie auch dahero ohne
neue Indicia vnd anzeigungen nicht von neuen mit

der ſcharffen Frage angegriffen werden mag , So ſe ?

hen wir demnach vor gut an , das Ir ſie auch nochs
maln In der guete befraget , da ſie dan abermall vſf
Irem verneinen verharren wirdet , Ir auch Jnn ges
habter nachforſchung , ſo jr widder fie , wie obgemelt ,
bei den nachbarn vnnd vnderthanen , ob ſie jemandt

beſchediget an menſchen oder viehe und wie 2c. anzus
ſtellen wiſſen werdet , nichts werdet erfahren können ,
Alis woltet ſie gegen gnugſame burgſchafft vf freie
fueſſe verſtatten vnnd kommen laſſen , Welli <s wir

euch zur nachrichtung hinwidder vermelden wollen ,

vnnd ſeint euch freundlich zu dienen willig , Dat ,
Munden am 23ſten Octopris . Ao . d. 83 .
; Cannzler vund Rethe daſelbſt .
„ An Hilmar von Amelungſen Droſten zu Oſen . “

Der weitere Verfolg iſt in nachſtehendem Bericht ,-
deſſen Nachſchreiben und ihren Anlogen , enthalten .

„ „ MEinn freundtlich diennſt zuuor Ernueſte Hohz
gelarte vnndt Erbare furſiliche vorordente Cangler
vnind Rethe gunſtige liebe hern vnnd freunde ,

Wes
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Wes Ich Jungeſt dero alhir einngeßogenn Weiber

ahnn euch zubeuor gelanget , Ir mich auch daranſf

Ewer radliches beden > enn midtgetheilet , das alles

habe I < wolli empfangenn vnnd vorleſenn , hade

nuhn zu befürderung der heiligenn Jultitien , vund

damit Solche grobe Vndathenn der gepuer geſtrafſet

werden vorgangenn midtwochenn die beidenn Weiber

Alſe nemlich die Walterbergeſchenn vnd Schut :

menſchenn vor Einn Peinlich nodthalsgerichte ſiels

lenn , vrtheill vund recht , vormuege Iver bekandts

nuſſe , So aus beuyorwarter Copey der Vrgicht zuer

ſeßenn vber ſie ergehenn , vnd Inen Irenn vordinten

lohnn vnndt ſiraffe widderfahrenn laſſenn ,

Midt dem dritten weibe aber die Slentſche ges

nandt , hatt Es dieſe gelegenheidt , das die beidenn

gerechtferdigtenn auch Inn der beſchehenen Confron -

tation abermals geſiendich geweſenn Auch Ir Inns

angeſichte geſacht , das ſie ECbenn So woll ſchuldig

wie ſie , Se hat aber ſolches zum hochſtenn vorneint .

Zudeme auch habenn mich de Paſtorenn , alſe zu

Tundernn vnd Oſenn berichtet , das die beiden

Weiber , aiſe de Walterberg vundt Schutmenſche

I : Irer gethauen Confeſlion " Solches noh vff die

Slentſchen ſeinn geſtendich geweſenn vnnd die Pa -
'

ſiorenn denn ernenten weibernn vf Ir gethane bes

kentniſſe die Abſolution geſproßenn . Denu Montag

darnach aber do die Paſtorenn wieder zu Inen ko:

men , ſie die Weiber midt dem heilſamen wordt got :

tes vormanet vnnd das wahre leib vnnd bluedt Jeſa

Chriſti vormuge ZIrer abſolution Ihnen gereichent ,

ſollenn



ſolientn die ernentenn zwei Weiber Inn Solcher Irer
vorigenn Zuſage u. bekentniſſe vff das dritte Weib de

Slentſchenn wan >elmuetich geweſenn ſeinn , daruf
I < dann nicht vnterlaſſenn , meinem Diener denn

Ambtſchreiber nebenn denn beiden Paſtorenn , zu obs

bemelten Weibern gehenn , vnndt Inen Ire gethane
bekantnuſſe , Sonderli <h de Slentſchenn betreffenn
( Idoch das ſie nicht anders dann die lauter Warheitt
ſagenn ſoltenn ) nochmals erinnerenn laſſenn , der
dann auch den Prädicanten de do bey denn Weibes
renn gebliebenn ermanett Se ferer der wegenn zu
wahrer bekantnuſſe das ſe nemandt midt Vnwarheitt
beſmitzen ſoltenn zu erinnerenn , vor denſelbigenn ſie
die beidenn Weiber domals wider bekandt , daß die

Slentſche Ebenn vnnd gleich So woll ſc <uldich , alſe
Sehe ſie .

Wie dann auch vor dem gehegtenn Peinlichen noths

halsgerichte durch denn vnpartheieſchen richter , Im ?
gleichenn auch dur JIren Eigenen Vorſprahenn Seinn
Ermanet wordenn die Warheit vſf die Stentſchen
bei Irer Selenn heill auszuſagenn vnnds nicht zuvor
Schweigenn , So habenn ſe nichtt anders dann zuuor
bekandt , vnnd darauff vorharret Worauff danne weis
ter vonn den vnpartieſhenn Schepfenn vnnd Vmbs

ſtande deſſelbigenn Peinlichenn notthalßgerichts Einn

Vrtheill zu Rechte Erkanndt das mann vff der beis

denn Weiber bekantnuſſe kiegenn die Slentſchenn
Einen Peinlichen zutridt rechtes wegenn habenn
muchte , vnd Iſt mon alſo midt denn zweienn vors
dambtenn Weibernn nach der Dingſtadt zum fewer

gezos
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gezogennt . Vovt dem Fewer , do die Weiber vfſ die

Letterenn gebunden Seinn fie ndhmals Eine nach
der anderenn dur < meinen Ambtſchreiber vſf die

vorige bekantnuſſe ob ſie darauff auch j9 vorharren
vnd ſterben wollenn , ermanet vnd erinnert wordenn ,

habenn Sie wie vohr Ja geſecht .

Hernacher ' aber ſie I < weitlufftich berichtet , das die

beidenn Weiber , So balt der nachrichter Sie vſſges

richtet vund Iko Inns feur werfenn wollenn , das

dritte Weib Inn gegenwartt dreier Paſtoren wie

derumb entſchuldigt , Was nuhnn h. Zeinrich '

Bodicher Paſtor zu Oſenn weil der ander zu Tune

Deren nicht midt beim feuer bei dem Weibern gewe -

ſenn . Vnund ſolches nicht ſoll gehortt habenn daruonn

bericht vnndt gezeuchniſſe thuet , das habenn Ir aus

Hiuorwarten ſeinem Eigenn ſchreibenn zuuornehmen .
Weill mic ) nuhnn dieſe hendel vunt vmbſtende diſer
Sachen , was beſwerlich vorfallen , dann Ich nicht
Sagenn kan ob Solche entſchuldigung hinter meinem
Diener ſubornirt vnd zu wege gebracht vnnd darinne

vngerne vornehmen wolte was denn Rechtenn zu
Widter ſeinn mochte , vnnd gleichwoll Ewir gunſten

Nicht vorſwigenn ſollenn , das die Flentſche der leute

Sagenn nach midt der Zeubereie lange beruchtigt vnd

bear <hwonet , Auch wie Sie Jungeſt nebenn der

Walterbergeſchenn der rechtenn Princ ' palinnen
vffs Waſſer gewo : ſſen , neben derſelbenn nicht zu
Grunde gehenn wollenn , vnd ſich alſo kiegenn ſie

allerhandt mer Inditia geheuffet , auch Ir mann ,

deme auch nicht viele redelichs nachgeſagt wirdt nach

der
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- der ermeldtenn entſchuldigung ann mich geſchrieben ,

wie Ir ſolch ſeinn ſchreibent hiebeneben copialiter

zuuorſehn .

DEmnach bitt I < freundlich wie Ich mich ferer In

dieſen Sachenn zuuorhalten habenn , darmidt I <

darinne nicht zuuiell oder weinich thun muchte E ,

Gunſt . ratſambt beden >enn . Solches hab: Ih , E.

Gunſt : geſtaltenn Sachen nac < nicht muegen vorhals

tenn , vnnd bin denſelbigenn freundtlich zu dienen

willich . Datum Oſenn den 4ten Novembris Anno

1583 .
;

Zilmer von Amelungſen . “

„ Auch gunſiige Herrn Rethe beſunder gueten

freunde Iſt das Weib die flentſche So Einn hals

ſtarrich vorborgen Weib , das Ich beſorge , offt mann

Sie ſchonn ein weinich angreiffenn wolle , der War ?

Hoitt weitter nachzufragenn das ſie ſich derwegenn

lieſſe zureiſſenn , wie ſie ſich dann auch vornehmen

leſt . Bitte derwegenn , fürſiliche Rethe wollen doch

die Sachenn erwegen darmidt mann darinne nicht

zuuiel oder weinich thyenn muchte .

Erſte Anlage .

Vff beſchehene Clage des gankenn Gerichts Oſen1n .

Vrgigt der Walterbergeſchenn denn 15ten Octobris -

1) Das die Walterbergeſche Curdienn Siuerſe ,

do ſe Ire Schuene gerichtet Im bier vergebenn ,

Darzu habe ſe gebrauchet . Ratzenn blodt , vtzeni

fueſſe , ſnaken huet vnnd Slangenn Fopfe ,
Solche vorgifft habe Se Inn einer Pfeffermuelenn

zuſamte gemahlenn ,
2)
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). Habe, Sie Ihme vor Jrem Houe , als er davor vber

gangen Inn , aller . teuffel nahmen vorgeworffenn .
Abgepfluegede Erde vund Salßs . Solches habe ſe
darumme gethann das Cordt Siuers ber Walter:

2 bergeſchenn Im Weigtzenn gehuetet .
3) Das ſie die Walterbergeſche der Wulfeſchenn

Sohne mir zweienn Epfelenn vorgebenn , derenn

Einenn Johann Ploegers Sohne ſolte gehatt has
benn, vinine weiche Epfell ſe des vorgifftes geſmiret
So ſe Cordt Siuerſe Inns Bier gethann . Were
darumb geichehenn das die beitentn Jungenn Ire Ens
thjenn midt denn fluegelean zuſamde gebundenn vnnde
aus IJrer Elteren Kornn geiagt .

4) Hat die Walterbergeſche Johann Ploeger Ex
lichenn Pferdenn vorgebenn , vnndt habe denn vors
giſſt vff die Ahr Im Kornn gemacht , vnnd denn
Pferdenn hinnder Irem houe vff des Pioegers lande
Im ſiappell vorgeworffenn , das die Pferde ſolchenn
vorgiſſt gefreſſenn , darumb geſchehenn , das ex oſits
mals midt Ir gekanckett .

' 5) Hatt . auch bekent , das (s Cordt Noonenac > onn-
Pferde midt demſelbenn vorgiffre vorgebenn , has
ſolc <s vff der Weide Inns Gras dem Pferte vorges
worffenn vund habe Solches darumb aethann , das

ſie Ime habe zehenn thaler gebenn müſſenn wegenn
des Roepenackenn freuenn noh brautſchag : ,

6 ) Hatt auch bekendt , das ſie hinder Irem Hou ? vitter
einer altenn Weidenn 2 Vlzenn ſikenn habe deren
Eine Grimmert vnd der ander Grammerdt heiſs
ſenn , de habe ſe mitt milch vunnd Botterbroedenn ges

füttere ,
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futtert , Nach dieſenn Vbenn jiſi geſucht , vnndt vber 14.
de 60 befundenn wie augenſcheinlich geſehen . vy

77 ) Das Ir ſolche Dinger milch zugebracht , vonn J0 - |
|

han ſteinbrin >s vundt Hans Siuevs foyenn . 10 4
' 5 ) Das ' die Flentſche ſolle auch 2 der Dinger habenn 4 (j 4

die heiſſenn TirotH vnnd Sirath , nach dieſean iſt |

geſucht aber nichts geſandenn .
( )

9) Das die Schutmenſche Auch ſolcher Vkenn Din

ger ſikenn habe de heiſſenn Rir vnd Rabr . dez

30 ) Bekent auch die Walterbergeſche das die alte
Dun 4

. Gretke Hennſc <enn Ir de Dinger zugebracht vnd 1) N:

geſecht de nehmet ahnn naberiche ſo habt Zr auch mit Ut

anderen leuten was zu Cſſenn « ! ; vi

21 ) Huch das dieſe genenthenn Drey Weiber , Alſe de j fet

Walterbergeſc <e , Schutmenſche vnd Flentſche |
A

am lutken vaſtelauende , vund Donnerdages vor ) (eſty

Pfingſtenn vor Irem Houe vff einem Creußwege 1: „ M

zuſamde komenn vnnd gedankett , Ir Spielman habe
j ſeht]

geheiſſeny Häns Vorrppe . | ſoe

52 ) Mehr hatt auch diz Walterbergeſche hekendt , 4 | fed
Ire boele vnndt Denker der heiſſe Ridderbuſch |

bin

Habe einn Schwark kleidt ahnn gehabt , wenn er belt

Hisweilenn zu Ir komen , ſey geweſenn als ein ſtücke 4 3) Du

hollzes vnnnd kalt ,
: ) 4)

33 ) Item der Slentſchenn Denker heiſſe Vedder ;
53

buſch habe einn groenn vnd Einn ſchwarß kleidt
) da

ahnn gehabt .
; ; 4 % Min

34 ) Auch das der Schutmeiſchen Denker heiſſe Sa
„ 460M

vam habe Ein braun vnndt , graw kleidt ahnn ges p
OW

habt , Sat
(Inn

RET EIE -0. SiwanerenSennurpetngnGEE. weren) 2Zn0052veran nR Abs “
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: Habt, Shoch: knennett Ihne de Schutmanſche fed

derwiſch .

15 ) - Bekennet

*

das Ir de alte Gretke Henſchenn
vnnadt die alte Viſcherſche Sothane zeuberſche teufs

felſche Kunſt gelexnett .

x6 ) Auch das ſie de Walterbergeſche Ir der Schut
menſchen Solche , zeuberſche kunſt gelernnet habe ,

Vrgicht der Schutmenſchenn denn 16ten Octobris ,

1) Erſtlich hatt die Schutmenſche bekent , das ſie de

Walterbergeſche Ir de zeuberſche kunſt gelernet ,

vnnd habe Ir einen boelenn zugefuertt , der heiſſe

fedderwiſch , habe brune Hoſenn ahnne vnnd Einen

kleinen Hodt vffe gehabt , Sey midt kruwels fueſſenn

geſtalt geweſenn .

3) Mer hat ſie auch bekent , Ir boele habe zu Ir ges

ſecht ob ſie Inen foedenn wolle , oder Er ſie foedenn

ſolle habe ſie widerumb geantwortet? he moſte ſe

foedenn do habe Ir boel ? geſecht he wolte Ir was

brinngenn wenn ex was krege , Se habe aber nichts

bekommen .

3) Das Zr boele heiſigenn geſprochenn habe ,

4) Bekent, das er einnemal bey Ir gelegenn , Sie kals

ter natur geweſenn .

5) Das Ir de Walterbergeſche zwenn Vkenn Dins

ger zu gewieſenn de habenn Ir milch zugebracht doch“

nicht viell ,

6) Das ſie nebenn der Walterbergeſchen H7agnuß

- Schuchtes koyenn vorgebenn , habenn den vorgiſſt -

" Annal , 6Jahrg , 18 St . ) J vber
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vber denn Zaun denn koyenn fuehr geworffenn Ins

gras . L

„ ) Bekent de Schutmanſche das die Walterbergeſche vnd

Clages Walterberge einn pferdt vorgebenn .
21

ter!

8) Bekent de Shutmenſche vſff Ekliche die Sie dann
|

M!
wiederumb vor dem Gerichte Entſchuldigt . 0

9) Das ſe Inn voraenenthenn Articulen vnndt Vndas 1
thonn So de Walterbergeſche bekent vund began ?

IM

gen midt Hüiſſe vnndt Rath gegeuenn .
|

han)

10 ) Hahenyn auch beide Weiber , Alſe de Walterber : | we

geſche vud Schutmenſche vff die flentſcheinn freis Mw .

wiilig , vngepinigt vnndt vngenvedigt , nicht einn ſoi - terbh

der drei vnderſchiedene malh vor Vnpartieſchenn lobs | hebr!

hafftigenn gezeugenn bekent , das die Slentſche vmb
|

Erh.

alle Ire Hendell vnnd Zeubereye guet Wiſſentſchafſt | Meli

habe , vnndt ſolche teuſfelſc <he Zeuberſc <he kunſt So
|

visonl;
woll alſe ſe konne , wie deſelbigen gezeugenn aihier Wirdiny

vor dieſem gehegtenn Pfeinlichenn notthalsgerichte , thoTC
beſtendigenn bericht , was ſe alſo drei mahl vnder ? digen)

ſcheidlich gehordt vnnd geſehenn , vund Es auch die befoley
beidenn Woihor , Alſe die Walterbergeſche , vnd Gefen

Schutmanſche der flentſchenn Inn Zr angeſichte | ſhmz
geredt guethen warhafftigenn bericht thun könnenn .

|
ſan ,vy

Nahmen der ( Sezeugenn von garoſſen vnnd lüdtken
|

vorigen

Hilliesfelde aus dem Gerit Sprinnge . Wordt4;

Cordt Saſſenn . Hanns Wellibuſenn . Cordt "2 ) werf
“ Wedemeier Berendt Bekers . Luedepe Pas fib ,

penn . Deneke Papenn , Hinrich Clages . | "weh

Zweys |
deny
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Zweyte Anlage .

Kunndt vnd openbar ſy Idermennizlich wes wurden

vnd ſtandes de oc> ſyn , Nachdeme hir bevor de Wal -

terbergeſche , de SHmHutmanſche vnd de Slenteſche ,

olle dre frouwen vth dem Dorpe Tunderen gefenc >lich

ingetogen , darumb dat ſe Touerin vnd Duuelſche kunſie

ſchollen gebruket hebben , darumb , ſe o > tho vnderſches

denen tiden flitig vnd ernſilich van vnpartieſchen Lüden ,

de wahrheit tho bekennen , ſchollen „gefraget worden ſin ,

darup dan de Walterbergeſche vnde Schutmenſche
ere oueldadt friwillig vngenodiget ſchoiten bekant hob .

ben , vnder andern o > einhellig de beiden als de Wal ;

terbergeſche vnd Schutmenſche vp de Flentſchen
bekanth dat de Flenteſche euen ſo ſchuldia ſy , alſe ſe ,

So hefft de Edle vnd Ernueſte Jun > er Hilmer van

Amelunxen vnſe gebedende Droſte , am Dage Simos

nis vnd Jude der hillig Apoſtel , vorderen lathen den

werdiaen vnd wolgelerden Hern Egitirm Viſch Paſtor

tho Tunderen , vnd mich Zenricum BLodeker vnwers

digen /Dener des Godtlichen wordes tho Oſen , vnd

befolen , dat wy tho den, gefangenen Wiueren in de

Gefen > niße gahn , vnd ( nachdeme der Walterberge ;
ſchen vnd Schutmenſchen ehre Bekenteniſſe vorgeles

ſen , vnd gefraget worden , off ſe o > derſuluigen erer

vorigen Bekenteniſſe geſtendig weren ) felirig mit Gades

wordt vnderrichten , lehrer , vnde vermanen zollen , vnd

ferner fragen , off ſe der bekanten ſtücke ſich ſchuldig ers

kenden vnd geſtendig ' weren , welcherene Befehll wy in

vnderdeingen gehorſam mit allem ernſte vnd flithe , na

dem Vormugen dat vns Godt der Almechtige in gnaden
&
„V 2? vors
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vorlehnet hofft , vthgerichtet hebben , öff nu wel de ge :

nanten beiden Wiuer , als de Walterbergeſche vnd

Schutmentehe im Anfange de oveidadt , vnatigeiehen

ſe jolc <h25' obe nstZ vnde pine fhaurne bekennet hadden ;

vorlochent , danno <d als wy mit Godes worde flitig vnd

truwolich ſe vormanet hebben , dat ſe de warheit reden ,

vod lugen verſchwigen wollen , hebben ſe entlich ere ouel «

ddt alſe vorhen apentlich bekant , o > beide de Flentei

ſchen „beſchuldiget , de drage nicht allene Weten/ < op

vinb all eren Handel , ſonder ſe koyne de ſuluigen kunſt

ſv wol alſe de beiden , Sint darbeneuen c > van vns

vermanet worden , dat ſe vp nemands etwas ſeggen dat

nicht wahr " ſy , vnde beſchmitten alſo vth hadt vndt nidt ,

erer egen Seelen ewig Heil vnd Selicheit nicht mit der

Lögen , Ouerſt ſe blinen by einerley Bekentniſſe , als

neinlich , de Flenteſche ſy euen ſo ſchnldig ailſe ſe- Be -

geren ferner Vnderricht vth Gades Worde erkleren ſich

mit worden vnde geberden „' dat ene ere Sunde herklich
leidt ſin , vnd gelonen , Godt de Hemelſche Vader wil

eie : ere Sunde vorgeuen vmb des einiges Vordeniſſtes

ſines leuen Sohns Jeſu Chriſit Vnſcrs Heren ,. bogeren

o > de Hillige Abſolution , vnd reichunge des Höochwers

digen hillizen Auendtmats , Dar hebbe wy ene dat

Geſette Gades , daruth ſe - ere Sunde , vnd den Torne

Gades wider ere Surde kebben erkennen leven , vnd “

leid darouer gedragen , mit allem err . ſie vyd mogeliken

fliche voraeholden , darna mit der gnaden predige dos

Salic < machenden Euangelii ſe wederymb getroſtet , vnd

thom Nien . vnd kindtlichen geduldigen . gehorſam vermas

net , entlich ene oF , na Vuſers leuen Heren Jeſu

Chriſti
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Chriſti befell , de ' Vorgzeuinge der Sunden im Nahmen

der Hilligen Drewoldicheit geſpraken , Des negzeiifolgens
den Daaes ſint ſe anermals datſuluige gefraget geieret

vnd vermanet worden vnde o > truwelich erinnert ſe wol ?

den erer Seelen ewigen Heill vnde Salicheit in guder

aht hebben , vnd nicht vt ) Hat » etwas vp andere Lude

betennen , dat de Wahrheit nicht ſy , datup heffi de

Waltterbergeſche aeantwordet , ſe hebbe ſolches ' vch

Hate vp ds Llenteſchen bekear , darumb , dat Flenteke ſe

de Walterbergeſche vor eine Touerſchen geſchuiden hedde ,

dat moge ehr de Almechtigs Bodt vih getaden vorgeuen ,

de Schutmenſche is wankelmodig geweſen vnd geſecht ,

er hebbe geducht de Flenteſche ſy mede am Danke ge -

weſen , ſe kenne idt auerſt nicht egentlic ) wethen , ouerſt

ere egene oueldadt hebben ſe tho beiden deelen bekant ,

ſich lathen leid ſin , vnd ſint alſo na entfangener Abſos

lution , mit dem Hochwerdigen Auendtmale verſorget

worden , darna am ſuluigen Daze ſin duſſe beiden Wiuer

in biweſen ' des Ern RKmptmans noc <hmals - gefraget wor ?

den , ' vmh: de Flenteſchen , do hebben ſe alle beide de'

Flenteſchen widerumb beſchuldiget dat ſe mede vmme

alle Din Wethenſchop drag ? ,

Nach duſſem allen ſy wy vorbenomeden Paſtor tho .

Tunderen vnd Paſtor 1h9 Oſen vth heten vwd befell

vnſers gebedenden Droſten tho der Flentheſchen ges;

gahn , : e vpt hogeſte mit godes worde vermanet , ſe wolde .

doch de Wahrheit ſeggen , wente de anderen beiden«
Wiuer tugen vy ſe vnd bekennen einhellig ; hebbent er

L > inth Angeſichte geſecht , ſe de Flenteſchy ? drage Wes

tenſchop vmb alien eren der beiden Winmer vngodtlichen

I : Handel ,
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Handel , ſy o > mede an erem Danke geweſen . Hirup

hofft de Slenteſche mit beſtendigen worden geanttwors

det , Se drage gar keine Wetenſchop vmb der beiden

Wiuer vn<riſtzlichen Handel , hebbe o > mit ene oder

mit nemande in vnbillichen ſacken jenige gemeinſchop ges

Hatt , In Summa , ſe ſy keine Touerſche , hirmede ſy

wy widerumb von er geſcheiden ,

Des drudden Dages als de Walterbergeſche

vnd Schutmenſche ſcholden vor Gerichte geſtellet wers

den , Sint ſe auermals thor beſtendigen wahrheit tho

bekennen , vnd darby tho bliuen ernſtlich van vns vers

manet . worden , hebben ſe nochmals ere Mißhandelinge

mic ruwe vnde leide hekennet vnd einhellig de Slente :

ſchen beſchuldiget vnd angeklaget ,

Darup ſy wy vorbenomenden Paſtorn widerumb

tho der Slentheſchen gegaßn vnd wy thouorne ange ?

ſpracken , vermanet , gelehret , gewarnet , ouerſt ſe bleiſſ

ſtiff by erer vorigen antwort , Se ſy keine Touerſche ,

idt werde vt ) Hate op ſe mit vnwarheit geſecht , darmit

wy ouertmals von ehr geſcheiden .

De Schutmenſche auerſt ſonderlich als ſe vth der

gefen >aiſſe herander gebracht , mit Zan > , Kiff vnde

Vugeduldt de Slenteſchen in ehr gehör mit velen wor »

den beſchuldiget , Item vor Gerichte opentlich hobben de -

beiden Wiuer de Walterbergeſche , vnd Shutmen » -

ſche de Slenteſchen alſe ſc <huidi3z vthaeropen vnd veklas

get . O > vp der Wahlſtede dat ſe ikuttd vmb erer Ouels

dadt wiilen ſcholden geſtraſfet werden , hefft ſe de Ampts

man gefraget vnderſcheidlichh de Walterbergeſchen

erſtlich -
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erſtlich , de Shutmenſchen darna , off ſe v > by gedahs

ner be ? entniſſe beſtendig verharren vnde bliuen wolden .

Darup ſe albeide Ja geantwordet . Thom aller leiten

alſe ſe vp de Ledder gebunden ſin , dat fuer angeſticket

geweſen is , heff : Meſter Jorgen de Scharprichter nochs

mals de Wiuer mit ernſte angeſpraken , dat ſe de Wahrs

heit wollen ſeggen , off o > de Slenteſche <uldig oder

vnſchuldig ſy , do hebben beide Wiuer de Flenteſchen

Widerumb vor vnſchuldig bekennet , in Byweſen der wer ?

digen vnd wolgelerden Herey Chriſtoffern Reſten Pas

ſtorn tho Hilligesfelde , vnd Hern Joban Hennen

Paſtorn tho Lutteken Berckel , welche oF de armen

SWiuer neben my , mit Gades Worde getrojket , vnd

thor gedult vermanet hebben , vnd vnter anderen Lude

mehr . <

„Off nu duſſer Wiuer leſte entſchuldinge der Flens

teſchen haluen vth beſtendigen gemothe vnd vt ) grund

des herten geichehen ſv , kan J > vor myne Perſon , de

I > er herte nicht ergrunden konde , nicht erkennen .

Däth is myne Bekenteniſſe in duſſer Sake ſoviel

my darum bewuſt is , de J > vor Godt vnd JIdermens

nichliz mit gudem geweten befenne vnde betuge as aller

Hilligen Dage Im Jar 1583 .

Henricus Bodeker

paſtor in Ofen ppria manu ſcripfit ,

Dritte Anlage ,

Edler vundt Ernueſter gunſiiger gepietender Juns

Fer negeſt erbietung meiner ſchuldigen Dienſte Seke

IH armer Eiender man gar Jan keinem Zweibell ES,

. 4 Ernueſt ,
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Ernueſt . ſeine . nuhn mer grundtlich vundt genügſam bes
richtt , was ſich geſiert auff dem peinlichenn gehaltenn
gerichte vor dem Hauſe Oſenn als die beidenn vorbrans
tenn Weiber wegenn Jrer begangenen vnnd bekanten

mishandlungenn zu recht ? fuergeſtelt auff devſelbenn
Vöelteterinn ſchlechte blos angegebenn , vnnd Diffama -
tion ohne alle ankeige beſtendiger vrſahenn vund In -
ditien denn gemeinen rechtenn vnnd peinlichen hals ges
richts ordenungen zuwider , Meinn arme Weib nicht
allene Inn deſſe gefengnus vund nott gebrachte Sun ;

“ dern auch die Peinliche Vorhoer kegenn Sie iſt erkant

wordenn . Ob Ich nuhn woll meinem armen Weib ,
wenn J < ſie hierinn oder ſonnſtenn einiger malefis

Sachen ſchuldig wiſte , vnngerns das gerinngeſte Zoom
zum guetenn vnnd beſten vorlehnenn wolte,

Deweill Ich aber So wahr als Godt lebet , deſſenn
gewis binn das Ir dieſe Beſwerung nur aus lauterm
Has vnndt neidt zuegefuegt wirdt denn auch die loſenn
boeſenn weiber offe ntlich ihnn“- beiſeinn . des gangenn
landes , alſe ſie das jeur vor augenn geſehenn , vnnd
darinn geworfenn werdenn ſollenn ſie nicht alleine wis
derumb entſchu ! digt Sunder auch bei Irer Selenn heill
vnnd ſelicheitt die auſſage vuud bokantnuſſe gethann ,
darauſf ſie auch entlich geſtorbenn vnnd hingericht , das
ſie vnſchuldig , vnndt aus has vnndt neidt von Inen
beſagt ſey vnd aber die rechte wollenn , das Einn Jeder
richter vnnd obricheitt ſich Inn Sulchenn hogenn Dins

genn wolbeden > enn vnd auff ſchlechte auſſage bostetiger
menichenn nicht lichtlich bewegenn laſſenn ſolle Zemande

;
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ohne vürgehende genuchſame Vrſachenn vnnd Inditia

midt Peinlicher Scharffe fragenn anßkugriſſenn vnndt

zue beleggenn . So bitte lautter ymb Gottes wilienn

E. Ern . wollen dieſe teuffel ſa <ßenn , vnd ſonderlich der

vorbrantenn Weiber leſte auſſage vnnd bekantnuſſe , das

midt ſie Irenn mundt beſchloſſenn , auß Chriſtlichem g2s

muete verinufftichlich bewegenn , vnndt ohne gebueorlich

radt vnnd beuehlich der hohenn . ohricheitt , vnnd fürges

hende Helle vand Clare Inditien meinn armes Weib

auſf die nichtige voumeinte Vrtheill vnnd erkantnis midt

Einiger tortur vnnd marter nicht beſweren no < vors

terbenn , Sunder ſie vielmehr auff genuchſam Peinlich

Burgſchafft , erledigenn vnndt losgebenn .

Denn Im falle midt beſtendigem grunde der war - “

heitt das allergeringeſie kegenn ſie kann oder mach fürges +

bracht werdenn , So will TZ<H& vund die meinen ſie

E . Ern . Jederzeidt levendig oder doet zu gepupx ;

licher ſiraFe wieder darſiellenn ,

Bitte birauff troſiliche erclerung , vnndt bins mide

leib vundt guete zuuordienenn ſchuldig vnnd willig ,

Datum denn 30 . Octobris 1533 .

E. Ern , Armer gehorſamer Vnderthann .

„ Harmen FlentFe, “

Hiermit beſchlieſſen ſich die Acten .

VIL[3] Un
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Miſceüna neemn WE

- Der Freunde Bertras , auf Claus Spies
gels Hochzeit zuSchwübber , im Nov . 1618,

Zu aufnehmen vnd erhaltung guter Freundſchafft vnd

Bermehrung freundſchaftitiHes Vortrawens, haben wir

"Vntenbenante vnß folgender "ordnung mit . einander beres

- det , vnd verglichen vid verpflichten vns auch Viel feſtige

lich daß wir hinferners , .

1) Vater vns trewe

5252 halten , vnd vff allen
notfall einer " dem andern güthen Beiſiandt mit Rath
vnd Thatt thun wollen , |

2) Derentwegen wen von einem auß vnſer geſelſchaft

Einer oder mehr der mit benanten erfordert worden ;

woilen wir ( wofern keine erhebliche entſchuldigutig ) vns

einſtellen ,

3) Wan dan vnter vns ſolche oder dergleichen Zuſahmen

- fünfft gehalten werden ſoll darbei alle Vbermaße . an

„ eßen vnd trinfen , vermittet werden , vnd ſoll der

Senige bei dem die Verſamblung iſt nicht mehr alß

achteeßen zu einer Matzeit geben , auch. kein Confect
. alß

* ) Eine merkwürdige Urkunde über den Geiſt damali ?

ger Freundſchaft , über den Luxus jener Zeiten , und
über die richtigen Einſichten der Verbündeten , von -
dem einzigen Mittel , ſchädlichen Aufwand in die

wohlthätigen Schranken anſtändiger Oeconomie zu ?
EEA NN, 2 ; . .d, H,

4"

MN



„ Gain T45

alß von friſchen Früchten , ſo er in ſeiner ADHIuNGhatt , aufſeten laßen ,

Cpl 4) So . ſoll auch alle Vppigkeit in Kleidern verhütet wers
WW den , ſo wolli vor vnſere eigne perſon alß auch vnfere
1618, Diener wenn Vyſex einer vf eine Hoch Zeitt , oder ſonſt
| 6 vnd- zu andere gelage Zoge , ſoll er nicht mehr alß zwei Kleis
| ; wir der mit ſich führen , ohn dz er an Leibe hatt ,
) het; 5) Vnd ſol! einer von der geſellſchafft an ein Sleidt ſo
Wfeſtige viel er vf - einmahl an ſeinem Leibe gebrauchet , nicht

Mehr alß Zweihundert Reichsihaler wenden , die
|; den

-.
„Kleider . aber ſo einer ießo hatt mag einer gebrauchen ,

) Rath . inßfünftig Fein golt oder ſilber auf ſeidene Kleider aufs
| zubramen , auch kein ſilber oder «gülden Stücke zu tragen ,

Whoft | 6) So wollen wir vnß wegen deß geſindes Kleidung alles
yytdet) | . Mahl ſo offt es notig verglichen daß darinne . fo viel
yy) 018 muglich gleicheit von Farben vnd gebräme gehalten

; Werden möge für dießmahl Caopuciner graw Tuch zu
inet

- Mantell vnd Hoſen , Leder zum wammes mit einer
AAN ſeiden ſc <hnuve wit 3 ſirichen Braun in weiße ſeiden
18 - ſchnuren zu beſetßen , ölß einen guten Daumen
' iß breit vff die Hoſen vnd Mentel aſchfarbe ſtrumpfe vnd
pyſec! 7 - Hraun tafftne Hoſenbend Ztalieniſch muſter graue Hut j

ß mit braunen Federn , Hutſchnüre von grauen Fil oder

unali
. Tuch mit braunen gallaunen Eingefaſt und einen gerins

und .
|

gen ſilbern beſchlage ,

| | 7) Wollen nicht wehr alß 4 Pferde vor die Gutſchen ans
„ie zu ) ſpannen laßen , . Eß wehre dan noth oder an Reiſigent

|
| nicht mehr alß mit vieren zu Reiten ,
|

( Annal , 6r Jahrg , 18 St . ) K 8)



4 8) Wen Vnſer einer nur Gutſchpferde vnd keine Reiſige

4. hielte , will er ſich dahin befließigen dz er deren Zwei

vf den nohtfall zum Reiten auch gebrauchen konte ,

4 . 9) Darvmb er mit ſatteln vnd Zeugen Piſtolen vnd ges

Tf wehr auch Rüſtung vor ſich vnd einen Diener , Sitem

/ | ji einen Diener ſo darzu zu gebrauchen , ſich gefaſt halten

01 K wirtt ,

' 10 ) Vnd damit ein ieder in dießer geſelſchafft bei ſoviel

beßern aufnehmen vnd Vormöge bleiben konnen ſoll er

ſim in keine Bürgſchafft * ) noch weitläufftigkeit

einlaßen , eß geſchehe dan mit Vorwißen vnd willen

der ganken geſellſchafſt ,

11 ) So ſoll auch keiner mit Roten wachs ſiegeln noch ſich

des Tituis wol Edel gebrauäden ,

12 ) Daß auch vber dießen vnd andern Artikel ſo hierüber

beliebet werden muchten , ſo viel beßer gehalten werden

konnen , muß einer vnter ihnen zum Haupt vnd Dire -

ctoren gewehlet werden welchen dan damit Ihme die

4191! muhe nicht ſo groß werde einer zugeordnet werden kan,
1. D 13) Vff welchen von den meiſten Theil die Vota zu ' die :

ſem Ampt fallen werden , der ſelb ſoll ſich deſſen nicht

weigern anzunehmen ,

14) Welche dan beiderſeits wofern Vnuſer eins oder der

ander wieder obgeſeßte ordnung handeln wurde , gnugs

ſahme macht haben ſollen , den Verbrecher wilkurlich

mit geldt ( rafe belegen .
;

146

15 )

*) Das Original enthält aim Rande bey dieſer Stelle
folgende Note : Ex - malis moribus naſcuntur

bonae leges2 : C,. M.
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x5) Vnd ſoll dieſelbe Straffe , zu der ganßzen geſelſchafft
beſten aufgehoben werden ,

-“ Alles . vnd Jedes ſo obſtehet wollen wir trewlich vnd
fleißig halten ; Welches wir Vns hietnit verpflichten vnd

haben zu Vrkundt dieſen Brieff . mit eigenen Handen
Vnterſchrieben , |

E55 ( . - S3

Johan von dem Buſſche . Botries von Münchhaus
fen Hilmars 3- Sohn .

Georg Spiegell !

von Pinkelsheimb . mpp .
Clamor von dem Buſſche .

Philip Adolf von Münchhauſen ,
Borries von dem. Buſſche , - - Adolff . Ludwig votz

1416 Münchhauſen mpp .

p) Been einer Stelle im elften Kapitel
des zweyten Bandes der hinterlaſſenen
Werke Friedrichs des Zweyten Köiuigs voneiten , die Gefangennehmung des Mar » -
ſchalls von Belle -Jsle zu Elbingerdde 1m

Jahre . 1744 . betreffend ,

Friedrich der Große ſagt in dex angeführten Stelle :

der Marſchall war nach UFünchen gegangen und. von da

nach Caſſek , wo man ihm den. Rath gab , den Weg
durc <h das hannoverſche Land zu meiden , wenn er nach
Berlin - gienge , Man zeigte ihm einen weit ſicherern

Weg über das Eichsfeld nach Halberſtadt . Allein

der Marſchall , ganz eingenommen von ſeiner Würde als

elbgeſandter und“ von ſeinem Titel eines deutſchen Fürſten ,

KZ vers
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verwarf dieſen Rath und nahm zufolge dieſer ſeiner Ver

blendung den gewöhnlichen Weg . Kaun aber war er zu

jEIbingerode angelangt , als er von hannoverſchen Dras

gonern gefangen genommen ward : er hatte noch die Ses

genwart des Geiſtes , alle ſeine Papiere zu zerreiſſen .

Drey Unrichtigkeiten enthält dieſe Stelle nach den

mit Sorgfalt von Zeugen geſammelten mündlichen und

authentiſchen ſchriftlichen Nachrichten . CErſilich hatte der

Marſchall jenen gutgemeinten Rath , den Weg dur < das

hannoverſche Land zu meiden , keinesweges verworfen , fort »

dern genau befolgt , indem er , nicht den näheren Z3eg

durch das Hannoverſche , ſondern die ihm bezeichneie Poſte

ſtraße , welche über das Eichsfeld nach Halberſtadt ſführet ,

gewählet . Niemand aber hatte daran gedacht , daß au <h

. puf dieſem Wege die äußerſie Gränze - der hannoverſchen

Lande berührt werden muß , indem die zwiſchen Ellrich

und Wernigerode angelegte preuſſiſche Poſtſiatioa in

- der . hannzverſchen Stadt “ Klbingerode ſich befindet .

Zweytens , iſt der Marſchall feinesweges durch hannover

ſche Dragoncr , ſondepn durch die - Bürgerſchaft der Stadt

Elbingerode und einige wenige beurlaubte MuSguetiers

gefangen genommen , da ſich fein Militair - Commando

in der Nähe befand, welches man hätte requiriren können .

Drittens , hat der Marſchall ſeine Papiere nicht zertiſſett ,

wie nachher weiter angeführt werden wird . “

Achnliche und mehrere Unrichtigkeiten finden ſich in

der Lebensbeſchreibung des Marſchalls *) , worinnen dieſet

Gefatts

*) Geſchichte und Thaten des Herzogs von Belleisle ,

Sranffurt und Leipzig 1740 .
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Gefangennehmung umſtändlich erwähnt wird, “ daher ich

den wahren Vorgang erzählen will .

Als der Amtmann - H7eyer am 2oſten Deheläiher
1744 . erfuhr , daß für den franzöſiſchen Gereral von

Belleisle , weicher von Ellrich komme , in dem preuſs

ſiſchen Poſthauſe . zu Elbingerode auf den Nachmittag

um 4 Uhr Pferde beſiellet worden , ſo hielt er nach Maass

gabe der von beyden hohen Höfen ergangenen Kriegsdecla-
rationen ſich verpflichtet ,' dieſen großen feindlichen General

in die Hände : ſeines Königs zu liefern . Er ließ daher

eine gute Anzahl dex Bürgerſchaft unter dem Vorwande ,

daß einige Recruten ausgehoben werden ſollten , an das

Amt „beſtellen , die damals auf Urlaub ſich befindenden

Soldaten , welche nur in zwey Unterofſiciers und ſechs

: Musquetiers beſtanden , zu ſolchem Ende itt einer Schenke

ſich verſammeln und den Fuhrleuten , bey weichen die

Vorſpann /Pferde beſtellt waren , unter der Hand , jedoch

bey Strafe , bedeuten , daß ſie keine Pferde ohne Amtsbes -

fehl an jemanden überlaſſen ſollten . Um 3 Uhr kamen

einige Vorreuter , um 5 Uhr der ' Beneral mit einigen

Cavoſſen , welche in aller Eike auf den Hof jagten , den

der preuſſiſche| Poſthalter bewohnte , wo man aber nicht

ausſfteigen wollte , Der Amtmann begab ſich demnaß

mit den beurlaubten Soldaten an den Wagen und fragte

nach dem Paſſeport . Anfänglich wollte man ſich- gat

nicht darauf einlaſſen , antwortete aber endiich mit Nein !

Der Amtmann declarirte ihnen hierauf : wie er ihnen

ſolchergeſtalt Namens ſeines Königs Arreſt gankändigen

müſſe . Nach einiger Weigerung und nachdem ein Bes

dienter , welcher auf den Amtmann loßgegangen um ihn

4 K 3 beym



beym Halſe zu fäſſen und zurück zu werfen , auch den Hirſch ?

fänger gegen ihn gezogen , von der Bürgerwache zurück ;

heworfen worden , ſtiegen die drey in der erſten Kutſche

befindliche - Officiers ' nemlich der Marſchall , deſſen - Brus

der der Ritter und ein anderer Cayalier aus , und wurden

in das Amthaus gefährt . Man bot ihnen daſelbſt Es

ftiſchungen an , welche ſie verweigerten : “ dagegen bat der

Marjc <ali auf Parole ihn loszulaſſen , welches ihm aber ,
wie jein Geſuch um Tinte und Feder abgeſchlagen , dage ?

gen er erſucht wurde , ſofort nach Scharzfels ſich abfähr
ren zu laſſen ; ugd ' es konnte ſeine desfallſige Weigerung
um jo weniger Statt finden , da er ohnehin die Nacht zu
reiſen gewillet geweſen und mehrere Nachrichten einliefen ,
daß eine Eskorte Huſaren nachfolge . Die übrige Suite

wurde jedoch erſt des andern Morgens nachgeführt . Man

Hatte mit größter Sorgfalt die Vernichtung der Papiere
zu verhüten geſucht ? auf dieſem Wege aber fand ein Ca -

valier Gelegenheit , ein Paar Stück , welche zum Theil
mit Chiffres beſchrieben waren , zu zerreiſſen : man ſams
Mmelte jolche indeſſen wieder und ſendete ſie mit den Übri -

gen Papieren an die Behörde . ' Von Scharzfels ging
die Ueberlieferung gleich weiter an den Ovriſtlieutenant

- von Yrünc < ow zu Oſterode *) , woſelbſt auch der Vices

Obers

*) Hier verſuchte der Marſchall durch Beſtechung zu
entkommen , aber die hannoverſche Ehrlichkeit vers
achtete das franzöſiſche Gold . Eine Schildwache vor
ſeinem Zimmer , der Anerbietungen geſchehen waren ,
entdecte jol <e, Der Name dieſes redlichen Patrio »'
ten war Mräntel . Seinen Wünſchen gemäß erhielt
er zur Belohnung die Stelle eines Hoflaquais . „Her ;
nas nahm ihn die Königin Caroline EE als

Cams
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Üih | Oberſtalſweiſter de Croix de Frechapelle von Hanno !

Put | ver bald eintraf , Die weiteren Begebenheiten werden

IN in der vorhin angeführten Lebensbeſchreibung umſtändlich

YBiy | erzählt . Nur . noch eine Anekdote aus mündlicher Tradis

Qypdey
4

tion : Der . Commandeur der. zur Transportirung von

| Ey Stade nach England geſandten engliſchen . Eskadre ,

1 det Douglas , ſoll dem Marſchall , nachdem er das Schiff

Wer, beſtiegen , die Pulverkammer gezeigt haben , mit der Vers

Mage, ſicherung , daß , wenn eine überlegene franzöſiſche Eskadre

Sfähr ihn etwa .zu befreyen verſuchen wollte , er ſagdann das

Curd Vergnügen haben würde , ſich mit ihm in die Luft zu

Et zu ſprengen .

iſi , Bey dem Aufenthalt zu Elbingerode hat der Mat ?

Suite ſchall nicht undeutlich zu verſtehen gegeben , daß der Amt »

vn mann Weyer ſein reſſentiment gewärtigen dürfe : er

( R ite Hat aber bald darauf ein anderes Amt , wenn ich nicht itre ,

M4 ; Lilienthal , erhalten , und wird noch heut zu Tage zu

Elbingerode der Marſchallsfänger genannt , Auch ein. ans
" mel

derer aus dem Gefolge hat ſich verlauten laſſen : man ſolle

3. ihnen nur brav zu freſſen und zu ſaufen geben , man wolle

Join
es doch ſchon wieder eintränken . Dieſe Drohung iſt in

geht
dem ſiebenjährigen Kriege würklich erfüllt worden , da die

wsEi
armen Einwohner zu Elbingerode vorzüglich gedrückt

Sy
ſind und man ausdrücklich dabey geſagt hat , das ſey Rache

wem
für Belleisle .

head Die Nachricht von der Captur kam dem Miniſte

( brd € rium zu Hannover ganz unerwartet : ſie wurde aber ſos

5 fen gleich ſehr wohl aufgenommen und völlig gebilliget .

Sit R,4 is

Shi Cammerdiener an , und im lezteren Jahre ſtarb er als

546 Scloßaufſeher zu Zelle .

qm
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Aus dieſer wahren Geſchichte erſiehet inan , däß man
zu SGannover vorher daran . nicht gedacht , mithin auch
Feine Befehle deshalb gegeben habe , daß ferner der Mar -
ſchall nicht aus Vorſals in das Garn gelaufen . vielweniger
es eine Verabredung geweſen ſey , auch daß der Marſchall
die Abſicht einer Auskundichaft , da vhnehin das hannover ?
ſche Territorium , welches auf der Poſtſtraße berührt wird ,
nur einen Strich von etwa 3 Stunden beträgt , nicht ges
Habt habe , ſondern es. nach den eigenen Worten des Het -
3038 , eine Fatalität , welche ſeine Unwiſſenheit oder ſein
Vorwiß veranlaſſet , geweſen ſey .

Um . das eigentliche Verhältniß wit dem preuſſiſchetz
Poſtamte zu Elbingerode kennen zu lernen , will ich
zum Beſchluß aus der vorhin erwähnten Biographie eine
Stelle von der Antwort anführen , welche der kayſerliche
Geſandte Graf Bünau , welcher auf die Freylaſſung des
Marſchalls angetragen , erhalten hat :

„ S. VILL. Die von dem »Herrn Grafen angeführte
Freyheit der Poſten belangend , hat man die Ehre
ihm zu ſagen , daß . es nur aus einer auf die Nachbars :
ſchaft und Freundſchaft gegründeten Toleranz ge -
ſchehe , daß man bisher die Expedition zu Elbinge -
rode Se . Preuſſ . Majeſtät gelaſſen ; dieſe Expedis
tion werde in dem Hauſe eines Bürgers " , das der
ordentlichen Jurisdiction unterworfen und durch
Leute , die daſelbſt gleichfalls Unterthanen ſind , ge;
führet ; die Pferde und Wagen werden von den Uns:
terthanen Se , Großbrit . Majeſtät geliefert 3; die für
den Herrn Marſchall und ſeine Suite beſiellten
Pferde gehörten ihnen gleichergeſtalt : Se , Preuſſ .
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Majeſtät haben weder Gerichtsbarkeit noch Eigens
-

thum in dem Fle >en Elbingerode und werden

folglich nach Dero hohen Einſicht ſinden , daß Dero

Rechten nicht der geringſte Eintrag geſchehen ſey . “

Burgwedel ,
den 5ten Nov , 179x, . . . . F . Schuſter .

3) Nachleſe zu. der kurzen Ge -
ſchichte der Grafen von Diepholz3 im 5ten

. Jahrgange der Annalen 18 St , S . 49 .

Vom Rector Joh . L. Guentin zu Münden .

1. Die Seite 62 , in der mit einem Stern < en bezeichneten

Note , geäuſſerte Muthmaſſung , weil die Geſchichte von

Johann Grafen von Diepholz angeblich nichts ſaget ,
Daß Graf Rudolf auch den Namen Johann gefäöhret

habe , und mithin beyde Namen nur eine Perſon anzeis

geten , ſcheinet mir von dem gelehrten Hr . Verfaſſer ets

Was zu raſch hingeworfen zu ſeyn .
'

*“ „ Denn es iſt , wie jedem nicht unbekannt ſeyn kann ,

im hiſtoriſchen Fache oft äuſſerſt ſchlüpfrig und unſicher ,

wenn man , vom Stillſchweigen , Uebergehen oder Vers

geſſen einer Thatſache des Hiſtorikers oder der Urkunde

Und. Divpl - ms , ſchlechtweg einen bündigen Schluß auf das
Nichtdaſeyn einer Perſon oder Sache machen zu wollen ,

es ſich beygehen läſſet , am wenigſten aber kann man bey

Behandlung ſolcher Dinge und Puncte ſich die Erlaub -

niß geſtatten , muthmaßliche Einſchiebſel , Unordnungen ,
Verſezungen , Ergänzungen , und dergl . aufs Gerathe -

woht vorzunehmen und aufzutiſchen , wel &e das ganz ?

K5
; ( Sex



Gebäude der hiſtoriſchen Zuverlöſigfi völlig zu unters

graben dienen .

S . 63 . iſt die Behauptung , daß bär Rudolf

eine Zeitlang unter der Vormundſchaft ſeines Oheims

Jobant1 ſich befunden , in ſoweit icrig und unrichtig ,

weil er hiſtoriſch wahr , neben aufgeſtelleten Johann

anno < auch ſeinen Oheim Conrad zum Mitvormunde

gchabt hat . Für dieſes Berichtes Richtigkeit mag vors

jekt der L. Hermann Hammelmann in ſeinem opere

genecalogico hiſtorico Part . 1. Gewährsmannes Stelle

vertreten ? Dieſes ſeine Erzählung enthält a. a. O. S .

789 . folgende unzweydeutige Worte : Aſllindiae ſudore

anglico *) Anno Domini 15269 . comes Fridericus re -

licto Filio infante Rudolpho **) , cujus tutelam ſu -

ſcepere patruiJoannes et Conradus et evangelio ſuum

permiſerunt curſum .

Das S . 63 - angegebene Reformations :Jahr . der

Grafſchaft Diepholz gewinnet und überkömmt durch den

unverwerflichen Bericht des L. Herm . Hammelmanns

in ſeiner hiſtoria renati evangelit in comitatu Deip -
holdiano S . 789 . das Gewicht einer unerſchütterlichen

Zuverläſſizkeit . Der hier aufgeführte Glaubensverbeſſes

rer

* ) In der Herſchreibung dieſes Namens bin ich ges
nau dem Hammelniann mit Vorſatz nachgekommen .

++) So wie dieſe epidemiſche Krankheit des engliſchen
Schweiſſes faſt keinen niederſächſiſchen Ort damals

verſchonet , alſo hat ſie auch zu Eſſen im diepholzis
ſchen , nicht minder zu Einbe > gewüthet . S . Any
nalen 4ter Jahrgang ztes St , S , 2xx ,
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rer Patroclus RNömling , deſſen “&nleuchtende Verdiens

ſts wegen Ausbreitung evangeliſcher Wahrheit im Diep ?

Wterj |

Iudoj holziſchen man nie verkennen möge ! war - aus der Stadt

hin) 3 Soeſt in Weſtphalen gebürtig . Man naänte ihn auch

170 ſonfi Patroelus Borgelanus *) , I < weigere mich
608 Hicht offenherzig zu bekennen , wie ich für diesmal nicht

"unde im Strande bin , den Grund des Beynahmens unbezweis
vort felt anzugeben , und hat vielleicht der Hr . Candidat M .

Ipere Hiezu günſtigere Gelegenheit , mehrere Muſſe und nähere
Jiu Voranlaſſung , ſolches begründet auszuſpähen . Er war
h 0, ſonſt ein Franziskaner , und gewiß nicht aus dem gerins
ZI

geren Haufen derſelben , da er zum Lector der Minoriten
08 Dieſes Ordens **) vor andern erhoben ward .
31 ſü *

Dieſer in ſeinem Kraiſe gehörig wirkſame und raſts
( eum löſe Mann , ſo das Glück , ein ſehr fleißiger Schüler und

eifriger Nachahmer des D. Luthers zu ſeyn , genoſſen

. jet hat , trug zu Osnabrück die evangeliſchen Lehren unter

4 ve « minderer Freymüthigkeit als einnehmender Bereds

Denys ſamkeit öffentlich ſo überzeugend vor , daß er unter götikis

heb
<her Leitung und Seegen die bald hier und dort in ſeinem

Tide
' Vaterlande , wo ſeine Stimme erſchallete , glüFlich er:

„ I . ; ; S2
H

: *) Siehe Hamtnelmann am a, O, S, . 4126 ,

%* ) ( Es machten dieſe Minoriten eine beſondere Art

EN der Franciscaner aus , die das 1r206te Jahr für ihr

Zim „ Stiftungs Jahr anerkennen . Sie ſind jedoch in
|

; keinem Falle mit den Minoriten des Andreas Mus

4m culus zu vermengen , welcher die verſchollenen Mas

znals ' joriſten mit dem Namen der Minoriten zu belegen

li für aut gefunden . Man kann in den unſchuldis
„ ] gen L7achrichten des Jahres 1717 . S . 44 . 1 , [«

ſim davon überzeugen .



gangene Glaubens ? Verbeſſerung ſowohl erleichterte , als

auch augenſcheinlich ſchnell beförderte . Der von ihm

ſich bald auswärts verbreitete Beyfall , womit jeglicher

ſeiner Zuhörer ihn nach Verdienſt beehrete , gab demnach

die allernächſte Veranlaſſung , daß vorhin- gemeldeter “

Graf Sriedrich von Diepdolz auf dringendes Anſins
yen ſeiner geliebteſten Frau Gemahlin , welche den rühms

" Lichen Geſchmack an evangeliſcher Wahrheit aus ihrem

Vaterlande gleichſam erblich mitgebracht hatte , ſich-

leicht bewogen fand , einen bewährten Abgeordneten näch

Osnabrück , dem damaligen Aufenthaltsorte des Röm

lings zu verſenden . Durch dieſen ließ der Graf den

Römling zu ſich einladen . Er kam ohne Anſtand .

Nach einer in Gegenwart des Grafens abgelegten Kans

zelprobe nahm derſelbe ihn ſofort in ſeine Dienſte und .

lande38herrlichen Schuß auf und an . Ja , nach deſſen

im Jahre 1529 . erfolgtem Ableben behielten den Röma

Jing , wie aus oben angezogener Stelle des Hammels

manns augenfällig wird , auch die beyden zur Vormunde

ſchaft des noch zarten Srafens Rudolf verordnete Herren

Oheime , Johann und Conrad , weil er in treuer

Amtsfährung ſich zum Muſter für die übrigen Prediger
und Lehrer unwandelbar darſtellete , nicht allein bey ,

ſondern ſie ſchenkten ihm auch ihre huldvolle Zuneigung
und Beyſtand darin , daß ſie der ferneren Ausbreitung
und Gründung . des Evangeliums oben ſo gut freyen und

ungehinderten Lauf gewähreten , als der majorenn gewors

dene Graf Rudolf nachher theils den Römling ſchätete ,
und die reine Lehre des Evangeliums durch ſeinen Schul

nachdrücklich wider manc <erley Verſuche hämiſcher Mens

ſchen und Widerſacher unterſtäkte , Ss
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So rechtſchaffen und ſtandhaft in der Lehre /und

Sandel ſonſt Patroclus auch ſogar zur Zeit des aufs

gebürdeten Interims ſich betragen , da ihn Kayſer Carl

des Vren harte Drohungen nicht einmal von dem öffents

lichen Vortrage der evangeliſchen Wahrheiten abzuweis

<4hen vermögen können , ſo ſehr iſt es hingegen zu bedaus

xen , daß er nachher in ſeinem Alter durch das Anſehen

Graf Chriſtophs von Altenburg getäuſchet , ſich uns

vorſichtig hat hinreißen laſſen , ſeinen guten Ruhm und

' Verdienſt durch Wankelmuth und Annahme einiger irris

ger Lehrſäte bey der Nachwelt herabzuwürdigen . Man

ſehe hievon des Hammelmanns Erzählung am a. Orte

nach . Sein Tod fällt ins 1556ſte Jahr .

- 4) Einiges zum Andenken des weiland Hexrn
Raths und Landſyndici Scharf zu Mböln .

Seltene Boyſpiele ſolcher Männer , die ein halbes Jahrs -

Hundert ihre Kräfte mit Eifer und Treue dem Dienſte

des Staats widmen und aufopfern , verdienen eine fs

Fentliche Bekanntmachung , verdienen dieſe um ſv viels

mehr , je unermüdeter ſie in ihrem Kreiſe mit glühendem

Eifer gewirket und mit raſtloſer Thstigkeit Gutes geſtifs

tet haben .
„ Der im Anfange des Jahrs 1791 . in D76Un vers

ſtorbene königliche Großbritanniſche und ehurfürſitiche

"DBraunſchweig: Lüneburgiſche Rath und Landſyndicus des

Herzsgthüms Lauenburg , Herr D- David Jonathan

“ Scharf , nimmt mit Recht eine Stelle unter jenen ein .

Eine wohlthätige Fügung der Vorſehung war es , daß

' das Ziel feiner rühmlichen Laufbahn gerade ſo weit bin :

aus
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aus geſie >et lag ,. daß Er den Taz ſeiner fanfzigjährigen
Amtsjubelfeyer vergnügt . zurücklegen konnte. . . Man hatte
längſt darüber geſtimmet , dieſem wärdigen Greiſe durch
eine öffentliche Theilnahme Beweiſe der Achtung und
Liebe zu geben ; um ſo viel leichter jeden die Vereinis
gung derer Fatnilien zur Reife , die ſich einander . hiezu
die Hand zu biethen geneigt fanden . Der Herr Amtss

voigt Heinemann überließ der Geſellſchaft zu dieſer

Feyerlichkeit das von ihm bewohnte königliche Gebände .

Mehr wie einige vierzig Perſonen konnte keines der dar ?
in befindlihen Zimmer faſſen , und . dieſer begrenzeto

- Plaß legte dem Entwurfe Hinderniſſe in den Weg , zu ders

ſelben einen Theil unſerer edel denkenden Bürger einzus
laden . Nur die Angeſehenen unſerer Stadt , die mehres

ſten Magiſtratsperſonen , die beyden Prediger und einige
Sreunde , die mit dem Herrn Rath in engern Umgange
ſtanden , trafen die Verfägung : Ihm . und ſeiner . Fami
lie den z2oſten . Januar , ein freundſchaftliches Neahl zu
Gereiten . Dieſes geſchahe auf folgende Art : nachdem
alle Glieder unſeres geſchloſſenen Zirkels zuſammen ges

fahren waren . ; ſo wurde der Jubelgreis . von . dem erſien
Herrn Bürgermeiſter Höltich und dem Herrn Stadtſes
cretair Evers abgeholet . Vor der Thür empfingen dens
ſelben die : beyden Prediger , Kaum war Er ins Haus
getreten , ſo ſtand Er im Kreiſe der ganzen Geſellſchaft ,
in . deren Namen Er . von dem Herrn Paſtor Elten einen
Furzen wohlgeſekten Glü >wunſch erhielt . Hierauf überreis
<ete Demoiſelle Greve , eine Tochter des zur HZanenburg
wohnenden Herrn Oberfsrſters , dem würdigen Greiſe ein
von dem. Hrn . Doctor und Stadtphyſicus Cruſen verfertigt
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tes Gedicht mit einer kleinen Anrede , in deren Schluß Paut

ken und Trompeten fielen . Der gänze Auftritt war &uſs

ſerſt rührend . Man ſahe , wie alle Worte auf der Zuns

ge des Mannes erſtarben , ſein Herz war voll von nie

gehabten Empfindungen , Freudenthränen entſtürzeten

ſeinen Augen , und jeder zollete Ihm einige mit . Seit

nen Gefühlen both ſich während der Mahlzeit neue Nahe

rung in einem Gedichte dar , welches ein Theil der Bürs

gerſchaft um dieſe Zeit überreichen ließ ; Nach aufgehos

benem Tiſche ſtand Er in unſrer Mitte wie ein Vater ,

der heiter auf ſeine vergnügten Kinder hinſiehet , und

dem aus dieſem Anblick Freuden quellen . Hierauf ersf ?

nete er den Ball mit Demoiſelle Greve , nahm aber an

demſelben keinen weitern Antheil , da ſich bey Ihm jes

nes Uebel aufs neue meldete ,das ſchon einmal ſein Leber

in Todesgefahr geſetzet hatte . Vor ohngefehr 3 Jahren

erkrankte Er au einem Hämorrhoidal ! ' Abſalz auf die Blaſe

und einer gänzlichen Verhaltung des Harns . Unſer Hr .

Doctor und Stadtphyſicus Cruſen hat dieſen Vorfall

nebſt der dabey eingeſchlagenen glücklichen Curart in dem

hannöverſchen Magazin von 1790 . Nr . 56 . ausführlich

beſchrieben. Damals gelung es dem unermüdeten Fleißt

deſſelben , dem Kranken durch viele peinliche Operationen

des Catheters zu retten und Ihn ſeiner Familie und ſeit

nen Freunden zu erhalten . Unſre Hofnung lebte auf ,

die vorhin angevandten Mittel würden noc<h einmal von

heilſamer Wirkung ſeyn ; aber dem frohen Tage folgete

' eine Reihe der ſchmerzhafteſten , die der Greis mit

männlicher Faſſung und <riſtlichem Muthe duldete 3 ſeine

Kräfte, wie zu befürchten war , ſunken - und Er ſchlums
merte
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merte am 6ten Februar Morgens , als am xten Tage
der Krankheit im >7ſien Jahre ſeines rühmlichen Exdens -
lebens ſanft in die Gefilde der Ewigkeit hinüber . Der
Tag , an dem Er ſeine funfzigjährige Amtsjubelfeyer bez

gieng , auf welche Er mit ſo vielem Frohſinn hinausbücte ,
war der lekte ſeines irdiſchen Wonnegenuſſes, . der feſts

lic <ſie und angenehmſte der Ihm in cinem halben Jahr -

hunderte anbrach , und ſich durch manche andere theilnehs
mende Bezeugungen der Einwohner unſerer Stadt auss

zeichnete . Seine Gebeine wurden am 1oten Februar
' am Donnerſtag . früh , auf welchen vor drey Wochen ſeine

Subelfeyer fiel , in unſrer Kirche begraben , und von einis

gen ſeiner Freunde ungebeten begleitet . Von. ſeinen Les

Hensyumſtänden habe ich nichts ſicheres in Erfahrung

bringen können . Die unter ſeinen Schriften gefundene

Inaugural . difiert . de ' co , quod praecipue juris eſt

circa homines proprios in, Megapoli unter dem Vorſit
des D. Mantel in Jena föllt ins Jahr 1738 . Zum

Landſyndicus - des Herzogthums Lauenburg wurde
er

3741. erwählet . . Zuerſt verehlichte Er ſich mit Demois

ſelle Ahrens , einer Tochter des Herrn Hauptmann Ab:
rens , aus welcher Verbindung Zhn eine Tochter und ein

Sohn beweinen . Zur zweyten Gefährtin ſeiner Tage

wählete Er die verwittwete Frau Amtmannin Weſtphas
Ten , geborne Ifenbart , mit. der Er eine ſehr zufriedne

I9jährige She gefähret hat , und der die Teonhung von
Ihm um ſo viel Ächmerzhafter . fallen . muß , da Sie mit

der Beraubung Ihres Verſorgers Ihre ganze Stütze eins

gebüßet hat und in eine ſehr drückende Lage gerathen iſt .

An dem Hinſcheiden , dieſes würdigen Greiſes hat unſere
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ganze Stadt einen
WENN Antheil gerommen , und

" in
das mit Grund ! Er war ein Maun , dem man Tas

%
lente , Gelehrfatnkeit und Weltkenntniſſe nicht ab ' pres

„Jabs “ en fann , ein praktiſcher Rechtsgoelehrter , den PDatrio :
DE , tiemus und Dierſto : fer beiebte : der beſonders die Gies
5 fes

' rechtigkeitspflege , die ihm von der hieſigen Sradthauvpts
Wahre

„ mannſvaft übertragen war , mit edler Milde verwaltete ,

ehr und dafür ſich belchrnet ſahe . Seine Religisbſität leuch
Rauh kete in ſeinem Hauſe wie in den “ſſentlichen Ve ' ſamm ?
| Iwar kungen vor , ſein Herz ſtand der Wohlthätigkeit vffen ,

D: (eine ſeine Menſchenfreundlichkeit war von Schwackhei ? und

7 Heueley gleichweit entfernet , Durch Geiſtecheiterkeit ,
Zus Milz und Laune , empfohl er ſich jedem zum angetiehms -

Äiunz ſten Geſellichafier , Seinen Leichnam decket kein Stein

yStdene mit einer eingeäßten Inſchrift , aber ſeins begründete
u el Verdienſte reden darum do < lange für ihn ; ſein Ans

Lentſiß denken bleibet unſerer Bärgerſchaft heuer und jebek

jun fortdaurend in den Herzen ſeiner Freunde , die ihn kanns

am ten und ſchäßten ,
Zis Gottes Hand dee ſeinen Staub !

16/2 " . D .

8, 5) Einführung des neuen Landes - Tatechismus

My
in der Grafſchaft Spiegelberg :

Jenne Glücklich iſt das Land , das einen milden Regenten uns

8000 eine weiſe Geſeßgebung hat ! Glücklich itt das Land ,

Duit N wo Gerechtigkeit gehandhabet ; ws dor Nedrigs vor

„Eeaem der Unterdrücfung des Mächtigern geſichert wird ) und

ait den Verbrecher das Schwerdt der ſtrafenden Gorechtigs

pg keit verfolgt 3 wo die Armuth nicht ohne Beyhülfe ſeufs

1038 ( Annal , 6r Jahrg , 18 St . ) Q zen
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zen darf , und der Leidende ſeine Theilnehmer und Trös

ſter findet 3 wo Wiſſenſchaften hlüßen , und der Kunſts

fleiß belohnet wird ! Glülich iſi endlich das Land, in

" welchem Aufklärung fortſchreitet , und wo ein reiner

Religionsunterricht = nächdem zuvor dem Aberglau ?

hen ſeine ehernen Ketten , worinn er die Menſchheit

gefeſſelt hielt , zerriſſen ſind = = ſich mit Sittlichkeit und

Moralität verbindet !

Dieſes glückliche Land findet nun der unpartheyiſche

Forſcher in denjenigen teutſchen Beſikungen , die unter

Georgens mildem Scepter blühen . Eine weiſe Lans

desregierung , gerechtigkeitsliebende Gerichtshöfe , und

eine Univerſität , die alle übrigen Univerſitäten zu ver ?

dunfeln ſcheint 3 geben davon die unleugbarſten Beweiſe :
Und von einem Lande wie dieſes iſt , ließ ſich denn

das zum Unterricht der Sculjugend jüngſt erſchienene

neue Religionsbuch ; welches wegen ſeiner Fürtreflichkeit ,

ſowohl für die gegenwärtige als auch für künftige Ges

nerationen , wohlthätig werden muß , erwarten . So

möge denn der Beyfall des Auslandes zugleich mit Bes

loöhnung für die mühevolle Arbeit eines Werks ſeyn ,

das ſo manchen Schwierigkeiten ausgeſeßt zu ſeyn ſchien ,

und nun ſo ſeegens8voll vollendet iſt . Und ſo müſſe denn

folgende , für die Gräflich Spiegelbergſche Schuljugend

ſo wohlthätig als erfreulich gewordene Handlung der

Färſtlih Oranien » Naſſauiſchen Landesregierung zu

Dillenburg , Ihren Annalen gewidmet ſeyn . Dieſes

verehrliche Dicaſterium konnte den Beyfall , womit dies

ſes zum Unterricht der Sculjugend beſtimmte Werk

allda aufgenommen iſt , nicht deutlicher erproben , als
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wenn ſelbiges , mit Genehmigung des mildeſton dox

Frrſten , für die Einwohner der Grafichaft Spiegel :

berg , den gnädigen Entſchluß gefaßt hat , jedem Schuls

Linde mit einem gebundenen Exemplare ein Geſchenk

zu machen . Dieſer verehrungs würdige Entſchiuß iſt

denn auch von der hieſigen Fürſtlich Oravyien : Naſſaus

Spiegelbergiſchen Karzley ſofort ins Werk gerich : et 3
und man hat für die Schuljugend des hieſigen Flezns

Koppenbrügge - 113 Exemplare

ſo. wie für die Dörfer

Brünnighauſen 54 =

Hohnſen und Herken 890 = =

( Au 28 und Neuſtadt SITE EIE

überhaupt 312 Cxemptare
zewiamel, welche denn auch in Gefolg der von hieiiger

Fürſtl . Canzley erlaſſenen Reſcripte ſofort ausgetheilet ,

und mit einem Dankgefühle angenominen ſind , das nur

mit der innern Güte , keineswegs aber mit dem äußern

Werthe dieſes Werks im Verhältniß ſtehet . Hierdurch

iſt alſo dem Widerwillen , den der Landmann gegen alle

Neuerung gefaſſet hat und zu nähren pflegt , ſehr weiss

lich vorgebeuget . Hierdurch hat der karge Hausvater ,

der nichts mehy zu bejammern pflegt , als die wenigen

Groſchen , die er für Religionsbücher , und zwar , die er

= = weil er vielleicht mit alten Werken no < hinlänglich

verſehen iſt = - ſeiner Meynung nach übeeflüiig dafür

. ausgeden ſoll , keine Gelegenheit zum Murren erha ' ten

können ; und es ' iſt ihm unmöglich gemacht , den Haß ,
den er gegen Ausgaben dieſer Art fühlt , und wodur <

er ſich gleichſam in eine noue Contribution geſeßt zu

0 ) ſeytt



ſeyn glaubt , auf das Buch ſelbſt zu werfen, und ſich-

und ſeine Familie dagegen mit Vorurtheil und Wider ?

willen einnehmen zu laſſen .

So iſt denn hierdurch ſicher der große : veE ers

reicht , daß dieſes neue Religionsbuch willig aufgenoms

men iſt , und daß es als ein wohlthätiges Geſchenk fürſts

licher Milde , Seegen und ein ſchnelles Gedeyhen ver ?

breiten müſſe !
: P .

6 ) Schreiben aus dem Lüneburgiſchen vom

zoſten Aug . 1791 . über die Verbeſſerung
der Landſchulmeiſterſtellen .

Wie wohlthätig und wahrhaft väterlich unſere höhes

ren Landescollegien zum Wohl ſelbſt einzelner Menſchens

laſſen Hand in Hand zu wirken geneigt ſind , davon

zeuget folgende Nachricht :
Das königliche <hurfürſtliche Conſiſtorium in Hans

nover hat mit Genehmigung der Landesregierung und

mit Unterſtüßung der Königlichen Cammer vor einiger

Zeit ein Ausſchreiben an die ihm untergeordnete Geiſts .

lichkeit ergehen laſſen , welchem verſchiedene Fragen beys

gefüget worden ſind / die Lage der Küſter - und Schule
-

meiſterſtellen des Churfürſtenthums betreffend 3; um den

ſchlechteren unter dieſen auf die möglichſte Weiſe aufzu ?

helfen .

Dieſe Fragen erſtrecken ſich über die baaren und

Naturaleinkänfte , über Nebengewerbe , Familienvers

hältniſſe , Alter , Geſundheit , Geſchicklichkeit , Character

und Amistreue des Küſters und Schulmeiſtersz wie
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auch“ über die örtlichen Verhältniſſe jedes Schulmeiſters ,
ob vielleicht ſein ſchlechter Dienſt durch Ausweiſung von

Grundſtücken in den Gemeinheiten , oder durch Ankauf
und dergl . verbeſſert werden könne ?

Dabey werden die Prediger ermahnet , zu ſolcher

Verbeſſerung nach Kräften mitzuwirken , durch Ges

Neigtmachung ihrer Gemeinen zur Abtretung von Ges

meindeäc >ern , Wieſen u. dgl , Und die königliche Cams

mer hat den Beamten im Lande es zur Pflicht gemacht ,
in dieſer Hinſicht Vorſchläge zu thun , und auch von

ährer Seite - zu einer ſo menſchenfreundlichen Abſicht
beyzutragen .

Würklich zeiget ſich auch hin und wieder ſchon gute

Hofnung zur Verbeſſerung der Lage einer ſo wichtigen *

und nüblihen Menſchenclaſſe , als der Schulmeiſters -

ſtand iſt , in deſſen Händen größtentheils dfe Bildung

der Landjugend ruhet ; = indem theils an manchen

Orten hieſiger Gegend ſo große Semeinheiten ſind , daß

- durc < Ausweiſung darin den armen Schülmeiſtern ges

Holfen werden kannz theils auch die Superintendenten

Und Prediger ſehr thätig und rühmlich hiezu die Hände
Bieten . Für unſere Gegenden iſt jene hohe Veranſtals

fung doppelte Wohlthat ; da mancher i Schulmeiſter auf

einem kleinen Dorfe kaum 15 bis 20 Thaler iährliche

Beſoldung hat .

Dank ſey es alſo jenen wahrhaft großen und edlen

Männern , daß ſie ſich , auſſer ſo manchen andern wichs

tigen Verdienſten um das Vaterland , auch dieſes Vers

dienſt , welches die Menſchheit ſo nahe angeher , erwer ?

ben ! Wie thätig wird ME H für den HE
3



Unterricht der Landjugend geſorget ? Denn , wenn der

Lehrer nur erſt nicht mehr mit Sorgen der Nahrung

xinaen darf : ſo wird gewiß auch ein neuer Tried des

Danks und des Eifers in ihm erwachen !

Edbem. R . Müller .

> ) Nachricht von dem
FEEN ZM zu

Hannover .

Zy dem hieſigen Armen Weſen wird na folgenden

Gerundſäken verſahren : Diejenige , welche ſich auf eine

bezlaubte Art als Arme qualificiren , erhalten eine Uno

terſtüßung an Golde , und geher deren Anzahl dermahs

len an Einheimiſchen , Erwachſenen und Kindern auf

676 . Vergleicht man die Anzahl der in dieſem Jahrs

gahg mit 6048 Rthlr . 25 mar . 4 pf. an baarem Gelde

Unterſtüßten einheimiſchen 676 Armen , mit jener Sum !

mn2, ſo ergiebt ſich , daß auf jeden , im Durchſchnitt , die

Summe der Verwendung nur zwiſchen 8 und 9 Thaler

betrage . Wie denn überhaupt bey dieſer Gelegenheit

Hemerklich gemacht wird , daß Feinem der hieſigen Ars

men eine höhere Unterſtüßung als zween Thaler mos

nathlich an baarem Gelde verwilliget werde . Den

Kranken wird frey2s Cur urid Medicin gegeben , Die

Kinder erhalten freye Schule , Bücher av < Kleidung .

Wem es an Arbeit fehlet , dem wird Gelegenheit zum

Verdienſt geſchaffet 3 Nothdürftige Reiſende erhalten ,

da die Straßenbetteley nicht geduldet wird , eine noths

dürftige Gabe von den Armen - Anſtalten zu Fortſeßung
-

Br Reiſe » Rechnet man hierzu die
beträchtlichen Ko1
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Len des im Jahre 1779 . angelegten Arbeits ! und Ers

ziehungshauſes , worin bereits 775 Perſonen theils exs

Halten ſind , theils noch erhalten werden 3 ſo wird man

einräumen müſſen , daß zu Beſtreitung aller dieſer Auss

gaben anſehnliche Summen nöthig ſind , deren Belang

dadurch nothwendig ſehr vermehrt iſt , daß durch die im

Jahre 1784 . in der ganzen Stadt angeordnete Armens

väter zeitiger und häufiger die Armendirection von den

Bedürfniſſen der Nothleidenden benachrichtiget wird ,

und die allgemeine Armen - Medicinal »Pfiege, mit dem

damit verbundenen Koſtenaufwand für Aizeneyen zum

Beſten dürftiger Kranken dadurch ſehr erweitert iſt , daß

nunmehro Sieben Herren Aerzte , welche nach den Dis

ſiricten der Stadt vertheilet ſind , die Aufſicht über die

Kranken unter der Armuth fähren , und eben dadurch

die Wohlfahrt des Dürftigen ſorgfältiger wahrgenom !

men wird .

Das Armen: Directorium iſt gemüßiget worden ,

ſo wie in mehrern großen Städten Teutſchlands , wo

man das Armenweſen zu verbeſſern geſucht , geſchehen,

die Armenſammlungen durch Bächer zu bewürken , und

es hat ſich um ſo mehr dazu berechtiget gehalten als

dieſe Art , in der , der Stadt Hannover gegebenen Allers

höchſten Landesherrlichen Armenordnung , vom bſten

Dec , 1702 , Y. 16/19 . dadin vo“, ieſchrießben worden :

daß die Sammlung auf Bücher bey allen Einwohnern ,

ohne Ausnahme , der ganzen Stadt Hannover , derges

ſtalt geſchehen ſolle , daß der Sammler eines jeden Beys

trag darin zu bemerken habe : und überhin ein großer

Theil des hieſigen woldenkenden Publici die Einfährung

LIA: dieſer



dieſer Somwmlunggart gewünſchet . Die Einrichtung
dieter Sammlungen iſt dieſs ! die ganze Stadt Hannover
Alt - und Nevſtadt iſt in 92 Diſtricte von 15 bis 20

„Häuſern , ſo wie deren Lage es rathſam gemacht , abges
kheilet , : n jeder Diſtrict ſammtet unter ſich , ſtart der
mo" &nfaen Büchſen , vach dieſem Buche , und das Ars
mey ; Directorium würnſchet , daß 19, wie in andern

" oßon Srädton , es mit Nuken geichiehet , av < hier
die Sammlung nach der Roche , von dem Havsherrn ,
vder Hausinhaber , zum Beſten dor Armuth , ſetbſt bes
ſorget werde , Bey Behinderung dos einen oder ardern
Übe nimmt der Nachbar die Sammlung . Sollten aher

auch dadey Schwierigkeiten eintre : en , ſp wird das Ars
Mer ; Directorium dafür ſorgen , daß die Sammiung
geſchehe , « Der Beirag der wöcytlichen Sammlung

- Wird an des Armen - Rogiſtrator Warnecke abgeliefert ,
Und - der Empfang von ihm im Sammiunrgasbuche wss
<entlich quitirt . Ein jeder , jo wogl Hausherr als
Miethemann , zeichnet , oder läßt durch den Samnmier
än das Buch z4 ichnen, . wie viel er gegeben, und bleibt
die Summe jederzeir willkührlih , Der Ertrag dieſep
Sammiangen iſt geweſen :

- Im Jahre 1783 - - 6633 Rthlr,. 24 mar, - - pf,
EEE 1784 == 6675 = 21 GE GETm ES GL OUI EINEM2 2 E00> > 3286 = = 5990 = CRE en

RE EE
AER 07

ES 0 OSLeZ ÄLTEREN RIEN
2 BIBB USZ

UNI AT 20704 AER ES
ASE

RE Na
R

AIZ 8 QM
I 5 . 00 . 15 : ASR EE4 SISIESRIE

bannen = er1799 = 4978 = = 137
=
Bede

H ,

außh

gabed

* hNjin1
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Ds Allo zur VorbeoFerung der Armenanſtalten gereis

- mi < ende , thunliche Vorſchläge werden der Armendire -

- 159 ction von jedem , inſonderheit aber von den beſtellten
DB ob A. menvätern , willkommen ſeyn , welchen leztern man »
|

KEN
W

wenn ſie es begehren , übec die Verwendung der Ar -
WG An | mengelder jederzeit nähere Aus ? unft zu geben boreit iF ,
Men

| auch gegenwärtig die Bilanz der Einnahme und Aus -
WGhies 1 gabe der Haupt - Acmencaſſe , von Michaelis 1790 , bis

Wry, | Dahin 1791 , beygefügt wird .
79 | bes | Das Armen : Directorinm hieſelbſt .
erh

2 ehe | Bilance

x ,
der Einnahme und Ausgabe der ZGannoveriſchen

M , Armencajſſe , von Michaelis 1790 . bis dahin 1791 .

Dun | ; ee 5
5 EDU

nE | Einnahme .
Rible . ot . 1pf

|) nB l . = EJ Sendazza enn R NR RETN iR R < = mR

4 N Einfünfte :
1 bis T. AQ5s Caſſen ,
(3 als A. Seiner Königl . Majeſtät , | 1742/ - =>
Sitzt B. Calenbergiſcher Landjhaft , 160Q - =

R ,
C. Cämmeiey , 164

. a. der Aitſtadt , 507
„ Eiſe b. der Neuſtadt , ZO IEE

2. an eingegangenen Capitalien , 2194/17) 2

3. an Zir : ſen , 721. 23] 4

S 4. 496 Sammlungen ,
E| A. auz denen nach der Landesherr !

» : <hen ' men: Ocdnung eingeführ :
€ ten 92 Aümoſen - Büchern , 4921/13 | I

* , B. in Kirchen , 9431151 6

"S. : T . in Büchſen in Wirthshäuſern , '

S Jahrmärkten und ſonſt 29 2
Z -

Latus ehe s
- Yl! ' s D.
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IV . Auslagen für Arme :
4

Transport

D. beym zweymaligen großen Um-
gang der Armen zu Oſtern und

- Midaelis dieſes Jahrs ,
5. an Hausmiethe ,
6. Insgemein , aus einzelnen milden

Zuflüſſen , ' und verwechſelter ſchlech ,
ter Silbermünze und Pfennigen

Summa der Einnahme

Ausgqgabe ,

1. Vorſchuß vom vorigen Jahre
11. Neu beleates Capital
111. Austbeilungen an Arme :

1. einheimiſche , an 583 Perſonen , welche

theils monatlich , theils wöchentl , Ar/ | | -
menaeld erhalten ,

2. Durchreiſende

1. Zuſchuß au das Arbeitshaus ,
2. zu Verpflegung und Erziehung 93

armer Kinder

3. Schulgeld für 393 Kinder,
4. für Kleidung ,
5. für Bücher ,
6. für Arzeney und <ivurgiſche Hülfe ,
7. Begräbnißkoſten ,
8. behuf Unterhaltung der eingeführ :

ten 223 Bettler , und Belohnungen
der Armenvögte die ſie eingeführt
haben ,

Latus

C. M .

Rthlr. gr.' pf|
10782 IT 6

ZG
WESRLINN

45

4
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EINE

STD
Lransporkn , |

“ Vv. Zur Erhaltung der Verfaſſung

; ' . der Armenanſtalten :

4 I . Biicldung :
n a. für die 5 Mitglieder des Colle :

giums , 2 Rechnungs ! Officialen

nebſt x Gehülfen , und 2 Armen

bücher - Aufſeher ,
b. fü ? den Obervoat und Gehülfen

und x1 Armenvögte - |

| 2, Belohnungen an z5 Aufſeher und

' 15 Träger der Büchſen bem halb »

| jährigen Umgang der Armen ,

| 3. Copialien ,
4. Schreibmaterialien ,

| 5. Inggewein worunter verſchieden ?

| Baukoſten , behuf der dem Armencols

. " | legio zuſtehenden Häuſer , auch die]

|
aus den Klingebeuteln und ſonſt bey

- jm
der Armencaſſe eingegangene , jedoch

4 zum Beſten des - beitshauſes und ,

N ZU
der Fourungsanſtalt von den Wohl ,

+. Mw
thätern ausdrückiich beſtimmte , und

: |
| dahin wiederum abgelieferte Gelder

Z. N mit begriffen ſind
EE

DAD2EL1128427
' S 3 Summa der Ausgabe

-

+ iB die nebenſtehevde . Einnahme beträgt

3 mithin ſind vorgejc<hoſſen |

+

DES

=
. 4

ewe
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1 : DESEIELE " ' DASE
ie |

In Vergleichung gegen das vorige Jahr ſind in
10. D

der Einnahme plus :
es 1. [ me

an eingegangenem Capital 1794 Rthlr . 17gr . 2pf .
|

für?- aus Büchſen in Wirthshäuſern 03/7
für)und ſonſt - - EBERN

NEN GIERESGINGE | ail
wegen des großen Umgangs der

; |
jr H

Armen a EE 4
RR REES

| | ( re; Summa 1820 Rthlr , 13 gr . 6pf . | | fr
dagegen ſind minu5

; | |
an Ueberſchuß - . - 744 Rthlr . 30gr . 5pf . . p7.

| Byean Zinſen 7 SEP ISPNG
RPIGHE NE ED |

vnaus den wöchentl. Almoſenbüchern 57 = - = = -
gehaus Samml . in Kirhen = = 97 = = = - = -

Pertan Haugmiethe ZT ee WERE LEER IEE |
iw,Sunsgemein EE EEE EDEN

EHRTESOIRE EEEPERES
| me

Summa 395 = , 6 = 4 = | feht:
Dieſe Summe von jener abgezos

| um
gein , bleibt in der Einnahme ein

| " Ou
plus von - - === " 1424 Rthlr . „Z8t, 2pf . . . | mbhIn der Ausgabe ſind plus : |

Whoan Vorſchuß . 1 634 Rehlp:" 2600 3Pf -

|an neu belegtem Capital . = 233 = = x2 = - = -
j | eMan einheimiſche Arme = - O3 ENGEL

ER
Sm

j dies' an das Arbeitshaus - - GEE 2
k MZu Verpflegung armer Kinder 86 = x1x2 =- - -
y vBFür Kleidung m- OE EA TIE Een r. 130

Für Unterhaltung der eingeführten
;Bettler = NE WEER

GANGSE WR j
Iusgemein =. BIE u 331 Si = R

Summa pluris 1256 Rthlr , 23 gt , 5 pf .
|

Das 4

j
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Sas . “«

4

.- Dagegen ſind minus :

an Durcreiſende =. . .

T 73

21 Rthlr. = = QU, = = pf ,

an Schulgeld = : - - 34 . 6

für Bücher EE 37
= 21 . = - jz

für Arzeney und <irurgiſche
Hülfe ee 234 = 23 iS ime

fär Begräbnißkoſten = 9 19 = =

für Copialien = = 7 - - 35 = == = -

für Schreibmaterialien SY 6 2 ZZ 5

Summa minoris 315 Rthlr , 32 gt . = = -

- Beyde Summen mit einander

verglichen , bleibt in der Auss

gabe ein Plus von = = 940 Rthlr . 27 gx, 5pß

Wenn dieſes Plus der Ausgabe

von jenem Plure der Einnahs
me abgezogen wird , ſo ent ?

- ſteht ein Ueberſchuß von 484 Rthlr . x5 gr . 5 pf ,
Sm vorigen Jahre betrug die

'
Summe des Vorſchuſſes 634 Rthlr . 2 gr . 3pf .

Wenn hievon der vorſtehende
; :

Ueberſchuß ad = = -- 484 ' Rthlr « 15 zr . . 5 Pf .
'

abgeſekt wird ;
So beträgt dey Vorſchuß der

. diesjährigen Rechnung -

wie aus der vorhergehens ;

"den Bilance zu erſeheniſt 149 Rthlt « 22 gt 6 pf.

TNG
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Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

- Hannöverſchen Churlande ; vom Jul .
-

Auguſt und Sopt . 1791 ,

Vorerinnerung .

Alles iſt Caſſenmünze , die Piſtöle zu 4 Rthlr . 16 Gg. *

auszenommen Katzeburg von welchem Orte däniſch

Courant , Lauenburg , in deſſen Kornpreiſen ( nicht

aber in den Fleiſchpreiſen ) neue Zweydrittelſtüke , und

NVDVortheim , Hameln und Lehe , Gold die Piſtole zu

5 Rthlr . von Einbeck und Zellerfeld / aber Convetto

- tionsmünze zu verſtehen iſt . Uründen , Göttingen ,

L7ortheim , Einbeck , Oſterode , Hannover und

Hameln begreifen in dew Fleiſchpreiſen auf jedes Pfund

3 Pfenning Licent , hingegen Zelle , Velzen , Lünne ;

burg , Haarburg , Winſen an der Luhe , Dans

nenberg und Züchau 2 Pfenning vieh) und Claus -

thal ,

nemen

Lb
wN

GE
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154
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1745008

Oh

Yiiiſh

ande

Hi vnd

16 AEN

) R he

40
( fe 11)

' S5/und

&'

| ins

< >

aus |

heb

T 75

thal , Zellerfeld , Lauenburg , Razeburg , Buxte :

hude , Stade und Lebe ſind ganz davon befreyet,

O bedeutet , daß die Preiſe nicht gemeldet worden .

60 jedoch die geringern Fleiſchſorten von der erſten in

der Preistaxe nicht beſonders unterſchieden , wenigſtens

wenn davon ' nicht benachrichtiget iſt, findet ſich ein - - ,

er x 4 j

Zulius ,
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Rindfleiſch | Kalbfleiſch
|

3 (1)

+ 8
EEE " 7

* Ibeſtes | gerin : | beſtes | gerin ; | <;8
MENSEN : qes ges | S =

SE

EEE
- Pfd . | Pfd . | Pfd .

|
Pfd . | Pid -

:
33 (pf [39 |pf. [89 | pf [99 [ pf [99 | pf

Münden | 91 1] 8| 1j10 | 1) 8) | -
Göttingen 21 “ | - | - | tji0 | 11 81 21 -

&7ortbeim | - - | - | - - | 1| | - - |-1| 21 - -
Einbeck | - | | : 10| 2| 8S | - | - | | - -
Claustbal - Si = = 4 - 81 11 61 11 8
Sellevfoid NN 8 11 - 21 8I - | - | 11 8
Gſterode Ol ol ol 50/0 0TCro

„ Hannover 2| 21] 1j10 ! 21 - | W| Sl 1x 8
"Zelle Lj1O | E41 1 gl EN Al rig
Veizen | SIT 6) 20 wi dl 21 - 4

Lüneburg 1191116 - 1 119 ] 2j ] -

Saarburg H 6140 41201 1 41. 20
Winſen a. d. Luhe | 1| 81 11 6) | - | 1/1 9/ 01 0
Datnenberg SUI UN . 2052

Lauenburg . 07 . 1120 . 601 L = 11909
Zuxrtehude Ne 1/3160 13 19
Städe L| 6j - - - - |1t| 3iI - | - | 1| 5
Zehe /

I| 41 LDE44 - 11 - 4318

b-

|

ZSNZIBLX -
Anny
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Beförderungen und Avancements , vom '

Julitt8 , Auguſt und Sept , 1791 ,

Im Civilſtande : .

Bey den höhern Landes - Collegien und was damit
in naher Verbindung ſtehet :

« Bey dem Oberappellationsgerichte .
Herr Oberappellationsrach von Voigt , zum Vicepräſi -

denten .

Bey der Juſtiz - Canzley zu Zelle .
Herr Canzleyauditor Wilhelm Heinrich Theodor Strube ,

zum Hofs und Canzleyrath .

Bey der Juſtiz - Canzley zu Hannover .
Heyr Auditor in der ; Rathsſtube , Ernſt Friedrich von

Miönſter , zum Hof , und Canzleyrath, -

Herr Anton Friederich von Beulwirz , als Auditor in
der Ratheſtube .

Bey den Militair - Obergerichten zu Hannover.
Hr , Oberauditeur Üovius , zum würklichen Generals

auditeur ,

He . Auditor , Friedrich Carl Heinrich Hartmann , zum -
Auditeur .

Bey den höhern Landes - Collegien zu Stade .
Der bitherige extraordinaire Hr . Juſtikrath von wil

lich, zum würklichen Juſtikrath ,

Der
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Der biskerige extraordinaire Hr . Juſtikrath von dem

Zuſſche zum würklichen Jui brat ) .
|

Der bisherige Hi . Canzleyauditor von Hammerſtein ,
zum Hofgerichtsaſſeſſor .

Bey dem Bergweſen .

Der bisherige Comm . Unterha ' ziſche Hr . Beraſchreiber

Volkmar zu Goelar , zum Bergiec : air .

SEE EE UE 3 462227 SSIPLDx gOSigt DODEr -

vor dem Rammelsberge , zum Vice : Oberbergmeitter ,

Bey Academien und Schulen .

Der beym thoologiichen Repetenten : Collegio bey der Uxis

verſität Göttingen ales Rep ? teont ſtehende Hr M Wers

ner Carl Ludewig Ziegler , zum extigordingiren Pros

feſſor in der Theoivgze .

Bey ſtädtiſchen Dienſten .

Der Bürger und Brauer Hr . Riebock zu Lüchow, zum

zweyten Senator und Cameraxr . daſeibſt .

Bey dem Medicinalweſen .

Hr . Chirurgus : iederich Chriſtian Uder , zum Landis

rurgo in den Aemtern Steierberg , Stolzenau , Sies

denburg , Bahrenburg , Haypfiodt und Diepenau .

Hr. 1 Jacob Gerhard Seyler , zum Hofayotheker
zu Zeſie.

;

Ertheilte Prädicate und Charaktere :

Hr. Inſpector Havemann bey der Ritteracademie ' in

Löneburg , hat den Cjacakter eines Profeſſors er -

halten .

Dem Hrn. Friederic > Carl Prott zu Wildeshauſen , iſt der

Cöarakier vom Poſteommiſſario beygeleget .

M4 Dem
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py] Dem Hrn . Gerichtöſhulzen Schär zu Hannover der8 .
*Charakter als Rath .

Dem Hrn . Doctor Domeper zu Hannover , der Chas
racter eines Hofmedici .

Dem beym x1zten Infanterie ! Regiment voi Linſin :(
vorh,gen zu lelzen ſtehenden Hrn . Regimentehirurgus
Ay.- Richter , das Prädicat eines Hofdirurgi .
|Dem bey der GSöttingſchen Stadtſchule ſtehenden Hrn .
|Collaborator Heinrich Julius Oppermann , der

:Rang und Charakter eines Baucommiſſarii . 58
S UM] j, |

% 0014; Auſſer Dienſt ſind gegangen :
44,04 :

Hr . Rector Stryve zu Hannover , der zum Profeſſor
nach Altona an das dortige Gymnaſium berufen wors

" "den .
ji

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doctorwürde erhalten : ' |
ift1791 . Sept . 10 . Hr . Jacob Albert von Sienen W

aus Hamburg , in den Rechten .
7 > 12 . Hr . Joh . Heinr , Dyrſen aus Riga ,

in der Modicin .
>

23 . Hr , Loebel Aſcher aus Glogau , in
der Medici , |

TZ
29 . Hr . Ger . Chriſt . Wilh . Binder 9

aus Mecklenburg , in den Rechten . | S
Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind

|
| €

erxaminirt und immatriculirt worden :
1 ( 99!Hr . Martin Johann Heiſe , aus Lüneburg , als Advoc , j M"

Hr . Chriſtian Gänter Müller aus dem Schwarzburgs 1 "
ſchen , als Advocat und Notarius .

Hr . Georg Wilhelm Lorenz aus Oſterode , als Advoc .
84 y

| | Pr . Advocat Johann Heinrich Ernſt Rautenberg in 1 wN1 1] Hannover , als Notar .
H

Apvpans
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Avancement im Milikair ,

| ! Ww | vom erſten Julius bis zum Schluſſe des

M
LL, Septembers 1791 .

1100
;

Plaus | vorh , Regt. wohin die| Anc ;

Regt . Verſes . geſcheh. | Datum

fS03n ;
279 %

ader A. Cavallerie ,

. Zu Rittmeiſters und Capitains .

| Hr . Lieutenant Wenzel , zum aten titul .

Capitain . 1 Zul .

14 DM ;
Finer Zu Lieutenants .

- 8| Hr . Fähndrich von Töbing , zum titul .

Lieutenant , 1 =

48 de
Zu Cornets .

1 |Hr . Quartiermeiſter Georg König zum

1D 101) titul , Cornet . PA :

19)

M ,
B. Infanterie .

Zu Regimenter .
2 Dem Hrn . Oberſten von Diepenbroik ,

;
das nach erfolgtem Abſterben des Hrn .

Sber Oberſten von Poliex erledigte 1000

pas), Infanterieregiment .

)1) [C7] Zu Uigjors .

| | Hr . titul . Major von Dreſel , für den
| Z

verſtorbenen Hrn . Major von Plato ,
) , ; zum würklichen Major . 4

879
Zu Compaonien .

IC 06 ! /Dem ſien Hrn . titul , Capitain v . . 610,
j 21 die vacante Compagnie des placirten

Si "
;

Hrn , Majors von Drechſel .

I
M 5 u
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Zu Capitains .
Dem Hrn . Lieutenant . von Rlenke der

Character vom Capitain .
Hr . Lieutenant von der Wiſch , zum

2zten titul , Cap : : n .
Hr . Lieutenant Rlingſöhr zum titul .

Capitain ,
Hr . Lieutenant von Bülow , zum titul .

Capitain ,

Zu Cieutenants .
Dem Hry . Fäyndria ; Völger , der Ca

racter vom Lionto aut
H Fähndr . v. SGöben . zum tit . Lieuten .
Hr . Föhndr . Gerber . zum tit . Lieuten .
Hr . Fähndr . v. Hodenberg , zum titul .

Lieutdnanr .

Hr . Lieuten , Caſten , für den verſtorbe ,
nen Hru . Lieatenant Hagemann .

Zu Fähndrichs .
Der ausgegangene Ho“ paue Hr . Car ! Fries

derich Wilheim von Gruben , zum
würklichen Fähndrich

Der ausgegangene Hofpage Hr . Benedix
Dieterich von Hfarſchall , zum würk,
lichen Fähndrich ,

Der ausgegangene Hofpage Hr . Siea
mund Ludewig Cari von Falkenſtein ,
zum würklichen Fähndrich .

De “ augsaegangene Hofpage Hr . Car !
von Hohnhorſt , zum würkl . Fähndr

C. JIngenieur - Corps .
* . Lieutenant Bergmann , zum titu ! .

Cavitain .

Hr . Fähndrich Seehauſen , zum titul
Lieutenant ,

Regt . wohin die
Verielz . geſcheh .

A 27 Apr ,

24 ==

13 Jul ,

LZ
Dr .

0"
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Anc .

Datum

Hr . Conducteur Anton Heinrich Bichard , zum| 1791 .

titul . Fähvdrich . 13 Jul .

Der Volontair Franz Ludewig Preuß , zum
tituyl . Conducteut . |

D . Land - Regimenter .

Zu Compagnien .
Beym Zelliſhen . Dem Hrn . titul . Capitain

Steindecker vom Wendiſchen Land !

Regt . die vacante Compaani ? des

verſtorhenen Hrn . Capitains Städer ,

Beym Göttinaiſchen . Hr . Premierlieutenan ! t
Räſemann vom 9gten Cav . Reg . der

Königin , zu der erledigten - Compag;
nie des Hrn . Capitain Runk , zum

Capyitain. 19 Aug .

Dimiſſion haben genommen , mit dem Character
vom ÜBigafor .

x5te Infant . Reg . Hr . Capitain von Drechſel .
- - = = = = - Hr . Caopyitain L7otte .

Götting . Land - Reg , Hr . Capitain Nunk .

14te Infant . Reg. Hr . tirul . Cavitain und Regiments »
quartiermeiſter Thiemänn .

- - - - - = = Hr . Capitain Hüpeden ,

Mit dem Character vom Capitain «

14te Infant . Reg . Hr . Lieutenant Henning .
6te Cavall . Reg . Hr . Caopitain Hals .

z5te Infant . Reg . Hr . Lieutenant von Schulte .

Cnit dem Character vom Lieutenant .

14te Infant . Reg , Hr . Lieutenant Weſtphal ,
15tt = = = = = Hr , Fähndrich Habn ,
- = = = = = Hy , Fähndrich Höft .

X
8

*

Hr ,
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Hr . Hofmedieus Docior Slohr zu Hannover , zum Feldmedie -DZ CUS- ;

Der aus Oſtindien zurüFgekommene Hof - und . Regimentss
- Chirurgus Schmidt , zum Reg . Chirurg . beym aten
Infant . Regim . von Viutio . ;

t

XI .

- Heyrathen .

Es ſind getrauet

Junius .
Hr . Hauptmann von Werſabe , zu Kaſſebru < mit dem

< Fräulein von der Wiſch .

„Hr. Amtſchreiber Iſenbarth zu Stotel , jeßt zu Wölpe , mit
dem Fräulein von Reiche , Tochter des Hrn . Amtmann
von Reiche zu Stotel .

Julius .
Hr . Major von Zinüber zu Göttingen mit dem Fräulein

von der Decken , Conventualin zu Neuenwalde .

Den 15ten ; Hr . Major von Diepenbroic > vom z3ten Infant .
Reg , mit dem Fräulein von Behr , Stiſt8dame zu Baſſum
aus dem Hauſe Kl. Häuslingen , getraut zu Wienhauſen .

Den z1ſten, Hr . Hofapothefer Seiler zu Zelle mit Demoiſ .
- Callin , nächgelaſſene Tochter weil . Hru . Hofgerichtsſecre -tair Callin zu Hannover .

Den 23ſten , «Hr. Paſtor Vollborth zu Niederſfachswerfen
mit - der verwittweten Frau Amtſchreiberin Balke , geb. We-
dekind . !

Auguſt . :

Den aten , Hr . Paſtor adj. Neine > e zu Jacobidrebber mit
des Hrn . Paſtor Friederich zweyten Demoiſ . Tochter
daſelbſt .

Den 7ten , Hr. Vicebergſchreiber Wichgelis zu Zellerfeld ,
mit Demoiſ . tTeuburg .

Denwv
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September . 2

Hr . Hofjunker Baron von Lichtenſte : 1 mit der älteſten
Comteſſe Tochter Seiner Excellence des Hru , Neichsgray
fen von Wallmoden » Gimborn .

Den 2ten , Hr . Hauptmann von Gffen vom 5ten Junfanterie - -
Reg . mit dem Fräulein von Laffert , nachgelaſſene Tochter
weil . Hrn . Oberhauptmanns von Laffert zu Leeſe .

Den 16ten , Hr . Landrath von Zodenberg auf Wiedenhau -
ſen , mit dem Fräulein von Wietzendorf , Tochter des Hrn .
Cammerherrn von Wießendorf zu Vreſtorf .

Den 25ſten Hr . Secretair Reiche zu Eimbe > „mit Demoiſ .
Hartmann , Tochter des Hru . AmtmannHartmänn zu Wais -
rode , getraut zu LuiFborn .

Den 25ſten; Hr . Kaufmann Witte zu Hannover mit Demoiſ.
Gieſeler , Tochter des Hrn . Paſtor Gieſeler zu Hartum .

Den 26ſten , Hr . Paſtor Salfeld zu Oldenſtadt , mit der ver -
wittweten Frau Paſtorin Lepin,/ geb . Möller .

BA TA SONEN PAL PARAINLE O PASSEN ZBLES PAI ORNTNLELE

XIL

Todesfälle .

Cs ſind geſtorben (
1791 .

Julius .
Den 1ſten, ; Hr. Doctor Med . Reeſe zu Diepenau .
= = Frau Hauptmannin Stromburg geb , Meiwerth

zu Northeim .

Den 3ten, ; Frau Doctorin Schultze geb , Lampe zu Zelle ,
Den 7ten ; Hr . Superintendent Richerz zu Gifhorn .
Den toten , Frau Hof - und Conſiſtorialräthin Jung geb .

Boden , zu Hannover .

Den 14ten , Hr . Landrentmeiſter und Bürgermeiſter Wieſen
zu Eimbe > .

Den 18ten , Hr . Obercommiſſair von Spredelſen zu Ok-
terndorf im Lande Hadeln , der ſich durch mehrere Beys
träge und als Correſpondent um die Annalen verdient ge-
macht hat .

Deu
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Den 28ſten ; Hr . Paſtor - Schünemann zu Stade .

Auguſti .
Den 1ſteny Hr . Oberſte de Polier , Chef ves loten "Sufahte

rie - Regim . zu Hannover .

Den zten ; Hr . Ober lieutenant von Bothmer , vom 9te8

Cavallerie -Regiment zu Landesberg .

- - Hr . Juſtikrath und Hofgerichtsaſſeſſor Werner zu
Städe .
Den zten , Verwiktwete Frau Hofräthin von Duve zu Han?

nover .

Den ten , Hr . Kriegesſecrekaixr Wehner zu Hannover .
Den 12ten , Hr . Geheimte Juſtikrath und Ritter des Nord ?

ſtern - Ordens , Johann David Viichaelis zu Göttingen .
Von demLeben und den großen Verdienſten dieſes berühms'
ten Gelehrten , wird zu Nintela eine Beſchreibung herauss
kommen .

- - = Frau Senatorin Ebell geb . Schulz zu Göttingen .

Den 13ten, ; Frau Majorin von Zolle geb , von Hodenberg
zu Lüneburg .

Den 2oſteny , Hr . Reiſe - Stallmeiſter Romp zu Hannover .
-=- = Hr . Stadtſecretair Gundelach zu Lauenburg .

Den 2314 en , des weil . Banquiers Domnies Frau Wittwe
geb . Forke zu Lemforde .

Den 25ſten ; Hr . Hofrath und Stifts - Senior Harquard zu
Hameln .

Den
21000 Hr . Kaufmann Johann Chriſtian Bierwirth

zu, Zelle .

Den Ei Hr. Hauptmann Ludolphi vom CalenbergiſchenLand - Regiment zu Schulenburg .

Den zaſten , Hr . Senator Schäfer zu Hameln .

September .
Den 3ken Hr . Bürgermeiſter FunE zu Möollw.

Den 4ten, ; Verwittwete Frau Paſtorin Gautier zu Haaxr -
burg .

Den 5ten , Hr . Senator und Großhändler Züpeden zuMünden .

Den 6ten , Hr . Hofrath und INE Cunzleyſecretair
Brandes zu Hannover ,

Eeine
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Seine Verdienſte um Staat ; Wiſſenſchaften und allge -
meities Menſcheuglü >k, ſind ſo ausgedehnt und feſt gegründet ,
daß ſie auch noch nach ſeinem Tode lange fortwürken wer -
den . Konnen wir gleich anjekßt keine umſtändliche Schilde -
rung ' derſelven miktheilen ; ſo wollen wir wenigſtens ſein An-
denken vadurch ehren , daß wir die Verhältniſſe namhaft ma -
< ea , worin er die mannigfaltigen Früchte des Geiſtes und

RE zur Reife brachte , deren ſegensreichen Genuß ihm
Zeit und Wachwelt verdanket . Ex ward 1719 . zu Zeile gebo -
ren) , ſtudierte in Göttingen und Leiden , und hielt ſich her -
nach einige Jahre in Zolland und England auf . 1746 .
ward er bey der Geheimten Canzley zu Hannover angeſeßety
and erhielt die Kloſter - und Lüneburgiſche Salin - Erxpedition .
1770 . wurde dieſen noh die Expedition der Univerſität : Göt »
eingen hinzugefügt , und trug er unter ſechs Curatoren durch
ſeinen einſichtsvollen Rath , ſehr vieles zu dem blühenden
Wohlſande der wichtigen Anſtalt bey . Er begleitete als Le-
gationsſecretair , die im Jahr 1756 . an die vier Chur- /Nheini -
ſchen Höfe abgeſchi &te auſſerordentliche Geſandſchaft , und
gieng in gleicher Qualität nach Caſſel bey der auſſerordent ?
lichen Miſſion nach bekannt gewordener Religionsverände -
rung des verſtorbenen Landgrafen Friedrich , der damals Erb «
prinz war . Im ſiebenjährigen Kriege wurden ihm Commiſ ?
ſionen bey der alliirten Armee anvertrauet , welche die Einhe -
bungen aus den occupirten weſtphäliſchen Provinzen - zum
Gegenſtande hatten . Bey der Wahl des lettverſiorbenen Bi-
ſchofs von Zildesheim war er hannoverſcher Commliſſariusy
und 1778 . ward er zum WMitgliede der Commiſſion ernannky
welche das Rechnungsweſen und verſchiedene andere , den Zu -
ſtand der calenbergiſchen Landſchaft betreffende Puncte unter
ſuchen ſollte . Die Abtey Bursfelde erhielt er durch königl .
Expectanz , das Decanat bey dem Stifte zu Hameln hinge -
gen durc < Wahl , und 1770 . ward ihm der Character vom Hofs-
rath beygelegt .

Auſſer demjenigen , wozu ihm ſeine mannigfaltigen
Dienſtgeſchäfte Gelegenheit gaben , machte er ſich auch durch
den Gebrauc der ihm hievon übrig bleibenden Muſſe ſehr ges
meinnüßig . Er bearbeitete unter anderen den Plan zu einer
Bedienten - Wittwencaſſe , der die erſten Ideen zu der . calen -
bergiſchen allgemeinen Wittwertcaſſe mit angab , wider dereu
Errichtung er ein von ihm erfordertes Gutachten ausfſtellte .

' Seit langen Jahren war er Mitarbecr an der leipziger Biblio -
thef der ſchonen Wiſſenſchaften . Viele Recenſionen engli -
ſcher und italiäniſcher Werke über die Künſte , ſind darin von
ihm , wie quch die ausführlichen Anzeigen , von denen in Eng ?
land herausgekommenen Kupfern , Zu dem WRE

P7%'



Artiſtes des verſtorbenen Geheimten Cammerraths von Zei -
necken lieferte er viele Ergänzungen 3 auch hat er einige Re- | DenX
cenſionen zu den Gottingiſchen Anzeigen beygetragen . Er | 145M
beſaß nicht bloß ſondern benußte auch eine quserleſene Biblio - Reg
thef und Kupferſtich/Sammlung . Erſtere iſt an den Herzog

[ 425von Oldenburg verkauft worden ? beyde aber werden ſeinen Den2
Namen in der Literair - und Kunſt - Geſchichte verewigen . 9 | Den?
" Den s8ten , Hr . Paſtor Franke zu Bienenbüttel . Darf

Den 13ten, ; Frau Paſtorin Grumbrecht geb. Trumpf zu Dum

Hameln . „ -

: Den x14ten , Frau Paſtorin Ruge geb . Hahn zu Breitenfelde, | SIED
In der Nacht vom r5ten auf den r6ten ; Frau Räthin Ebel

geb . Busmann zu, Zelle . Degen|

Den 16ten ; Hr. Hauptmann von Braun im sten Cavalle - (tw
rie/Regim . “

3= = Hr . Paſtor Bonati ) zu Warenholz .
!

(27 |
|

Den 17ten ; Hr . Lieuten . Rönig vom hann9v . Land - Regim . pe)
= = Verwittwete Frau Paſtorin Yiüller geb . Over - I22SbeX zu Hanſtedt . |
Den 18ten , Hr . Major von Röhden im z5ten Cavall . Regim . |

zu Harburg . )
1110007)

Ein Mann von ſeinen Obern geſchäßt , von ſeinen Cam -
meraden und Dfficieren geehrt , ' und den Unterzogenen wie
Vater geliebt . Alle dieſe haben an ihn einen würdigen , bra -
ven , thatigen , geſchiäten Hfficier , aber ſeine Freunde einen
redlich warmen Freund verlohren =- und die Armuth beſeufzt
in ſeinem Verluſte , einen gutherzigen Wohlthäter , der in
der Stille reichlich unterſtüßte ..

Die Hauptzüge ſeines - Charaeter8 waren , eine nie ger
trübte Heiterkeit , der Spiegel ciner reinen Seele , herzliche
Gutmürhigfeit , Dienſtfertigkeit gegen Jedermann , ſeltene
Beſcheideyheit , und . von ſaufter . Belehrung gegen ſeine Un -
tergebene . Er war von Herz und Sinn wie ein Kind , han -
delte aber wie ein Mann . Er gehvorete zu den wenigen glück -
lichen Menſchen , die im Laufe ihres Lebens nicht einen Feind
hatten . Wer ihn kannte liebte ihn .

Den 18ten , Hr . Bürgermeiſter Zöltig zu Möllu . Fromm- und rechtſchaffen , ſuchte er Menſchen / und Gerehtigkeits /liebe mit einander zu verbinden . Sein Tod veranlaßte all - |
gemeines Bedauren in der Bürgerſchaft . Die Thränen ,
welche ſie am Tage ſeiner öffentlichen Beerdiaung um ihn .

vergoß , ſind Beweiſe ihrer Liebe und ſeines Werths , :
Den
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Den 2oſten , Hr . Amtmann von Voigt zu Friedland .
- = „Hr - Lieutenant Siemers vom hamelſchen Land-

Negim. zu Hameln ,

Den 24ſten/ Hr . Advocat Zoltenſen zu Hannover ,
Den 25ſten, ; Hr . Penſionair -Hauptmann von Diemar zu

Darſtorf .

Den 29ſten , Hr . Pentionair - Major Zurzig zu Stade .

- - = Hr . Paſtor Zerbſt zu Großenberkel .

Wegen verſäumter Anzeige iſt noh nachzuholen : daß det

6ten April 1791 . die Frau Univerſitäts Apothekerin

Sander geb. Degener zu Göttingen mit Tode abs

gegangen .

mneIENANER ESER:

" Druckfehler .

Im aten Stu > des 5ten Jahrganges S . 798 . Z, 13, ſtatt

Velzen l . Violzen ,

1

( Annal , 6r Jahrg . 18 St . ) PN In 1



Fnnhalt des erſten Stücks ,
welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

Jul ; , Aug . und Sept . 1791 . enthält .

I. Die hundertjährige neunte Chur . S . 3.

II. Ueber die Brandtewein- und Bierconſumtion
im Fürſtenthum Lüneburg « S. 36.

I . Biographien .

1) Ueber den verſtorbnen Königlich: Churfürſilich .
Conſiſtorialrath und erſten Hofpcediger Doctor
Ioh . Benj , Koppe . 60 . ). Cinige . Lebensnachs
richten voa dem verſtorbenen Herxn Super , Ris
<herz zu Gefihorn , 85

IWV. Nachricht von dem Sculmeiſter - Seminario
in Hannover , und andern die Berbeſſerung
der niedern Schulen bezwekkenden Anſtalten .
S . 87 -
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V. Borſiellung , den bremiſchen Trauerpfennig

und Denkthaler betreſſend , von dem Ber -

walter derſelben , Herrn Rennert 3 nebſt
y

- einer Antwort hierauf . S . 97 .

VL Auszug aus einer Hexen- Proceß - Acte , vom

Jahr T58Z : S . IO5- +

VII . Bergbau .

Verzeichnis derer mit Quartalsſchluß Crveis *

N, den 6ten Aug . 1791 . in Beirieb gebliebenen Gey

werkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes ,
nahen wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver :

hä, mögenszuſtande , entweder von dieſem Quartal

Ausbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

Zubuße erfordert , oder ſich frey gebauet haben ;
und - wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . S . 138

13. VII . Miſcellaneen .

umi x) Der Freunde Vertrag , auf Claus Spiegels

Hochzeit zu Schwöbber , im Nov . 1618 . S , 144 .
k

2 ) Berichtigung einer Stelle im elften Kapitel

des zweyten Bandes . der hinterlaſſenen Werk2
Friedrichs des zweyten Königs . von Preußen , di ?

nil
Gefangennehmung des Marſchalls von Belleisle

Su h: zu Elbingerode im Jahre 1744 . betreffend . 147 «
J Dect

'
3) Berichtigende Nachleſe zu der kurzen Ges

ninas ſchichte der Grafen von Diepholz . 153 . 4) Cit

„pu, Kis niges zum Avndenken des weiland Herrn Raths

und Landſyndici Scharf zu Mölln . x1527« 5) Ein :

ENDEN . führung des neuen Landes ' Catechismus in' der

inativ Grafſchaft Spiegelberg . x6x . 6) Schreiben aus .

ſerung den Lüneburgiſchen - vom: zoſten Aug. 1791 . über

faltet
die Verbeſſerung der Landſchulmeiſterſtellen. 164».

ſ 7) Nachricht von dem Armen «Weſen zu Hannos
vel . 1665

V. IX.
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IX . Preistabelle der - nothwendigſten Lebensmit -
tel in den verſchiedenen Gegenden der hanz
növerſchen Churlande ,vom Jul . , Auguſt

-

und Sept . 1791 . S . 174 .

A. Beförderungen und Avancements vom
Jul . , Aug. und Sept , 1751 .

Im Civilſtande , 152 . „ Im Militgir . 155 ,

XI . Heyrathen . S . 188 .

XIL Todesfälle , S . 189 ,
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